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ll. München , 27. März.
Mit Jubel und Freude konnte nun auch München den Führer begrüßen. Die Begeiste¬

rungschöre von vielen Zehntausenden waren am Sonntagmittag der Dank der Hauptstadt
der Bewegung für die letzten geschichtlichenTaten Adolf Hitlers. Ein strahlender Früh¬
lingstag , der erste seit langen Wochen» bildete den Hintergrund für die überwältigenden
Beweise der Liebe und Treue, die das der Bewegung besonders verbundene München dem
Führer darbrachte.

In Slundenfrist in sahnen gehüllt
Die Bevölkerung Münchens war noch in den späten

Abendstundendes Sonnabends und am Sonntagmorgen
durch den Rundfunk und durch Plakatanschlägeauf die
Ankunftdes Führers aufmerksamgemacht worden. Wie
ein Lauffeuer verbreitete sich die frohe Kunde. Inner¬
halb kurzer Zeit prangte die Hauptstadt der Bewegung
in einem Meer von Fahnen, deren leuchtendesRot sich
prächtig vom blauen Märzhimmel abhob. Schon früh
am Sonntag sammelten sich die Gliederungen der Par¬
tei im Innern der Stadt . Der -Marschtritt der aufzie¬
henden Formationen hallte ununterbrochendurch die um
diese Zeit noch wenig belebten Straßen. Gegen 10 Uhr
haben sich auch die Vürgersteigemit Menschen dicht ge¬
füllt. Am engsten stehen sie am Prinzregentenplatz, an
der Feldherrnhalle, am Marktplatz und nicht zuletzt vor
dem Bahnhof. In vier, sechs, ja acht hintereinander-ge¬
staffeltenGliedern drängen sie sich hier Kopf an Kopf.
Die Ehrenformationen von Heer, Luftwaffe, ss-Ver-
fiigungstruppe, Standarte „Feldherrnhalle", Polizei und
Arbeitsdienst stehen schnurgeradeausgerichtet. Entlang
des Bahnsteigs, auf dem der Sonderzug des Führers
einlaufen wird, zieht sich ein breiter, roter Teppich,

Sagerns öruß auf dem Vahnhof
Kurz vor 11 Uhr versammeln sich die führenden Per¬

sönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmachtzur Be¬
grüßung des Führers auf dem Bahnsteig. Unter ihnen

sieht man den Reichsstatthalter in Bayern, General
Ritter von Epp Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner,  Reichsichatzmeister Schwarz,  Ulrich
Gras,  Generalinspettor Dr Todt,  den General der
Flieger und Chef oer Luftflotte III , Sperrte,  den
bayerischen MinisterpräsidentenSiebert,  Oberbürger¬
meister Reichsleiter Fiehler,  und den Kommandie¬
renden General des VII. Armeekorps, General der In¬
fanterie von Schobert.  Pünktlich 11 Uhr rollt der
Sonderzug langsam in die mit Lorbeer und Fahnen
geschmückte Halle ein. Mit dem Führer entsteigen die
Reichsleiter Bor mann und Bouhler,  Obergrup¬
penführer Vrückner  und Gruppenführer Schaub
dem Zug.

Im Namen Münchensund ganz Bayerns richtet Ge¬
neral Ritter von Epp herzliche Worte des Willkommens
an Adolf Hitler Als kurze Zeit später der Führer mit
General Ritter von Epp und Gauleiter Adolf Wagner
sowie seiner ständigen Begleitung auf dem Bahnhofs¬
vorplatz erscheint, bricht unendlicher Jubel los. Be¬
geisterte Ovationen bringt ihm die vieltausendköpfige
Menschenmenge dar, Hände recken sich empor, unzählige
Hakenkreuzfähnchen werden geschwenkt. Unter den vom
Musikkorps des Infanterieregiments 61 gespieltenWei¬
sen des Präsentiermarschesund der beiden Nationalhym¬
nen schreitet der Führer die Front der Ehrenformationen
ab. Bevor er sich in den Wagen begibt, wendet er sich
zur Menge und dankt lächelnd für die herrückn! Be¬
grüßung.

rriumptzlatzrtzurwolznung
I Die Fahrt des Führers geht durch die gleichen Stra¬

ßen wie im Herbst des Vorjahres, als Mussolini
zur MünchenerKonferenz eintraf. Auf dem gesamten
Weg bilden Formationen der Partei Spalier. Stehend
grüßt der Führer die Menge, die ihm Dankchörezu¬
jubelt. Bisweilen durchbricht die begeisterteMenge die
Absperrungen, so daß sich die Wagenkolonnenur lang¬
sam vorwärtsbewegenkann. Gegen 11,30 Uhr trifft der
Wagen des Führers, in dem auch der Reichsstatthalter
in Bayern und Gauleiter Wagner Platz genommen
haben, auf dem festlich geschmückten Prinzregentenplatz
ein. Vor der Münchener Wohnung ves Führers ist
eine Ehrenformation der angetreten. Trommelwirbel
klingt auf. Dann intoniert ein Musikzugder das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied.
Vlumen aus kindertzand

Unzählig oft haben die Münchener den Führer in
ihren Mauern. Und dennoch ist die Begeisterungin die¬
ser Stunde der Rückschau und des Dankes ungeheuer.
Immer wieder hört man die Chöre: „Führer, wir dan¬
ken dir." Der Blick Adolf Hitlers fällt auf einen kleinen
Jungen, der mit ersten Frühlingsblumen mitten im
Gedränge des Platzes steht. Da läßt- der Führer den
Knirps zu sich heranholen und nimmt aus den kleinen
Händen lächelnd die Vlumengabe entgegen. Nachdem
der Führer das Haus betreten hat, setzen immer neue
Sprechchör-e ein, die Adolf Hitler bitten, sich auf dem
Balkon zu zeigen. Mehrmals erfüllt der Führer die
Bitte der Menge, die ihn jedesmal mit herzlichster
Freude empfängt. Als der Führer nicht mehr auf dem
Balkon erscheint, ertönt es, immer stärker werdend, im
Chor: „Lieber Führer sei so nett, komm wenigstens
ans Fensterbrett!" — bis auch dieser Wunsch schließlich
seine Erfüllung findet.

Die Hauptstadt der Bewegunghat Adolf Hitler mit
dankerfülltem Harzen einen Empfang bereitet, der
würdig ist der weltgeschichtlichen Tat, die er für das
großdeutsche Vaterland vollbrachte.

Her Sroßappell der Schwarchemöen
Mussolini: „Vie sichle ist die Begegnung zweier Nevoiutionen " / Proklamation der Lebensrechte Italiens durch den Bure in Nom

Rom,  27. März.
Der Höhepunktder Feiern aus Anlaß des 2». Jahrestages der Gründung der Faschistischen Kampf¬

bünde war der große Eeneralappell der 65 000 alten Kämpfer vor dem Duce des Faschismus. Benito
Mussolini, am Sonntagmittag im OlympischenStadion des Forum Mussolini. Der Duce selbst nahm
zu einer großen Rede das Wort.

Trotz strömendenRegens war ganz Rom am Sonn¬
tag von den frühen Morgenstunden an m Erwartung
und in Bewegung. Die im Laufe des Sonnabends uno
in der Nacht zum Sonntag m 58 Sonderzugen und
Autokolonnennach der Hauptstadt des Faschismus und
des Imperiums aus allen Gauen Italiens zu,ummenge-
strümten 65 006 alten Kämpfer wurden in dem mit Zah¬
nen über und über geschmückten Rom von der Bevolke-
rung umjubelt, als sie, Kolonne auf Kolonne, zum
Forum Mussolini marschierten. Die Fahnenzuge hatl -n
sich auf der Piazza Venezia gesammelt und zogen von
dort aus über die Piazza del Popolo und die Via Fla-
minio zur neuen Monumentalbrücke-Tuca d Aosta , d
die neue Zufahrtsstraße zum Forum Mussolini bildet
Hier marschierten sie am Duce vorbey der sich dam
schließend unter den tosenden Ovationen der Menge zum
erweiterten OlympischenStadion des ^ orum Mussolini
öeaaö.

Als die Abordnungen der NSDAP . und der spani¬
schen Falange wenige Minuten vor Mussolini lin Sta¬
dion erschienen, wurden sie mit Heilrufen auf Adolf Hit¬
ler und Franco begrüßt, bis schließlich der Verfall beim
Erscheinendes Duce auf dem Podium zum Orkan an¬
schwoll.
Vor üuce spricht

„Kameraden der Kampfzeit! Alte treue dn
ersten und aller Stunden ! In tiefer Bewegung richte ch
heute nach 20 Jahren seit der Gründung der § a,chi,ti-
schen Kampsbiindedas Wort an euch und ,ehe euch da¬
bei tief in die Augen. Vor meiner Erinnerung stehen
die viele!, Tage. die wir gemeinsam erlebten, froye,
traurige, stürmische, dramatische, aber immer unvergeß¬
liche. c- L

Am 28. März 1019 haben wir die schwarzê ahne der
faschistischen Revolution entrö»lt, und damit die euro¬
päische Wiedererneuerung angekündigt. Um die,e Faym
scharten sich die Veteranen aus den Schützengrabenund
die Jugend von damals, um das Volk von den verhee¬
renden Zersetzungstheoriendes Bolschewismusund d
verhängnisvollenEinflüssen der Welt von SU be¬
freien. Für diese Fahne fielen kämpfend als Helden im
wahrstenrömischen Sinn des Wortes Tausendevon Ka¬
meradenin den Straßen und auf den Platzen ->tali -ns,
in Afrika und in Spanien , die immer in unseren xier
zen lebendigbleiben werden. - .

Es kann sein, daß der eine oder der andere die hal¬
ten Stunden der ersten Kampfzeit vergessen YEn mag
(Zuruf: Niemals!). Aber die alten Kampser haben ste
nicht vergessenund können sie nicht vergest-n (Zu ft
Niemals!). Es kann sein, daß jemand d«r Zw-zŵ .

zeit in ein behaglichesLeben zurückgefallen ist, aber die
alten Kämpfer stehen aufrechtda und sind bereit, jeder¬
zeit das Gewehr in die Hand zu nehmenund wie früher
zu neuen Expeditionen aufzubrechen. Der alte Kämpfer
sagt den allzu Aengstlichen, die hinter den Fensterläden
stehen, daß die Revolution nicht zu Ende ist, da sie vom
Gesichtspunkt der Umformungder Lebensinferessen, des
Charakters und der sozialen Unterschiede kaum begon¬
nen hat.

Ich lasse anderen die Aufgabe, die Bilanz aus aller
Mühe und Arbeit in diesen 20 Jahren zu ziehen.
Sie öilan; ist gigantisch und dazu bestimmt, für

lalirstundertezu bestellen
Man brauchtnur das Italien von 1919— unruhig, ent¬
zweit, vom Bolschewismusangefault, gleich einem be¬
siegten, nicht aber siegreichen Lande — zu vergleichen

mit dem Italien von heute, das geschlossen, ktiegstüch-
tig, diszipliniert und imperial dasteht.

Man darf aber wohl heute daran erinnern, wie oft
von dem demoplutokratischen Lager in sich immer wieder
überstürzendenLügenwellen (Zischen und Pfeifen) dem
bereits heute in alle Winde zerstreuten stumpfsinnigen
Herdenvieh vorausgesagt wurde, daß das faschistische
Italien demnächst, ja unmittelbar vor seinem ganz siche¬
ren Untergang stehe, weil es in Afrika und später in
Spanien verblutet sei und deshalb notwendig eine An¬
leihe brauche, die — wie Mussolini mit ironischem Ton¬
fall hinzufügte — natürlich nur von England kommen
konnte. (Ironische Zurufe.)

Diese und ähnlicheDinge zeigen nur zu deutlich, daß
das faschistische Italien im Zeitalter des Rundfunks
ebenso unbekannt ist wie der entlegenste Winkel des
Erdballes. Das verdient festgehalten zu werden. Für
uns aber ist es wichtiger, was wir tun werden. Und iRr
werden es tun, denn mein Wille kennt kein Hindernis,
und eure Begeisterungund euer Opferstnn sind unver¬
ändert gleichgeblieben. Ihr seid nicht meine Leibgarde
(doch, doch!), ihr wollt vielmehr die bewaffnete Garde
der Faschistischen Revolution und des Faschistischen Re¬
gimes sein. (UngeheurerBeifall.) (Forts. Seite 2.)

franco Hai es satt
Verhandlungen gescheitert / Plötzliche flnöalusien -gffensive erfolgreich

Paris,  27. März.
Aus Nationatspanien verlautet, daß die Verhandlun¬

gen zwischen Vertretern des roten sogenannten „Ber-
teidigungsausschusscs" in Madrid und Vertretern des
Generals Franco betreffenddie Uebergabevon Madrid
zu keinem Ergebnis geführt haben. Der Verteidigungs¬
rat soll sich außerstandeerklärt haben, große kommunisti¬
sche und anarchistische Gruppen zur Uebergabeund damit
zur Beendigung des Blutvergießens zu bewegen.

Burgos, 27. März.
Das Hauptquartier der nationalspanischenTruppen

richtete gestern nachmittag ein Ultimatum an
Sowjetspanien  in dem es u. a. heißt:

„Der Triumph der nationalen Truppen in Katalonien
ist von der ganzen Well anerkannt worden. Der Krieg
ist für die Sowjets verloren, und die Uebergabe ihrer
Bastionen ist eine Notwendigkeit. Nationalspanien hält
alle Angebote aufrecht, in denen es großzügigVerzeih¬
ung versprochen hat. Weiterer militärischer Widerstond
ist verbrecherisch, weil er nichts anderes als unnützes
Blutvergießen bedeutet. Die Erfordernisse des Krie¬
ges macheneine letzte große Offensivenotwendig die
unwidersteblichsein wird. Daher wird die Bevölkerung
in der sowjetspanischen Zone aufgefordert, keinen Wider-

n HE »- londern sich zu ergeben!

Bilbao,  27. März.
Sonntag begann die seit einiger Zeit erwartete neue

nationalspanischeOffensive. Sie setzte jedoch nicht im
Abschnittvon Madrid ein, sondern ging im Abschnitt
von Lordoba vor sich. Die Sowjetsront wurde an mehre¬
ren Stellen durchbrochen. Der Angriff macht rasche Fort¬
schritte,

Das Ziel des Angriffes ist bisher noch unbekannt,
weil mehrere nationale Kolonnen in verschiedenen Rich¬
tungen in das feindliche Gebiet eingedrungensind. Ihr
Vormarschbetrug in den ersten Stunden der Offensive
bereits 8 Kilometer. Die Andalusien-Front umfaßt den
Abschnittzwischen der Sierrck Morena und der Sierra
Nevada einschließlich eines Küstenstreifensin einer Ge¬
samtlänge von etwa 850 Kilometer. Die Bevölkerung
begrüßte in den befreiten Ortschaften die nationalen
Truppen mit großer Begeisterung, weil gerade in diesen
Ortschaften die Bolschewisten eine selbst für ihre Begriffe
seltene Schreckensherrschaft ausgeübt hatten.

Paris . 27. März.
Der narionalspanischcBotschafter Letuiric  a ist

am Sonnabendabend in Paris eingetroffen. Er wurde
von nationalspanischenund von französischen Persönlich¬
keiten empfangen.

LisAeAe«Ast Hes«Uss»e«/
Zum Abschluß der Tagung der Kreisleiter und Eau-

amtsleiter in Sonthosen
Nur einmal im Jahre verlassen zur gleichen Zeit

alle Kreisleiter und Eauamtsleiter  der
NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei ihre
Befehlsstellen, um sich in der großen Gemeinschaftdes
politischen Fllhrerkorps zusammenzufindenzu neuer
Ausrichtung für das kommende Jahr . Diese Tagungen,
deren vierte jetzt beendet wurde, verdanken einer An¬
regung des Reichsorgamsatiousleiters Dr. Ley ihre
Entstehung. Sie haben sich bewährt und wurden ein
wesentlichesMittel , den Gleichschritt der ge¬
samten Bewegung  und damit des ganzen Volkes
-in allen Fragen des politischen, wirtschaftlichenund
kulturellen Lebens zu gewährleisten.

Eine Burg der Bewegung, gleichsam als Glaubensfeste
der nationalsozialistischenIdee, nahm auch diesmal wie¬
der die Männer auf: Sonthosen.  Sie alle lebten
in einer festen Gemeinschaftund erhielten in persön¬
licher Fühlungnahme mit der obersten Führung von
Partei , Staat und Wehrmacht wertvolle Anregungen
und Einblicke in große Zusammenhänge. Sonthosen^
der Ort der diesjährigen, mit 1800 Kreisleitern und
Gauamtsleitern bisher größte Zusammenkunft, war als
Tagungsort wie kaum ein anderer im Erotzdeutschen
Reich geeignet. Zum ersten Male reihten sich nun end¬
gültig die Männer des Sudeten gaues und der
Ostmark  in die große Front ein. Genau wie ihre
Kameraden aus dem weiten Reich, spürten sie deutlich
die Gewalt der inneren Kraft , die in diesem Führer-
orden lebendig ist. Immer wieder konnte man in Ge¬
sprächen feststellen, daß es selbst den alten politischen
Kämpfern ichwerfiel, das Wunder der schnellen Rege¬
lung der außenpolitischenwie innenpolitischen Auf¬
gaben ganz zu begreifen, Sie alle stunden noch unter dem
gewaltigen Eindruckder Ereignisse in 'Böhmen und
Mähren,  um dann eines Morgens im Anblick der
hohen, mit tiefem Schnee bedeckten Berge des Allgäuer
Landes durch den Rundfunk im Burghof von der lleber-
gabe des Memellandes  zu erfahren.

Wenn Reichsleiter und Reichsminister, Gauleiter und
Generale auf Sonthosen sprachen, dann redeten dort
nicht die Leiter staatlicherRessorts in erster Linie, son¬
dern die zu Verantwortung berufenen Parteigenossen
über die sie in ihrem Bereich bewegenden Fragen zu
den Kameraden von der politischenFront , ohne' deren
Hilfe und Unterstützungjede noch so klug und schön aus¬
gearbeitete, für das Volk wesentliche Neuerung ein
Fragment bleiben würde. Die aus dem gegenseitigen
Vertrauen sich ergebendeOffenheit und selbstverständ¬
liche Vertraulichkeit des Kreises ließ die Redner der
zehn Arbeitstage beglückende und dankbar anfgenom-
mene Worte finden, von deren richtiger Ausnahmesie
von vornherein überzeugt sein konnten. Feder der
Kreisleiter und Gauamtsleiter hat von den mehr als
zwanzig Rednern dieser Tagung Rüstzeug für den All¬
tag mitbekommen, Material , was er notwendig für die
praktische Arbeit draußen in der Tuchfühlung' mit den
Volksgenossen brauchen kann.

Die unwandelbare Grundsatztreueder alten National¬
sozialistenwar es wohl nicht zuletzt, die auf der Burg
die beglückende Atmosphäre menschlich schönen Einver¬
nehmens schuf und damit zugleich eine Voraussetzung
für die Bewältigung der kommendenAufgaben,' die
manchmal die menschlichen Kräfte stark in Anspruch
nehmen Niemals werden diese Mitarbeiter Adolf Hit¬
lers im weltanschaulichenRingen unserer Tage die
Haltung der Kampfzeit vergessen. Aus jener charakter»
lichen Haltung — das ist eine in Sonthosen neu be¬
stätigte Erkenntnis — wird die Zukunft der Nation nach
dem Willen d'er Bewegung bestimmt.

Mit dem großen und stolzen Erlebnis dieser Tagung,
mit der allen zuteil gewordenen inneren Bereicherung
und neuen Erkenntnissenüber die Le-bensprobleme des
deutschen Volkes und den sich däraus ergebendenFol-
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General Franco hat an der Cordoba-Front erfolg¬
reich zu einer Ueberraschungsosfensiveangesetzt.
In seiner Rede vor den Schwarzhemdenin Rom
unterstrich der Duce die Lebensrechtedes faschisti¬
schen Imperiums.
Mussolini dankte dem Führer für das Glückwunsch¬
telegramm zum 2V. Jahrestag der Gründung der
faschistischen Kampfbünde.
München stattete im Namen des Reiches dem rück-
kehrendenVefreier des Memellandes den Dank ab.
Die Tagung der Krcisleiter und Eauamtsleiter aus
Ordensburg Sonthosen fand mit Reden von Ge¬
neraloberst von Vrauchitsch und Reichsleiter Rosen-
berg ihren Abschluß.
Die letzte WHW.-Sammlung im Winterhalbjahr
1938/39 wurde gestern auch in Bremen von der
DAF. erfolgreichdurchgeführt.
Im Kampf gegen den Fußballweltmeister Italien
verlor Deutschlandin Florenz mit 3:2.
NiedersachsensHockey-Eaumeister wurde Hanno¬
ver 78 durch einen 2:0-Sieg über den Club ,ur
Bahr. "
Im festlichen Rahmen wurden in Bremen die Reichs-
prusungstämpfc der Schwimmer durchgeführt.
Mit zwei Spielen begannen die Tressen um die
DeutscheHandball-Meisterschaft.
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gerungen für den Alltag gehen Kreisleiter und Eau-
amtsleiter der NSDAP . ausgeschlossenerund gestärkt
an die Arbeit. Ueber den Alltag hinaus richten die
Mitarbeiter des Führers unbeirrt durch den Haß und
Unverstand der Welt um uns über diese Zeit des Usber-
gangs den Blick in die Zukunft, deren Inhalt das Reich
unserer aller Sehnsucht und unseres unvergeßlichenKampfes ist.

Die NSDAP . marschiert im Kampfgeistder Anfangs-
jahre in alter Geschlossenheit mit großen und schweren
Aufgaben in die Zukunft als der politische Or¬
den des Volkes der Deutschen.

6ort Lnelis.

Las Heer im Vritten Neich
Sonthofen,  27 . März.

Aus der Arbeitstagung der Kreisleiter und Gauamts-
leiter aus der Ordensburg Sonthofen sprach am Sonntag
der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, über die Bedeutung und die Aufgaben des
Heeres im Rahmen der Wehrmacht, über den Aufbau
und die Organisation des Heeres, über das Offiziers¬
korps und über das Verhältnis und die Zusammenarbeit
zwischen Partei und Heer.

Von Brauchitschäußerte sich zunächstüber die Bedeu¬
tung und Aufgaben des Heeres im Rahmen der Wehr¬
macht. Seine Ausführungen über die den politischen
Notwendigkeiten anzupassendeOrganisation und die
Gliederung des Heeres waren richtungweisendund zum
großen Teil völlig neuartig . In seinen weiteren Aus¬
führungen sprach der Oberbefehlshaber eingehend über
die Frage des Unteroffizier-Ersatzes. In diesem Zu¬
sammenhang beschäftigteer sich ausführlich mit der In¬
fanterie.

2m Zusammenhang mit der Erläuterung des Ehr¬
begriffes in der Wehrmacht erklärte der Generaloberst,
es gebe nur eine Ehre des deutschenSoldaten , nämlich
die, Waffenträger des Dritten Reiches zu sein. Der letzte
Teil des Vertrages befaßte sich eingehend mit den Auf¬
gaben und dem Verhältnis zwischenPartei und Heer.

-l-

Zu Beginn der großen Rede, die Reichsleiter Alfred
Nosenberg zum Abschlußder Arbeitstagung der Kreis¬
leiter und Gauamtsleiter auf der Ordensburg Sont¬
hofen hielt, wies er im Zusammenhang mit den großen
Ereignissen des letzten Jahres und der vergangenen
Monate und Wochen auf den großen Unterschied der
Auswirkungen großer Taten und Geschehnissein der
Vergangenheit , hin. Während die einen bereits nach
wenigen Jahren in Vergessenheit versinken, besitzen die
anderen Fernwivkungen auf Jahrhunderte hinaus.

Gerade heute, so fuhr Rofenberg u. a. fort, hätten
wir die Pflicht, zurückzudenken an das große germanische
Mittelalter , an die Zeit der Größe und Macht des
Deutschen Reiches. Aber auch an die Zeit der Völker¬
wanderung, denn heute wie damals drohe im Osten die
Gefahr der Zerstörung deutschen Aufbauwerkes. In die¬
sem Zusammenhang brandmarkte Reichsleiter Rosen-
berg den Verrat der Demokratien am Abendland, die
heute versuchen, den jüdisch-asiatischen Bolschewismus
gegen das Herz Europas zu mobilisieren.

Nach der Rede des Reichsleiters beendete der Leiter
des Hauptschulungsamtes, Stellvertretender Gauleiter
Schmidt,  die Arbeitstagung mit einem Appell an
die Kreisleiter und Gwuamtsl-eiter, den weltanschaulichen
Kampf unserer Tage mit der gleichen unerbittlichen
Härte und^Kompromißlosigkeitdurchzusechten, wie einst
den Kampf um die Macht. Die Tagung wurde mit dem
Gruß an den Führer abgeschlossen.

öefallenen-klirung in Prag
Prag , 27. März.

Prag erlebte am gestrigen zweiten Sonntag nach
dem Einmarsch deutscher Truppen am Grabe des Un¬
bekannten Soldaten eine feierliche Ehrung der Ge¬
fallenen des Weltkrieges. Der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 3, General der Infanterie Blasko-
witz,  legte einen großen Lorbeerkranz nieder. Im
Anschluß an diese Ehrung begab sich General Vlaskowitz
mit seiner Begleitung und den Ehrengästen in das
Innere des Rathauses, um in der Krypta , in - er sechs
deutscheOffiziere Ehrenwache hielten, einen zweitenKranz niederzulegen.

Nach einer kurzen Besichtigungder historischen Räume
des Alten Rathauses begab sich General der Infanterie
Vlaskowitz in den Primatorensaal , wo er von den Ver¬
tretern der Stadt Prag feierlich begrüßt wurde.

Die „Nrodni Nowiny" schreibenzu der Feier : Dieser
Akt ist eine Höflichkeit von außerordentlicher Bedeutung,
die einen starken Einfluß auf die weiteren Beziehungen
zwischen Deutschenund Tschechen haben wird. Die Pro¬
klamation des Führers , die Erklärungen, daß das tsche¬
chische Volk nicht germanisiert werde und der symbolische
Akt der Gefallenen-Ehrung sind Beweise dafür, daß das
tschechische Volk auch im Rahmen des Dritten Reiches
eine Stellung einnehmen wird, die es auf Grund seines
kulturellen und wirtschaftlichenLebens verdient.

Per Sroßappell der Schwarzdemden
(Fortsetzung von Seite 1)

Euer Aufmarsch, der den Höhepunkt des 20. Jahres¬
tages der Gründung der Kampsbünde bildet, findet in
einem für das europäische Lehen ernstenAugenblick statt.
Wir lassen uns und werden uns von der Kriegspsychose,
die eine Mischungvon Hysterie und Furcht ist, nicht an¬
stecken lassen.
Unser Kurs ist festgelegt
Unsere Grundsätzesind klar. Ihr werdet sie jetzt mit der
gebotenen Aufmerksamkeitanhören:

1. Obwohl die berufsmäßigen Pazifisten besonders
verächtlicheKreaturen sind und obwohl das Wort Friede
viel zu abgenutzt ist und wie falsches Geld einen falschen
Klang hat, obwohl es weiter bekannt ist, daß wir den
ewigen Frieden als eine Katastrophe für die menschliche
Kreatur betrachten, sind wir doch der Anficht, daß eine
länge Friedenszeit notwendig ist. um die Entwicklung
der europäischenKultur zu retten . Aber trotzdem wen¬
den wir , obwohl unlängst dazu aufgefordert, keine Ini¬
tiative ergreifen, bevor nicht unsere heiligen Rechte
anerkannt sind. (Stürmischer Beifall .)

2. Die Zeit der „Extratouren " ist endgültig vorbei!
Schon daran erinnern zu wollen, ist für uns und alle
Italiener eine Beleidigung (Stürmischer Beifall). Die
Versuche, die Achse Nom—Berlin aus den Angeln zu
heben oder anzubohren, sind kindisch. (Stürmischer Bei¬
fall, stürmische Hitler -Rufe.) Die Achse ist nicht nur eine
Beziehung zwischenzwei Staaten , sondern die Begeg¬
nung zweier Revolutionen, die in krassem Gegensatzzu
allen Weltanschauungen der Gegenwart stehen. Darin
liegt
Vie Kraft der flchse Nom- Verlin
und ihre Dauer begründet. Aber da es immer Klüngel
gibt, die oberflächlich denken und die Vernunft aus¬
schalten, erkläre ich auf das allerbeftimmteste, daß das,
was sich in Mitteleuropa zugetragen hat. mit Natur¬
notwendigkeit eintreten mutzte. (Stürmischer Beifall.)

Ich erkläre, daß, wenn die großen Demokratien
heute bittere Tränen über das vorzeitige und unwürdige
Ende ihrer Lieblingskreatur weinen, daß dies ein
ausgezeichneter Grund für uns ist, dieses mehr oder
weniger aufrichtige Geflenne nicht, mitzumachen. Ich
füge hinzu, daß, wenn man dieses Problem vom
moralischen Standpunkt aus betrachten will , niemand,
aber auch gar niemand das Recht hat, den ersten Stein
zu werfen, wie das die alte und neue Geschichte in
Europa in überreichemMaße beweist.

Ich erkläre, daß, wenn ein Volk, das über so viele
Männer und über so ungeheure Waffenarfenale ver¬
fügt, nicht einer einzigen Geste fähig ist, es reif, ja
überreif für sein neues Schicksal ist. Ich erkläre weiter,
daß, wenn die geplante Koalition gegen die autori¬
tären Re'gime zustande kommen sollte, diese Regime
die Herausforderung annehmen und zur sofortigen
Gegenwehr und zum sofortigen Gegenangriff in allen
Teilen der Welt übergehen würden. (Stürmischer
Beifall .)

3. In meiner Rede von Genua sprach ich von der
Barrikade, die Italien von Frankreich trennte (Pfeis-
und Zischkonzert). Diese Barrikade kann nunmehr als
ziemlich weggeräumt betrachtet werden und in einigen
Tagen, vielleicht schon in einigen Stunden werden die
stolzen Truppen des nationalen Spaniens zum letzten
Streich ausholen und in jenes Madrid einziehen, wo
die Linksparteien das Grab des Faschismus erwarteten,
das aber jetzt zum Grab des Kommunismus wird.
(Stürmische Franco-Rufe.) Wir verlangen nicht den
Urteilsspruch der Welt, wir . wollen aber, daß die Welt
informiert sei. Es sei denn!

In Unserer Note vom 17. Dezember 1938 waren die
Probleme Italiens gegenüber Frankreich fest um¬
rissen. Es handelt sich um Probleme kolonialen Cha¬
rakters ; diese Probleme haben die Namen: Tunis , Dji-
buti, Suezkanal (Stürmischer Beifall).

Der französischen Regierung steht es vollkommenfrei,
aüch nur eine einfache Aussprache über diese Probleme
abzulehnen, wie sie es bisher durch ihre allzu oft
wiederholten und vielleicht allzu kategorischen „Nie¬
mals" getan hat. (Pfeifkonzert.) Aber sie wird sich
dann nicht beklagen dürfen, wenn der Graben, der
gegenwärtig die beiden Länder trennt , so tief wird,
daß es eine ungeheure, wenn nicht unmögliche Aufgabe
wird, ihn wieder aufzufüllen. Wie sich auch die Er¬
eignisse gestalten werden, wir wünschen, daß man nicht
mehr von jenen Brüderschaften, Schwesternschaften, Vet-
ternschaften und anderen entfernten Verwandt¬
schaften spricht, da die Beziehungen zwischen den Staaten
auf Macht beruhen und dieses Machtverhältnis der für
die Politik entscheidendeFaktor ist.

1. Geographisch, geschichtlich, politisch, militärisch ist
das Mitlelmeerein vitaler Kaum für Italien

(Laute Zurufe : Ma*. nostrum!) Und wenn wir vom
Mittelmeer sprechen, so schließenwir darin natürlich
auch den Golf der Adria mit ein, in dem die Interessen
Italiens vorherrschen, aber gegenüber den Slawen nicht

Per pure war deutlich genug
London fiift-sauer, Paris verlegen, Warschau helchörig

(üllgsusr Oralltböricktcksr„Lrsmsr 2situug ")
k. b. London, 27. März

Der englische Versuch, eine sogenannte Viermächte-
Erklärung gegen Deutschlandzustandezu bringen, ist ge¬
scheitert. Man überlegt sich daher in London, ob nicht
eine „Dreimächte-Erklärung" zwischen England, Frank¬
reich und Sowjetrußland den gleichen Zweck erfüllen
könnte. ( !!) Einstweilen ist diese Aktion jedoch, da sie
selbst in diesem engeren Rahmen auf größte Schwierig¬
keiten gestoßen ist, für etwa zehn Tage bis zum Besuch
des polnischenAußenministers in London vertagt wor¬
den; die Hoffnung, den polnischenAußenminister unter
Druck setzen zu können, wird aber in politischen Kreisen
äußerst skeptisch beurteilt . Warschau lege keinen Wert
darauf , so betont der diplomatische Korrespondent des
„Observer", auf Grund irgendeiner Allianz plötzlich die
rote Armee in Polen zu sehen.

Die Frage der Dienstpflicht spielt gegenwärtig in der
englischenInnenpolitik eine große Rolle. Im Kabinett
bestehen aber in der Frage der Dienstpflichtwie in der
Frage einer Allianz mit der Sowjetunion noch große
Meinungsverschiedenheiten. SchatzkanzlerSir John Si¬
mon soll zum Beispiel schon angekündigt haben, daß er
zurücktreten werde, wenn die Einführung der Dienst-
pflicht beschlossen werden sollte. Es ist zu erwarten , daß
die Diskussion über diese Frage noch einige Woche»
hin und her gehen und Ehamberlain kaum vor Ende
April dazu öffentlich Stellung nehmen wird.

Zur Rede Mussolinis, die in London mit großer
Spannung erwartet wurde, erklärt man in politischen
Kreisen, Mussolini habe es Frankreich nicht besonders
schwer gemacht, zu einer Regelung mit Italien zu kom¬
men. Das klare Bekenntnis des Duce zur Achse Berlin
—Rom wird in London dagegen mit süßsaurer Miene
registriert . Es stellt jedenfalls eine eindeutige Antwort
auf die vielen lächerlichenBehauptungen der englischen
Presse während der letzten Tage dar, daß angeblich die
Achse einen „unhaltbaren Riß" erhalten habe.

ick. Paris,  27 . März.
Die große Rede des Duce hat in der französischen

Oeffentlichkeit das gesamte Problem der französischen
Mittelmeerpolitik aufgeworfen und Paris vor die Ent¬
scheidunggestellt, der man lange genug ausweichen zu
können glaubte. Was bisher an Kommentaren vorliegt,
ist höchst widerspruchsvolloder stellt lediglich leere und

verlegene Phrasen dar, die in bezeichnendemGegensatz
zu der klaren und unzweideutigen Sprache des Duce
stehen.

Der Quai d'Orsay hat offenbar zunächst das Stichwort
ausgegeben, die Rede Mussolinis sei „nicht beunruhi¬
gend", im Gegenteil „gemäßigter als man erwartet bzw.
befürchtet" habe. Wie wenig jedoch Paris bis zur
Stunde die eigentliche Tragweite der Rede verstanden
zu haben scheint, geht daraus hervor, daß übereinstim¬
mend erklärt wird, man müsse abwarten , bis Italien
seine Forderungen genauer formuliert habe ( !).

jb. Warschau, 27. März.
In Polen  wurde die Rede des Duce mit größter

Spannung erwartet . Seine scharfe Erwiderung auf die
Londoner und Pariser Versuche, die Festigkeit der
Achse anzuzweifeln, hat in Polen die Ueberzeugung be¬
stätigt, daß alle diese Tendenzmanöver nur als schla¬
gender Beweis der Schwäche der West mächte
anzusehensind.

Man unterstreicht demgegenüber in Warschau den
prägnanten Satz des Duce, in dem die unerschütterliche
Stärke der Achse erneut festgestelltworden ist. Ferner
weist man auf den Begeisterungssturm hin, der dabei
für den Führer  losbrach . In Warschau wurden
ferner als besonders eindringlich empfunden die Sätze,
die die Kraft als das beherrschendeund siegreiche Ele¬
ment der europäischenPolitik bezeichneten. Entsprechend
stark ist auch die polnische Zustimmung zu der Kritik
des Duce an der Haltung der Westmächte. In Warschau
ist man davon überzeugt,, daß es Mussolini gelingen
wird sein Ziel zu erreichen, weil man den Siegeszug
der Achsenmächte für mraufhaltsam hält..

Der regierungsfreundliche „Dobry Wieczor" meint, die
Aktion der Weltmächte sei aus dem toten Punkt ange¬
langt . „Gazetta Polska " vertritt die Ansicht, daß die
Regierungen der demokratisch-parlamentarischen Staaten
sich zu einer weitsichtigenPolitik überhaupt nicht auf¬
raffen können, weil die Macht nur auf eine veränder¬
liche Parteiengruppierung gestützt fei. U.eber organisierte
Schlagkraft, diplomatische Geschicklichkeit und wirkliche
Handlungsfreiheit könnten nur die autoritären Regie¬
rungen verfügen. „Abs" schreibt, die Versuche, einen
antideutschenBlock zu bilden, seien gescheitert, was vom
europäischen wie vom polnischen Standpunkt aus zu
begrüßen sei.

exklusiv sind, weshalb seit zwei Jahren dort der Friede
herrscht.

8. Letzte aber grundlegende Voraussetzung: Man muß
rüsten! Das ist die Losung! Mehr Geschütze, mehr
Schiffe, mehr Flugzeuge! Um jeden Preis und mit allen
Mitteln (Zuruf : Jawohl !), auch wenn man mit allem,
was man unter bürgerlichem Leben versteht, reinen
Tisch machen müßte. Wenn man stark ist, ist man den
Freunden lieb und wird von den Feinden gefürchtet.
Seit Menschengedenkengellt durch die Geschichte derSchrei:
Weste dem Vestrlosen!
(Stürmischer, tosender Beifall.)

„Das ruhmreiche Schwarzhemd", so schloß der Duce,
„mit dem wir gekämpsthaben und kämpfen werden, hat
heute ein kleines Abzeichenerhalten , auf das ihr be¬
sonders stolz sein müßt, ein Abzeichen von roter Farbe,
rot wie jenes Blut , das von uns und anderen vergossen
worden ist und das wir bereit sind, stets für die Inter¬
essen Italiens und des Faschismus zu vergießen. Heute
ist euer großer Tag. Mit eurem Mut , mit eurem
Opfersinn, mit eurem Glauben habt ihr dem Rad der
Geschichte«inen machtvollen Schwung gegeben. Heute
frage ich euch: Wollt ihr Ehren? (Sie antworten:
Nein!) Wollt ihr Belohnungen? (Nein!) Wollt ihr
ein bequemes Leben? (Nein!) Gibt es für euch ein
Unmöglich? (Nein!) Was sind eure drei Losungsworte?
(Aus der Menge erschallt es im Sprechchor: Glauben!
Gehorchen! Kämpfen!) Gut so, Kameraden! In diesen
drei Worten war und ist und wird immerdar sein das
Geheimnis jeglichen Sieges !"

Ungeheure Ovationen bekräftigen diese eindrucks¬
vollen Fragen des Duce des Faschismus und die Ant¬
worten der alten Kämpfer, bis schließlich aus der
Arena des Olympischen Stadions machtvoll die Eio-
vinezzaund andere faschistische Kampflieder zum Himmel
stiegen.

R.v Messerscharf und kompromißloßhat Mussolini
wieder einmal die Gesetze der faschistischen Revolution
und den weltanschaulich-politischenKurs .des durch ihn
geschmiedetenImperiums umrissen. Die naive Speku¬
lation gewisser Demokraten, die Freundschaft zwischen
dem deutschenund dem italienischen Volk untergraben
zu können, und die Drohung einer demokratisch-bolsche¬
wistischen Koalition gegen die autoritären Staaten zer¬
brach endgültig an dem rückhaltlosen Bekenntnis des
Duce Zur Achse und ihrer inneren und äußeren Kraft.
Die große geschichtliche  Bedeutung der Rede
Mussolinis liegt jedoch darin , daß sie absolut nüchtern
und objektiv eine Klärung der internationalen Lage
herbeiführte in einem Augenblick, in dem verantwor¬
tungslose Kriegstreiber und Brunnenvergifter am Werk
find, die Völker Europas durch Lügen und Drohungen
gegeneinander aufzuhetzen und damit eine Atmosphäre
zu fchaffen, die der Verwirklichung ihrer Ziele dienlich
sein könnte.

Man wird nach den Erklärungen Mussolinis in Lon¬
don und Paris auch nicht mehr darüber im unklaren

Vorbildliche firbeitskameradschast
Berlin , 27. März

Von den Westbefestigungenwird ein schönesBeispiel
der Kameradschaft und sozialen Hilfsbereitschaft der
Arbeiter füreinander gemeldet. Im .Bereich des
Generalkommandosder Erenztruppen Saarpfalz stellten
die an dem' Bcku Lines Werkes beteiligten Arberter-
eines Festungs-Pionier -Stabes den gesamtennamhaften
Lohnbetrag der Herstellung dieses Werkes dem Führer
für die Spende „Opfer der Arbeit" zur Verfügung.

1 Lil— 4V Neichspfennig
Einführung der Reichsmark-Währung im Memelgebiet

Berlin , 27. März.
Auf Grund der Verordnung des Führers zur Durch¬

führung des Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1936
wird verordnet, daß die Reichsmark für das Memelge¬
biet gesetzliches Zahlungsmittel ist. Der Umrechnungs¬
kurs ist: 1 Lit - 40 Reichspfennig. Der Reichswirt¬
schaftsministererläßt im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Finanzen die zur Ergänzung und Durchfüh¬
rung dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften.
Diese Verordnung trägt das Datum vom 23. März 1939
und trat mit diesem Tage in Kraft.

warschauer Parlamente vertagt
jb. Warschau, 27. März.

Der polnische Staatspräsident hat den Marschällen
des Sejms und Senats Verordnungen zugestellt, durch
die beide polnischeKammern auf dreißig Tage vertagt
werden. Diese Maßnahme stellt keinerlei Ueberraschungen
dar , da die beiden Kammern die Haushaltsberatungen
beendet und damit ihr augenblicklichesProgramm er¬
ledigt haben. Man nimmt an, daß die Sitzungspau;e
zur Ausarbeitung der angekündigten Wahlrechtsreform
ausgenutzt werden wird.

Juden-Iamtam in Newgork
Newyork, 27. März.

Die Juden veranstalteten gestern unter Vorantritt
des Lberrabbiners Stephen Wise und im trauten Ver¬
ein mit den Kommunisten unter viel Tamtam in der
Newyorker Innenstadt einen Demonstrationsrummel,
um ihr Mißfallen über die unaufhaltsame Entwicklung
in Europa kundzutun. Den Krummnasen hatten sich
auch einige tschechischeund litauische Organisationen
angeschlossen, die im weit entfernten Amerika von der
Zwangsläufigkeit der europäischenEreignisse noch nicht
überzeugt waren. Trotz der geräuschvollenAufmachung
des Rummels wurde die Kundgebung von der Bevölke¬
rung mit ausgesprochener Teilnahmslofigkeit aufge¬
nommen.

Nantschang von den Japanern erobert
Schanghai, 27. März

Die japanischen Truppen erzwängen sich nordwestlich
von Nantschang den Ueberganq über den Kan-Fluß,
dessen 114 Kilometer lange Brücke von den chinesischen
Truppen vor dem Abrücken durch Sprengungen zer¬
stört worden war. Am Sonntagnachmittag eroberten die
Japaner die Stadt Nantschang, die als Hauptstadt der
Provinz Kiangsi ein Eisenbahnzentrum und einen be¬
sonders wichtigen Verkehrsknotenpunkt darstellt.

Der Sudctengau übertraf alle ! Der letzte WHW -Sonntag
hat im Sndetcngau Wohl das .größte Ergebnis aller Sammel¬
tage überhaupt gehabt . In der Gauhauptstadt Reichenberg
waren die Bernstein -Abzeichen sehr bald vergriffen . Den
größten Erfolg verzeichnete Teplitz-Schönau.

Neue Krankenhäuser für Niedcrdonau . Nach den Plänen
von Gauleiter Dr . Jury erfolgt jetzt der großzügige Ausbau
der Krankenhäuser in Niedcrdonau . Außerdem ist die Er¬
richtung neuer Spitäler geplant . Allein für die nächsten
dringendsten Bauten sind 1,8 Millionen RM . bereitgestellt
worden.

Ver Vuce dankr dem sittieer
R - m, 27. März.Aus das Glückwunschtelegrammdes Führer« ^

Duce anläßlich des 20. Jahrestages der Eriinduna^
Faschistischen Kampsbiindehat Benito Mussolinif°l»̂dermaßen geantwortet : " °

„Ich danke Ihnen für die Botschaft und das Tete.
gramm, das sie mir anläßlich der Feier des 2vjähri°eü
Bestehens des Faschismus übermittelt haben. Eine neue
Lebensauffassung vereint unsere beiden revolutionären
Bewegungen, die dazu bestimmt sind, die reaktionäre
und konservative Position der alten Welt aus den An¬

geln zu heben und gleichzeitigdie Gefahren der kölsche!
wistischenWeltanschauung zu beseitigen. Das kann nur
zum Wohl unserer beiden Völker und zur friedlichen
Entwicklung der europäischenKultur aus neuen Grund-
lagen erfolgen."

sein können, daß die Zeit demokratischer„Extratouren"
endgültig vorbei ist. Seit Tagen gab man sich in ge¬
wissen Blättern an der Seine und an der Themse die
erdenklichste, wenn auch aussichtsloseMühe, dem faschi¬
stischen Italien Nachteile aus seiner Solidarität mit dem
nationalsozialistischenDeutschlandvorzurechnen, ihm Be¬
sorgnisse vor dem mächtigen Freund einzuimpfenund
ihm eine Annäherung an die Demokratien nahezu¬
legen, Diese nach der Definition des Duce „kindischen
Versuche" schienen trotz aller gegenteiligen Erfahrungen
der letzten Jahre immer noch von dem Gedanken auszu¬
gehen, daß die Voraussetzung der Achse nur auf eine
für demokratischesDenken typische Utilitäts -BereSu
nung aufgebaut sein könnte. Um so nachdrücklicher be¬
lehrte deshalb der Duce die demokratischenIgnoranten
darüber , daß die Kraft und die Dauerhaftigkeit der
Achse in der Gemeinsamkeit zweier Revolu¬
tionen  verankert ist, die in krassem Gegensatz zu allen
anderen Weltanschauungen der Gegenwart stehen.

Und endlich wird man sich in Paris auch nicht mehr
den ursächlichen und wirklichenCharakter der italienisch-
französischenBeziehungen hinwegtäuschenkönnen. Mit
sentimentalen Appellen an die „LateinischeSchwester",
die sich Mussolini ein für allemal verbat, können die
zwischen den beiden Mächten stehendenProbleme weder
gelöst noch umgangen werden. NachdemItalien am 17.
Dezember vergangenen Jahres der französischen Regie-
rung ihre Forderungen — Tunis , Dschibuti, Siicz-
Kanal — bekanntgab, liegt es an ihr, zu handeln. Viel¬
leicht wird man nun nach der unzweideutigen Klar¬
stellung dieser Fragen sich auch in Paris der Ver¬
antwortung bewußt werden, die Frankreich zu über¬
nehmen hat, wenn es gegenüber den natürlichenAn¬
sprüchen Roms auf seinem schon mehrfach ausgesprochenen
„Niemals" verharrt . Die warnende FeststellungMusso¬
linis , daß das Mittelmeer ein vitaler Raum für
Italien sei, und zwar sowohl in geographischerund
geschichtlicher, wie in politischer und militärischer Be¬
ziehung, wird man jedochnicht nur in Paris , sondern
auch in London zur Kenntnis nehmen und daraus die
entsprechendenKonsequenzen ziehen müssen.

Die Reichsarbcitstagung 1938 der Rcichsrundsunkkamm«
fand in  Marien bad  ihren Abschluß. In einer Schluß¬
ansprache faßte Präsident Kricglcr  die Ergebnisse der ein-
wöchigen Tagung zusammen.

Dr . Leh im italienischen Erziehungsministerium empfangen.
Zu Ehren von Reichsorganisationsleiter Dr . Letz veran¬
staltete Erziehungsminister Bottai am Sonntagnachmittag
einen Empfang , an dem eine Reihe von leitenden Persön¬
lichkeiten, „ darunter auch Präsident Cianetti teilgenommen
haben.

Reichsminister Dr . Frank wurde zum Ehrendoktor d»
Rechtswissenschaft an der Universität Mode na  in Italien
in Anerkennung seiner Arbeit aus dem Gebiete der Gestal¬
tung der autoritären Rechtsordnung berufen.

Richtfest im Deutschen Haus in Liittich. Auf dem Gelände
der Internationalen Wasserfachausstellung in Lüttich sand
das feierliche Richtfest für das Deutsche Haus statt . Das Ge¬
bäude . das von Professor Fahrenkamp  entworfen wurde,
bedeckt bei einer Gesamtlänge von 169 Meter eine Flächevon 6499 Quadratmeter,

^ Bereits 28 Todesopfer in den Pyrenäen . Die Zahl der
Todesopfer bei dem schweren Lawinenunglück in den fran¬
zösischen Pyrenäen hat sich inzwischen auf 28 erhöht. Tis
Bergungsarbeiten mußten wegen der Gefahr , die für Hilss-
mannschasten besteht, vorläufig eingestellt werden.

Hauscinsturz in Istanbul . Im Stadtteil Pera ist ein 29
Jahre altes fünfstöckiges Wohnhaus eingestürzt . Dabei wur¬
den zwei benachbarte kleinere Holzhäuser mit zum Einsturz
gebracht . Bisher wurden vier Tote geborgen, neun Per¬
sonen wurden schwer verletzt; fünf Menschen sind noch unter
den Haustrümmern begraben.

-Leiste HtsrünMäa-
küstenstraßenrennenlobruk —lripolis
Einen großartigen deutschen Erfolg gab es am Sonntag

im zweiten Küstenstraßenrennen Tvbrnk — Tripolis , den nach
Nordairika verlegten früheren 1999 Meilen von Brescia , Tret
BMW .-Sportwagen mit der NSKK .-Rennmannschast warm
am Ltart und alle drei erreichten mit einem Stundcnmittel
von 133 Kilometer für das 1599 Kilometer lange Rennen das
Ziel in^ Tripolis . Nur zwei der motorisch stärkeren Alsa--
Rornco-sportwagen , die in der 3-Liter -Klasse starteten , waren
dabei schneller. Ercolo -Boratto , der Fahrer des Tuce und
Vorjahrssieger , benötigte 19:37:19 gleich 141,416 Stunden-
Kilometer und schlug den bekannten Rennkahrer Biondetü
um nur 21 Sekunden . An dritter Stelle im Gesamtergebnis
ersrlMnt dann schon die beste NSKK .-Mannschaft Brieni/
Holzschuh mit,einer Fahrzeit von 19:43:19 und einem Mittel
von 149,196 Stundenkilometer , Prinz Schaumburg/Rocse
wurden mit 11:91:11 gleich 136,337 Stundenkilometer und
Heinemann/Richter mit 11:12:45 gleich 133,9 Stundenkilo¬
meter gezeitct . Bemerkenswert ist, daß Briem/Holzichnh aus
ihrem BMW . noch den Italiener Pintacnda auf Alia Romeo
um sechs Minuten übertrumpften während Farina mit dem
vierten 2,5-Liter -Alsa-Romeo unterwegs ausgeben mußte. Tie
Fahrer hatten keineswegs günstiges Wetter . Es war drückend
heiß und ein schwerer Ghibli führte solche Sandmengen mit,
daß zeitweise die Sicht ganz genommen war . An einem der
beiden Ersntzteillagcr wechselten die Teutschen, deren weiße
Fahrzeuge sofort überall erkannt wurden , vorsichtshalber die
Reisen und fuhren dann ohne jeden Zwischensall aus der
ausgezeichneten Asphaltstraße bis zum Ziel vor der Tribüne
der Mellaha -Rennbahn in Tripolis durch.
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Hannover?8 Viederfachsenmeister im Horkerj
tlud zur valir mit2:0 geschlagen— fjarvesteliude siegt in oberneuland2:0

. Ss- ^ °fel um die Niedersachsemmeister-
schast zu Gunsten von Hannover 78. gefallen, nachdem die
Aahr am Sonnabend durch einen glücklichen 1:0,-Sieg noch
em drittes spiel erzwingen tonnte . Die 78cr siegten im
Georgeiisartcn verdient mit 2:0. In Bremen stellte siw der
frischgebackeneNovdmarkmeister vor und konnte erwartungs¬
gemäß einen verdienten 2:0-(1:0)-Sieg über den Bremer SC
leniden. wu-ra ,chln-g den mit Vielfachem Ersatz aiitretenden
V!TB. von 1875 ebenfalls mit 2:0 (2:0). In der Kreisklasse
bleibt die orage nach dem Hunte-Jaben,elfter ivciter osfen
da der Club zur Bahr durch einen 1:0-Sieg über Frisia Mil-
helmshaven mit den VfB. Oldenburg gleichziehen konnte'"

Hannover .8 - Club zur Bahr 2:0 (2:0). In Hannover
kmmte stch Hannover <8 eritni>M,g durch em-on verdienten
Sieg rm Enchche.idunqslptel über den Ll>nib zur Vcchr den
Nieder!achienmei-stertitsl sickern. In den ersten Spielminuten
sah es zunächst sehr gunfti-g für die' Bremer aus da ihr
Sturm entgegen den Leistungen am Vortage bedeutend an-
grifss-sreudiger und energischerwar und das auf dein ein-ivand-
fioien Platz des THE. sehr schnelle Spiel entscheidend beein¬
druckte. Bei der aufmerksamen Hintermannschaft der Hanno¬
veraner war ledoch nichts zu erreichen. Carl I sehte nach
viertelstündiger Spielzeit in aussichtsreicher Position einen
Ball knapp neben den Pfosten und kurz darauf wußte Lnll-
maiin verletzt vom Platz. Für ihn sprang von Frese ein. Aus
der Gegenseite fand dagegen eine Strafecke durch Wentzel
den Weg ins Netz und bereits fünf Minuten später konnt«
Heibey den Bremer Verteidiger Willens geschickttänsüum
und auf 2:0 verbessern. Tamil war das Spiel praktischent¬
schieden. da die Hannoveraner durch ihre Erfolge ausge-
muntert mächtig auskamen. Der energische und skocksichere
Sturm der Hannoveraner sorgte für einen für. 78 durchweg
überlegenen Spielverlauf . Beim Sieger konnten besonders
Sismer, Hogrsfe, Apel und der gesamt« Jnnensturm gefallen
und man darf der Elf, die über eine enorme Kampfkraft
verfügt, für die am 16. April bsaitmonden Kämpfe um die
Deutsche Meisterschaft die besten Hossnimgen c»r«f ein gutes
Abschneidenmachen.

Club zur Bahr — Frisia Wilhclmshavcn 1:0 ,(1:l>). In
Wilhelmshaven waren die Platzherren den Bremern zwar
technisch nicht gewachsen, durch ungeheuren Eifer konnten
sie dieses jedoch voll ausgleichen ilnd zeitweise sogar über¬
legen spielen, so daß das Resultat für die Bremer recht
schmeichelhaftist. .

Harvestehudc — Bremer HC. 2:0 (1:0). In Obernculand
auf der in bester Versafsnng befindlichen Platzanlage des
Bremer HC. kam es zu einem prächtigen, die beste kamerad¬
schaftlicheNote tragenden Spiet zwischen dem frischgebackenen
Nordmarkmeister Harvestehnde und dein BHC. Die Bremer
hatten bis aus Fricke ihr« beste Eis zur Stelle und lieferten
den Hamburgern «in großes Spiel . Letzterekonnten sich durch
eine Ueberlegcnheit ihrer Fünferreihe einen verdienten Sieg
über die Rot-Weißen sichern, die in der Läuferreihe und in
der Hintermannschaft mit durchaus ebenbürtigen Leistungen
aufwarteten, im stürm jedoch zu schwach waren, um den
Gästen gefährlich werden zu können. In der Mitte der ersten
Halbzeit kamen die Gäste bei einer Strafecke zum ersten Er¬
folg, als der Halbrechte durch einen unhaltbaren, unheimlich
scharfen Schuß zum erstenmal ins Schwarze traf. Zehn
Minuten nach der Pause war es erneut der Halbrechte, der
einen für Tocl unhaltbaren Bombenschuß abseuerte und
damit für eine durchaus verdiente Höhe des -Sieges sorgte.
Kurz vor Schluß hatte Ares« eine große Gelegenheit, den
Ehrentresscr zu erzielen, doch verpaßte er freistehend vor
dem Tor den Weg ins Netz. ,

Tura Gröpelingcn — MTV. von 1875 2:0 (2:0). In Erö-
pelingen traten die Turner nur mit zehn Spielern an und
hatten zudem nur drei vder vier Spieler ihrer ersten Mann¬
schaft dabei, so daß es leider nicht zu dem mit Interesse
erwarteten Krästeverglcich Gaukiasse gegen Kreisklasse kam.
Das Spiel verlies aus dem schweren Boden durchweg aus¬
geglichen und sah die Platzherren durch zwei in der Mitte
der ersten Spielhälfte erzielten Tore siegreich.

Weitere Ergebnisse: BHC. Frauen — Dclmenhorst Frauen
3:3; Horn 2./3. Herren — BHC. 2./3. Herren 5:0. 12

Geschehenauf dem Rasen mit mehr oder minder größerer
Teilnahme, die dadurch zum Ausdruck gelangte, daß sich
nahezu jeder Betriebskameradmit einem handfesten Megaphon
ausgerüstet hatte und je nach Witz und Laune den Schieds¬
richter und die Parteien (aber selbstverständlichallzeit in
wohlmeinender Art) anstachst«". Die „Blauen " (vom. Werk
Ncuenlarid/Kirchweg) hatten sich recht viel vorgenommen und
gaben ihre Ansicht über bie Kräfteverhältnisse ihres Gegners
offenherzig kund: „Rot kann bellen, wau/wau , wall —
Siegen wird doch Kornblumenblau." Die „Roten" (Betriebs¬
kameraden des Werkes Hastedt/Semelingen) hatten dagegen
aus diese Einschüchterungstaktikverzichtet und ein bedeutend
wirksameres Mittel ausgewählt, das zum Erfolge führen sollte:
Die Tat und spielerischeUeberlegenheitl In säst regelmäßigen
Abständen bauten sie allmählich das „blaue" Tor dicht und
erzielten zmn Schluß ein „zu null". Bei jedem Tor trat die
Kuhglockein Aktion und rief selbst den müdesten „Hrühaus-
steher" in die Wirklichkeitzurück. Um ein Ausslammen über-
hitziger-»Temperamente zu verhüten, sorgte- eine aus einem
feurigen Berberhengst reitender Wüstenkönig, von einem dick¬
wanstigen Wachtmeistermit Pickelhaubeunterstützt, sür Ruhe
und Ordnung.

Beide Mannschaften gaben sich so viel Mühe, wie sie eben
auszubringen imstande waren. Wenn es auch oftmals dicke
Schnitzer gab. so konnte man andererseits aber auch ver¬
schiedentlich zügige Kombinationen feststellen, die die alten
Meister des Rasens erkennen ließen. Und um ivelchen Preis
stieg diese Begegnung? Um den großen „Attrappen-Pokal"
aus Elektron, der sich majestätisch auf dem Steinabsatz der
Ehrenloge erhob und mehr als einmal heftig in den Irischen
Molgenböen schwankte. Betriebssportwart Plümer  hatte
das Amt des Unparteiischen übernommen, während Betriebs¬
führer Dr. N a >l m a n n -und Direktor Schubert  als
Linienrichter rechtzeitig die Flaggen schwenkten. Direktor
Tank  hat die ihm zugedachteAuszeichnung als An„stößcr
vollauf verdient gelang es ihm doch, den Ball vom „Stieg¬
litz" in den Mittelpunkt des weiten Rasens zu werfen.
Während die große Menge nicht immer die schönstenWeisen
aus Pauken und Trompeten erklingen zu lassen verstand,
sorgten Otto Burgemeister  und seine Männer von der
Wcrkkapellesür eine willkommen ausgenommen« musikalische
Unterhaltung, nach der es sich gut schunkelnließ. Daß der
sür das Mnterhilfswerk bestimmte Erlös in einem entspre¬
chenden Verhältnis zum Grad des Laut- und Stimmenaus-
wan-des steht, dürste wohl kaum bezweifelt werden. Z

Der 7NIV. von 1S?5 Doppelsieger
kreismeisterfchastder lurner im Vereinskamps— Lin schöner krsolg

Die besten Vereinsmannschaften der Turner standen sich
am Sonntag im Kampf um die Kreismeisterschastgegenüber.
In der Gauklasse waren nur zwei Mannschaften angetreten,
MTD, v. 1875 und Blumenthaler Tv. Tv. Mahndorf hatte
seine 2. Mannschaft — die 1. hat ja bekanntlich am Vor-
sonntag erst in Braunschweig in der Reichsklassegekämpst—
wegen Krankheit leider zurückziehen müssen. Während des
ganzen Kampfes zeigte sich die Bremer Mannschaft über¬
legen, vor allem, was die Leistung aller fünf Turner der
Mannschaft anging . Am stärksten trat diese Ueberlegenheit
der MTP .-Mannschast bei den Pflichtübungen hervor, die aus
eine sorgfältige Borbereitung dieser Kämpse schließen läßt.
Die Blumenthalern hielten mit ihren zwei oder drei besten
Turnern zwar mit den Bremern Schritt, doch fehlte es hier
bei den letzteren. Und gerade bei diesen Mannschastskämpfen
kommt es auf die Leistungen des letzten Turners mehr an,
als etwa auf die des besten.

In der Kreisklasse waren drei Mannschaften zur Stelle:
MwV. v. 1875 Bremen, Scharmbecker Tbd. und Tvg. He-
melingen. Auch in dieser Klasse kam die MTV .-Mannschaft
zu einem sicheren und verdienten sieg vor Hemelingen und
Scharmbeck. Die Brenftr Mannschaft mit den Turnern
Stordtmann , Barg , Olszhnski und Henke erreichte insgesamt
182 Punkte und war damit sicherer Sieger vor der Tvg.
Hemelingen, die ' auf 1 1̂,5 Punkte kam. ScharmbeckcrTbd.
erreichte 135,5 Punkte, Der Kampf der Kreisklasse setzte sich
im wesentlichen aus Pflichtübungen zusammen, was wieder
aus eine eingehende Vorbereitung der Mannschaften zurück¬
geht. Und hier wär wiederum der MTB , klar iührend. In
G. Henke stellte MTV . auch den besten Turner dieser Klasse,
obwohl gesagt werden muß, daß G. Rau durch etwas Pech
um dieses durch seine Leistungen durchaus gerechtfertigtes
Verdienst kam.. Sp grüßte sich die Zsvg. Heineftngen auch in.
der Einzelwertung mit -dem zweiten Platz begnügen,
, Die Gaukiasse hatte schon in den Pflichtübungen hervor¬
ragenden .Leistungen -gezeigt. ,^Aus , den oben,. angxsühxten
Gründen konnte MTV, - v. 1875 sich in diesem Teil des
Kampfes einen klaren -Vorsprung von 307,5 : 311 Punkten
sichern Bei den Kürübungen gab es wieder hervorragende
Uebungen zu sehen, die von den sachverständigenZuschauern
mit Beifall belohnt wurden. Am Pferd glänzten vor allem
Johannsen, MTB : v: '1°87b', und auch die Blumenthaler Eiias
und Hullin. Die beste Barrenkür zeigten Jos . Hullin und
Johannsen mit derselben Bewertung von 18,5 Punkten. Am
Reck waren- die beiden MTVer Wrede und Johannsen mit
10 Punkten die Besten. In der Einzelwertung stellte ebenfalls
MTB . die -drei besten Turner mit Johannsen , Wiedemehor
und Wrede. Mit 600 Punkten wurde MTB Sieger des
Kampfes und wird nun den Kreis Bremen bei den am
16. April in Celle stattfindenden Gaumeisterschaften ver¬
treten.

Die Ergebnisse. Gauklasse:  1 . MTV v, 1875 Bremen
(Johannsen , Wiedemeher, Wrede, Ruth) 600 Punkte; 2. Blu¬
menthaler Tv. (I . und E. Hullin, P . und H. Eiias ) 531,5
Punkte. Einzelwertung - 1. E. A. Johannsen , MTV . 167 Pkt.,
2. G. Wiedemeyer, MTV . 151 Pkt., 3. H. Wrede, MTV . 118
-Punkte, 1. I , Hullin, Blumenthaler Tv. 113,5 Pkt., 5. H.
Eiias . Blumenthaler Tv. 113 Pkt. — Kreisklasse:
I. MTV. v, 1875 (Stordtmann , Barg, Olszhnski, Henke) 182
Punkte: 2. Tvg. Hemelingen (Rau, Eidtmann, Brandt , Debbe)
111,5 Pkt,: 3, Scharmbecker Tbd. (Thomas, Zehn, Werner,
Tieften) 135,5 Pkt. Einzelwertung : 1. G. Henke MTV . v 1875,
13l Pkt. 2, G. Rau. Tvg. Hemelingen,120,5 Pkt., 3, H Werner
ScharmbeckerTbd , 122,5 Pkt. 1, F. Barg, Mu-B v- 1875,
120 Pkt,, 5. Gesr, stordtmann und Gefr. Olszhnski, beide
II. A. R. 58 (MTV . v, 1875), je 115,5 Pkt. -

Lurntag der lurnerinnen
Im Unterkreis Bremen des NSRL . wurde Sonntag ein

Turntag sür, Turnerinnen durchgeführt der planmäßig der
Vorbereitung sür das Kreisfest im Juni dieses Jahres diente.
Die Turnhalle des ABTL . von 1860, Auf den -Häjcii, wurde
bevölkertvon rund 100 Borturnerinnen und Leiterinnen, die
der Turnfolge sowie dem Lehrstoff die erforderliche Hingabe
widmeten, Unterkreis-Fraucnwartin Elsriede H a s h a g e n
leitete den Turntag mit Umsicht und Geschick, sanb dabei löb¬
liche Unterstützung von Fachwartinnen und Abtcilungsleite-
rinnen Nach der gehaltvollen und schönenMusik sür die Frei¬
übungen beim Turnfest in Berben übten die wcilnehmerinnen
zunächst die Keulenübungen sür das Kreislest, Alle drei
Uebungsgruppen derselben zeigen im Aufbau als auch in
der Form der Eeschwünge die nötige Steigerung , ergeben als
Ganzes ein Bild schwingenden Lebens . Die Maslenvorsuh-
ruiig im Juni wird alle Tchönl)«it und Wucht eines packenden
Keulenschwingens unterstreichen — Unter der ausgezeichiieten
Lehrtätigkeit'von Mathilde Fürchtenicht  kamen die Tur¬
nerinnen beim Ueben mit dem kleinen Ball sehr schnell zur
Lernfreudigkeit, fanden sich in Schwung. Rhythmus und
wechselseitigemWerfen des Balles gut zusammen. Ungesehen
von kleineren, im Eiter noch gemachten »rehlern laßt sich auch
von dieser Vorführung sagen, daß sie dem Schauturnen am
Nachmittag des Kreissestcs zu wertvoller Bereicherung dienen
wird. — Kreisfrauen-umrnwartin Bcrtha Menken -- ver¬
einigte in zwei großen Kreisen die Turnerinnen beim E,m
üben der Volkstänze. Weich und schwieg,am klang die Muick
bei dem beginnenden Ländler, weich und ichwiegsain dennoch
ungebunden und voll natürlicher Kraft, drehten ,ich die Paare
der tanzenden Mädel, Der folgende „Gimpel wirkte dem¬
gegenüber etwas zackiger Die Eigenart der . ,
dürsten jedoch durch das lang, ließenve Tanzkieid wohltuende
Abruiidung erfahren, Kreis-Frauen,uhrerin Wilma Meier
verstand es meisterlich, den Teiinehmerinnen^die Weise de-
neucn NSRL, -Liedes „Der Taa stebt au, in s °nneng!ut zu
vermitteln Nach wenigen Minuten ,chon klang volltonig
und srisch gesungen das Lied durch die Halle — Nach an¬
regenden Mitteilungen über das Kreislest durch B , Menkens
und der inbrünstigen Mahnung , sich mit ganzer Kra l .ur
dieses einzusetzen, zu werben und zu begeiitern sur d>ese-
wurde eine vielstündige ausopiernde Betatlgung beendet

Hauptversammlung des Iv . Doventor
Ter Tv, Doventor von 1885 hielt seine diesjährige öaupt-

Versammlung' ab. die einen guten Beiuch -gefunden ^
wieder einmal Auignis ablegte sür den im Lerein he >we -
den vorbildlichen Gemeinschaltsgeist, Dercinswhrer und Lber-
turnwarl konnten in ihren Berichten "der da Jahr -
treuliche Erfolg« ani turnerischem und imüstachletischc,
biet ieststcllen-, darüber hinaus ist beson̂ rs die in und zwi¬
schen den einzelnen Abteilungen bestehende ^ ameiadlchnt
hervorzuheben, die es dem Derein ermöglicht, unter dc -
tung seines tüchtigen Turnlehrers Richard Woll sruch-

tragende Arbeit im Sinne des Leitgedankens „Volk in Leibes¬
übungen" zu leisten. Die vom Vereinsftihrer Bünger  be¬
rufenen Mitglieder des Führerriugcs , wurden von der Ver¬
sammlung einstimmig bestätigt: dem Dank des Bereins an
den Turnlehrer und an alle Mitarbeiter gab Kamerad
Wedemeyer  beredten Ausdruck, Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Vortrug des Obcrturnwarts Dreblow
über die Stellung des NSLR , im Dritten Reich, der mit
großer Aufmerksamkeitverfolgt wurde und uneingeschränkten
Beisall sank. Mit einem drcisachen Sieg -Heil 'aus Führer,
Volk und Vaterland wurde die eindrucksvolle Versammlung
geschlossen. (20

WHW.-Lußball mit pauken und Trompeten
„Es war «in heftig Streiten " müßte die Feststellung des

Chronisten lauten, der seine Schritte gestern vormittag in
die Bremer Kampfbahn gelenkt hätte, denn er wär« in einen
turbulenten und unentrinnbaren Strudel hineingezogen wor¬
den, der seiner Form nach zu urteilen ebenso einem mexikani¬
schen Gauklerfest wie einem nachkarnevaiistischenFastnachts¬
treiben geglichen haben könnten. Wir Bremer haben gewiß
schon alle Tönungen (optischer und akustischer Art) und
Schattierungen erfolgreicher WHW.-Fußballspiele kennen¬
gelernt. was sich dem Auge aber gestern aus dem Petcrs-
wevder bot, überstieg in der Tat die kühnsten Erwartungen.
Es sei vorweg bemerkt: Die Veranstaltung nahm einen so
harmonischen Verlauf, daß man sich ihrer auch als Außen¬
stehenderstets gern erinnern wird. Man stelle sich vor: Eine
weit größere als tauscndköpsig-c Zuschanermenge verfolgt das

6au-flusstiegskämpse der Lechter
Im Institut für Geftmdhett und Leistung wurden die

Gau-Aufstie-g-skämpfe der Fechter durchgeführt, au dem sich
Aktive aus Bremerha-ven. Osnabrück, Cuxha-ven und Bremen
betedl-i-gtcn. Der Sonnabend blieb dem Florettfechten der
Ivanen vorbehalten. Dieben Teilnehmerinnen traten an, von
denen die Bremerin Frl . W i n ckel m a n n nach einem
Stichkampfsieg über Frau Hvlzerkops - Euxhaven ^ den
ersten Platz belegte. Die Cuxhavcnerin hatte zuvor die Siege¬
rin geschlagen, doch mußte sie durch Fbl. Nestmanii-
Bremeu eine Rted-evla-ge einstecken. Vierte , wurde Frl.
Sterke-  Bremerhaven vor Frl Gra u e - Bremen, Frau
M e i n ke - Bre-mevhaven und Fril. Marx - Bremen. Die
Placierung Frl. Graues war besonders überraschend.
Demnach steigen Frl. Winckelmann, Frau Hölzerkops und
Frl. Nestmann von der Bezirksklassein die Gauklasse auf.

Der gestrige Bor- und Nachmittag blieb den Männern vor¬
behalten, die nach den Vorrunden die ' Entscheidungen im
Florett- und Säbelfechten durchführten. Im Florett  ge¬
lang es Lock den ersten Platz einzunehmen. Es folgen»
Irrgang , Erothues , H'c tzer,Tegtmcier und
Becker,  sämtlich von der hiesigen Sportgemeinschaft für
Gesundheit und Leistung. Die vier Erstgenannten beteiligen
.sich an den Gaumeisterschasten. Die Bremerhavcner und
Osnabrücker mußten schon im Dyrkampf die Segel streichen.
Nicht weniger spannend vertiefen die Endrlmdcnkon-knrrenzen
im Säbel.  Hier war in der Hinsicht eine gewisse Ileber-
raschung zu verzeichnen, als sich der Bremer Fuchs nach
einem Stichkampf als Bester in die Siegevliste eintragen
konnte. Den zweiten Platz nahm Karci  8 kh - Bramsche vor
Lock und Jrrgang  ein . Damit konnte sich der Bram-
scher als einziger auswärtiger FechKamerad für den Aus¬
stieg qualifizieren. Im Anschluß an die Begegnungen fand
im „Goldenen Saal " die S ie g e r v e rkü nd u ng statt.
Der Ausstieg in die Gauklassemuß jedes 'J-ahr neu erkämpft
werden. 8

flbschlußfeier der Kreisschule
Das 12. IM der Lehrtätigkeit und flufbauarbeit ersolgreichabgeschlossen

Die Kreisfchute für Turnerinnen im Kreise Bremen des
NS -RL. beendete das 12. J -cchr ihrer Lehrtätigkeit und Auf¬
bauarbeit. Aus Anlaß der Prüftingeii fand Sonntag im
Museum am Domshos em« Abschlußfeier statt, die in her¬
vorragender Art das Ziifanrmengehövi-gteitIbsstreben der Vor-
türnerinnen, der Leiterinnenfchute und der Arbeitsgemein¬
schaft als Gliederungen der Kreisschüie kennzeichnete. Ter
große T-aai des „Museums" als auch die Tische waren von
den Turnerinnen recht sinnvoll und reizend. geschmückt, Ka¬
meradschaftsgeist und Frohsinn waren weiter Faktoren, die
behagliches Sichgsben fördern mußten, so rundete sich die
Fei r̂ zu einem Erleben sür alle teilnehmenden Turnerinnen
und Gäste.

Berth-a Menkens  als Leiterin der Kreisfchute sprach das
Willkommen gelegentlich einer gemeinsamen Kas-seetasei, be¬
grüßte dankbar den stelln. Kreisjühror Herm. Meier,  die
Krei- srauensührerin Greie Nordhos  s den Ehrenturnwari
Georg Wiechm -ann,  Reichsbnndlehrertn für den Gau
Niedersachsen Lotte - Hillich - u . a. liebe Gäste. Bon der
segensreichenWirk-sa-mke>it der Kreisschnieausgehend, gestaltete
Genannte die Aushändigung der Zeugnisse recht seicrtich.
21 Turnerinnen konnten das Zeugnis bestandener.Prüfung
als Leiterin von Tnrnerilinenabieiiluugen in Empfang neh¬
men. lind ebenso ireudig begrüßten 30 junge Turnerinnen
ihre Aufnahme in den Ring der Borturnerinnen gemäß guten
Bestehens der Prüfung . Zu diesen öl» sortgeschriiteneiiTurner-,
innen sprach ermunternd die Leiterin: „Ihr habt nun nach
bestandener Prüslmg eine große Verantwortung gegenüber
dein Kreis Bremen des NSRL . Eure Arbeit in der Kreis-schule
hat bewiesen, daß ihr euch zu- den Leistungsfähigen, rechnen
müßt. Das erworbene Gut weiterziitrageii in kleinste Ver¬
eine, es zu mehren im Sinne unseres Führers Adolf Hitler,
seid ihr berusen. Gedenketder Krcisschulc und haltet Bindung
mit dieser, an welchemOrt ihr immer seid und wirket." Durch
Handschlag verpflichteten sich die Prüslin-ge zur Treue und
zum restlosen Einsatz.

Der Bericht über das 12 Lehrjahr der Kreisschule lieferte
den- Beweis einer tiefgründigen, mit aller Liebe und Hin¬
gabe durchgeführten Arbeit. 1002 Turnerinnen sind bis jetzt
durch die Kreisschüie gegangen Davon bestanden 388 die
Vorturnerinnenprüfung . 221 die Lcitcrinprüfung. Ein Drittel
der Vereine ist bestrebt, alles Fördernde auf dem Gebiete des
Frauenturnens zu verarbeiten. Ein Zeichen dafür, daß die

Grenzen hinaus angesehen wird, ist das große Interesse,
welches die Reichssrauensührerin Hcnnh Warninghosf dem
Wirke» derselbenUnd ihrer Le-Hrarbeit̂ entgegenbringt.

In einem Lichtbildvortrag behandelte Georg Wiech-
mann  das Frauenturnen seit dessen Einführung in Bre¬
msn 18K2. Arno Kun-ath als Turnlehrer des ABTV . führte
hier das Frauenturnen ein, verha-ls ihm zu seinem Aufstieg.
Wie wcchseiseittg Kleidung und turnerisches Tun ein-ander
förderten oder bshinderten, gaben die Bilder aus dein Privat¬
besitz der Familie Knn-alh erquickend zur Darstellung. Wie
denn auch im Vortrage Wiechmanns sich kerniger Humor
mit erfrischendemErnst und Freimut die Waage hielten, so
daß reicher Beifall ihm Dank bezeugten. Die rechte Stim¬
mung sür ein gemütliches Beisammensein war damit ge-
schafsen. Bei gemeinsamen Gesängen, munterem Tanz und
Vortrügen ernster und heiterer Art verra-Nnen den gesunden
Turnerinnen die Stunden im Fluge. 20

INusikreiten des ^ -Sturms 4/N 9
In der geräumigen Halle des Fcdelhören-Tattersalls

herrschte am Sonnabend wieder . eine - glänzende Stimmung,
hatte doch der ft - Reitcr  st u r in 1/R . 0 zu einem Musi k-
rcitcn  eingeladen , an dem in erster Linie die Kameraden
der Bremer Schutzpolizei teilnahmen und dadurch ein ein¬
drucksvolles Zeichen ihrer engen Verbundenheit zu-m Ausdruck
brachten. Tiefe auf reitsportlich hohem Niveau stehende Ver¬
anstaltung trug den Charakter eines Wintcr-Abschlußreitens
und war aus diesem Grunde in vorzüglicher Weise dazu
angetan, dem ft-Tturm Gelegenheit zu geben, das Können
seiner Männer und das hervorragende Pserdeinatcrial vor
breiter Oeffentlichkeit unter Beweis zu stellen. Unter den
Gästen bemerkteman, Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen, der Wehrmacht und der Schutzpolizei, an ihrer Spitze
Oberst schroers  un -d Oberstleutnant Knecht,  Nachdem
sich die Abteilung sormiert hatte, hieß ft-Untersturmführer
Pg, B e r n i n,g h ä u s e n Gäste und Kameraden willkommen
und wünschte ihnen einen harmonischen Verlaus des Abends,
der vom Geist reiterlichcr Leistungsfähigkeit getragen sein
mäße. Aus den tieferen . Sinn des Musikreitens hinweisend,
betonte ft-Untersturmsührer Berninghausen, daß diese gemein¬
samen Stunden ein Ausdruck k-aineradschastlichcrZusammen-

Kroisschule als Musterei»richtn» g weit über der Heimat arbeit zwischen der Partei und ihrer Gliederungen sowie der

Letzter diesjätzriger Winterwaldlauf
Die beste Zeit lies ein fiktiver derL-stlasse— Siege der Sportfreunde

10:51,5 Mim., Mnsem -cmn bvnödigte 11:23 Att-n. Der Mann¬
schaftssieg siel den Polizisten zu, und zwa-r in der Zeit von
11:20,5 Min, Ter schönste Kampf des Tages entwickelte sich
in der 8 -Klasso der 'Männer über 3000. Nieter, Tie Entschei¬
dung lag zwischen dem ft-Mann Eramberg und Liit-
j e n-Poiizei-TV, Nach abwechselnder Führung ging Lüften
um „doppelte Tlichbreiie" als erster durchs Ziel. Die Zeit
von 0:10.5 Min, wurde sür beide Läufer gewertet. Als Mann¬
schaftssieger kam demnach die si in Frage, die die Polizei
niannschaftsmüßigirm mehr als zechn Sekunden geschlagenHai,
Ter BTVer Landwehr und die ft-Männer Krämer, Lp-itz,
Bischofs und Timmermaiii! iiesen mit mehr oder weniger
großen Zwücheiiräumen ein In der -r - Klasse  wiederholte
der S-porisreundeinanii Better  lFlugzeug -Führerschule) sei¬
nen letzten Sieg ; ihm soigion seine Kameraden W, Meher
iSportfreunt>e/Panzer -Abw,--Abt.) und Ziem, Giasbrenner und
Henkel mußten sich mit dem 1, bzw. 5. Platz zufriedengeben.
Ter Mannschaftssieg wurde demnach von den Bremer
Sportfreunden  errungen.

Ergebnisse:  Frauen : 1. Sports 3:39,5 Min .. 2. Sport¬
freunde 3:18 Min. — Jugend 8 : l , Wagschal-Platjemveckbe
5:02.2 Min , — Jugend -r : l . J-Ürß-Wcrder 6:06.2 Min ., 2.
Lanlkvw-röerder 6:16 Min., 3. Jbnrg-Werder 6:30.6 Min. —
IOOO Nieter Männer : l . Krieger-Werder 2:51,5 Min ., 2. Loges¬
Werder 2:55,1 Min, — Männer L : I, Sck-eier-BSC , v, 85
0:10,8 Min 2, Klinge-Teita 0:7,3 Min, . 3. -Heifc-Fliegvr-HJ.
0:50 M-iru. !. Siems -Testa 10:23,5 Min , — Männer 8 : 1,
Lüijen-Poliiei 0:10.5 Min.. 2. Gramberg-si 0:10,5 Min .,
Landwvbr-BTV 10:08  Min , 1. Krämcr-ft 10:00,5 Min.

Mit der gestern im Bürger-park dnrcligeführtenVovmittags-
veraust-alturig kann die LeichtathletikBremens aus eine Serie
wohlgeluiigener Wi-iiterwaidiäuse zurückblicken. Dom Kampf¬
richter stellten sich gestern an bie 120 Aktive. Die Startfolge
wurde von den Frauen  eröfsnei . Die erste Rolle ' spielten
die Bremer Sportfreunde,  die die ersten Plätze be¬
legten, und zwar in 3:39.5 und 3:18 Minuten . Ter lOOO-Me-
icriaui der Sprinter und Mittelstrecklerwar eine sichere-Sache
der Werderaner.  die mit Krieger, Loges Bauer, schwarz-
bich und Siein -inger die ersten fünf Plätze errangen. In der
I i, g e n v - 8 -Klaste erwies sich Wägschal aus Plaftenwerbe
in 5:02,2 Minuten als Bester. In diesem Wc-ttbeiverdvermißte
man bie Schule an der Nürnberger Straße, die in den vvr-
a-i.s-liegangenen Konkurrenzen sehr gut abgeschnitten hatte.
In der X -Klasse. die 2000 Meier bewältige» mußte, stand von
vcrnherein der Sieg der Werderaner  sick̂ r. Jürß . Lan-
kow. Jburg und Hiiiiecke kamen in fast gleichen Abständen
ein. Är Mannschaftssieg nel ihnen in 6:17L Minuten zu.
Eine begrüßensivert starke Beteiligung hatten die Läuse der
Männer gefunden, die sich in guter Form zeigten. Ter
Schwimmer Scher er vom BSC . v, 85 erzielte mit 9:10.8
Min . die beste Zeit des Tages, die genügt hätte, den Besten
der -Klane an? den zioeiten Platz zu verweisen. Als Ziveiler
dieses Wettbeiverbs trug sich der Testamann Kling« in die
Siegerltste ein, Ter -HJ.-Mami Leise vom Fliegersiurm 1/75
belegte einen ehrenvollen dritten Platz, In der Mannfchafts-
wertung lag die Testa mit 10:26,2 Min. rund 15 Sekunden
vor der Mannschaft des Fliegerhorstes Diephokz, Mit gutem
Grund darf R Bieth  aick seine letzten Sieg« blicken, ist
es ihm doch gelungen, in den letzten Monaten ununterbrochen
an der Spitze zu liegen Wiu-iemann-Poiizei traf drei Sekun¬
den vor dem Sportlreundemann Ott ein . der wiederum die
Polizisten Hadlcr. Webling. Rctzek »nd Böh>n das Nach¬
sehen gab Ter erheblich ältere Paul Mener lschwachhaiitcn)
war der Jugend ein gutes Vorbild. . Dicths Zeit betrug

3.

Männer I , l . Vetter-Sports. (Flug,zeugsübrcrschuleIr Bremen)
0:11,8 Min ., 2 Melier-Sports, lPanzer-A-bw.-Abt.) 0:56 Min..
3, Ziem-Sportr 9:58,5 Min, , Klasbrenner Werder 10:00.5
Min . 5. Henkelsvorts 10:10  Min — Alte Herren: 1, Bieth-
spnrts , 10:51,5 Min.  2 . Winsemann-Polizei SB . 11:23 Min ..
3. Ott-Sportf. 11:26 Min ., 1. Hadier-Polizei SB . 11.28 Min . -

Vas große NSNL-Kreisfest Vremen
Der Krois-sportwart Opper -mann  hatte den Fü-Hrerstab

des NSR -L.-Kretses Bremen, die Krei-ssachwa-rte, die Unter-
k-reissportwarte und die Sport-warte der 8 -Devbände zu einer
Besprechungüber die Organis-a-tt-on des Kreis-festes vom 11. bis
18 Juni in Bremen eingeladen. Der Krsissportwart sorderw
den vollen Einsatz -aller gachwart« und Obleute. Da-mri Nch
all« Fachäm-ter restlos betei-ttgen, wird sür alle übrigen Ver-
ansdail-t-ungsn während dieser Zeit Sperre beantragt. Dann
qab Opperinlarmsrnen -allgonzevnienPlan über die boabNH-
tigte Festsoi-ge bekannt. Die Eröffnungsfeier findet am Sonn¬
tag, 11. J -uni, 10.M U-Hr im Tivpbi statt. Die Begrutz-ung er¬
folgt durch KreMeiler Pg. Blanke. Der Reichsdietwart Munch,
hätt einen Bortrag : „Unsere polt-tisckze Aufgabe". Für un
Lonnta'ffn-achmit-t'a'ttD sin Aullballspiel nüd RolbschuMau-sen m
der Brenner KcrmPf'bcilin vor^ selien. Ter Montag steht im.
Zeichendes Rollschuhs-ports, während der Dienstag einstweilen,
noch unbesetzt ist. ' Mrttwoch Schwimmen und Hockey in der
Kcvinppbcchn, Donnerstag wiederum Nollschuhsportund Kanu-
>k-anvpf'shie!e. Frerta-g Inhballspiol und Schlehen -auf allen
Schiehst'änden. Der Sonnabend bringt dann -öandballshielv
weider schießen, sowie Tennis und Ruderregatta, während
-alb 21 Uhr -in der Bremer Kampfbahn bei Scheinwerserlicht
die Radrennfahrer -zur Geltung kommen und zwar unter dem
Motto: „Jagd in der Nacht", ein über 200 Runden fühlendes
Mannschaftsfahren nach Art der Sechstagerennen bei erstklassi¬
ger n-a-tt-onaler Besetzung.

Sonntag , 18. Juni . ist der Schluß- und damit auch der
Saupttag des Kreissestcs. Bereits um 7,15-Uhr werden die
turnerischen Mchrwettkämpfe für Männer und Frauen (Ge¬
räte- und volkstümliche Uebungen) fortgesetzt, die bereits am
Sonnabend um 16 Uhr ihren Anfang nehmen. Um 10.30 Uhr
wird zu den Bor- und Zwischenläufen der Stasseln gestartet,
während gleichzeitig Proben sür die am Nachmittag vor sich
gehenden Freiübungen der Männer und Frauen abgehalten
werden. Nach einer Morgenfeier der Turnerinnen wird
nachmittags die Schliißknndgebimg in der Bremer Kanipf-
bahn abgehalten mit Massenvorsührungen, der Bunten Wiese
und dein Handball-Entscheidungsspiel um die Meisterschaft
der SA .-Eruppe Nordsee, ferner der Siegerehrung durch den
Kreisführcr und der Schlnßansprache unseres Gauleiters Carl
Röver. Für die Durchführung der Wcttkämpfc und Spiele
sind die Kreisfachwarte im vollen Maße verantwortlich, die
sich bereits jetzt einen Mit-avbeitersta-b zu bilden haben.

Weiterhin besprach Kreissportwart Oppermann die Aus-
schreibungen, die in diesen Tagen hinausgehen werden, den
Meldeschluß, der einheitlich auf den 22. Mai festgelegt worden
ist. Ein Mcldcgcld wird nicht erhoben, dafür hat jeder
NSNL .-Angehörigc das Festabzeichcnabzunehmen. Tie Durch¬
führung der Kämpse selbst erfolgt nach den Sportordnungen
und den Wettkampsbcstimmnngcn des NSRL . Zur Sieger¬
ehrung erfolgt «in Aufmarsch aller Wettkämpfer und Spieler.
Als Auszeichnungen werden den drei erstemSiegern die große
Urkunde verliehen und außerdem allen Siegern Eichenkränze
und nach den drei Ersten den lociteren Siegern die kleine Ur¬
kunde des NSRL . überreicht. ' ! !

anderen Verbände und Organisationen sein möge. Die Lei¬
tung der beiden Abteilungen übernahmen sodann Reitlehrer
Feldmann  und ft-Untersturmführer Berninghausen
bzw. Polizei -ObermeisterVielguth  und ft-Hauptscharsnhrer
Jacobs.  In rund zweistündiger Folge zeigten alle Be¬
teiligten ein überdnrchschnittl-iches Können, das gern und oft
mit -dankbarem Beifall quittiert wurde. In allen Trab- und
Galopptouren, in den ft und Polizei Bügel an Bügel ritten,
zeigten sich die Teilnehmer allen Anforderungen gewachsen,
obgleich die Umgebung z. T . einen erheblichen Eirttluß auf
die Pferde ausübte. Besonders weisen wir auf die von W.
Peters (Bremer Reitbabn-Gesell-schaft) gerittene „Lohe
Schule" (auf „Pechfackel") hin. die einen nachhaltigen Ein¬
druckhinterließ. Gleiche Anerkennung verdienen Polizei -O-ber-
mnsikleitcr Leuchtenberger  und seine Männer , die un¬
ermüdlich für die musikalische Umrahmung sorgten. An¬
schließendvereinte ein im „Senator " angesetzterKainerad-
schastsabend  Veranstalter , Gäste und Freunde. Z

WerbungsfaHrt der Wolorstandarte6Z
Am Sonntag hcvoscht« in Oldenburg schon am frühesten

Morgen reges Leben aus dem Platz,der SA ., da sich hier die
Fahrzeuge sammelten, um zi-r 1. Standarten -Orien-iievun-gs-
sahrt zu starten. Rund 170 Fahrzeuge — Pers-onenivagen und
Krafträder aus -dem Gebiet der Modorstandar-te 63 — kannten
deip Führer der Standarte , Dt-assoWhrer Rath,  gemeldet
werden.

. , lischlennis in Vremen
Die Punktspiele der Männer-B-Klasse sind jetzt auch so weil

fortgeschritten, daß der Meister feststeht. Tie erste Mannschaft
der Betriebssportgemeinschaft von Focke-Wuls konnte mit nur
einer Niederlage unangefochten die Spitze erringen und „Hai
damit die Berechtigung gegen den letzten der , A-Klasse um
den Eintritt in die A-Klasse zu spielen. Den zweiten

folgende: _ _ _ ^
(-Rot-Weiß nicht angetreten); Tura — BSD . 2 '9:0" (BSD
nicht angetreten) ; BSB . 2 — Rot-Weiß 2 5:1; Focke-Wuls
NDL. 6:3; Liohd 2 — Tura 6:3; BSD . 2 ^ Lloyd 2 6:3.

Focke-Wuls
NDL.
Tura
Rot-Weiß 2
BSB . 2
Schwachhausen 2
Lloyd 2

11
11
12
11
12
11
12

10
7
7
6
1
3
z

1
4
5
5
8
8

10

10
7
7
6
1
3

In der Männer-C-Klasse wurden folgende Ergebnisse erziel:
Lloyd 3 — Club 06 3 6:3; -Hemelingen — BfL. 5:1.

Am heutigen Montag findet in der Schule an dc
Nürnberger Straße das wichtigste Punktspiel der C-Klais
Lloyd 3 — Club 06 2, statt. Beide Mannschaften haben bi
letzt eine Niederlage erhalten, so daß der Sieger aus diesei
Punkt Meister der C-Klasse werden wird. Es ist daher m
einem hochinteressanten Kampf zu rechnen. BfL. — Brin
mann, Dienstag , Schule Gothaer Straße ; Focke-Wuls 2 -
Club 96 3, Sonnabend , Bulthauptschule.

lurnerschast des Ll. vorwärts
Tie Tnrnerschaft des Vereins Vorwärts hatte am Sonn¬

abendabend die Mitglieder zu einem Kaineradschastsabend
eingeladen. Es galt dabei u. a., drei Turner und eine Tur¬
nerin als Rekruten dos Reichsarbeitsbienstes zu verabschieden.
In launigen Worten verstand es der Bereinssührer Fritz
Hilken,  diese jungen Leute auf die Bedeutung und auch
aus die Pflichten des Rcichsarbeitsdienstes hinzuweisen. Wir
Teutschen sind stolz daraus, daß unser Führer Adols Hitler
unser Volk wieder wehrhastig gemacht hat und danken ihm
dasur durch treue Dienstersüllung, Im weiteren Verlauf
des Abends hielt Kamerad Karl Hackern tt  einen fein¬
sinnig ausgebauten Bortrag über Friedrich Friesen. Ge¬
meinsame Lieder und heitere Borträgc von Mast und Holter
wie vom kleinen Jonny umrahmten den Hauptinhalt dieses
wohlgelungcnen Abends, der mit der Führerehrung geschlossenwurde.

veichsborleHrer veerke in vremen
Zu einem Lehrgang sür alle Boxer der stadtbremischenVer¬

eine weilt heute und morgen der Reichssachamtslehrer sür
Boxen Neecke in Bremen. Ter Lehrgang beginnt heute,
20 Uhr, inO Uebungslokal des BJC . „Heros", Wallsischstraße
(Hansa-Theater), und wird morgen. 2li Uhr, in der Turn¬
halle der Horst-Wesscl-schule an der Bremerhavener Straße
wrtgesetzt. Alle Borvereine haben zu beiden Lehrgangs-
abendsn Vertreter zu entsenden. - 0

Pferdesport

Dortmund, 26. März. (Eig. tzlraht-bcricht.) 1. Rennen: 1.
Maucys Viper (H. Schmidt,, 2. Mazurka, 3. Propagan
2,0t. 31, Pl . 13, 16, 20. Einlausswette 226:10. — 2. Renn-
1. Oberstlt. I . Bührers Helliot (E. Stock), 2. Allusion, 3 S
rafan. Tot. 33, Pl . 19, 11. Einlausswette 62:10. — 3 Renn
1. Oberstlt. I . Bührers Seni (W. Wolfs), 2. Mahatma.
Gloricus . Tot . 28, Pl . 17, 18, 19. Einlausswette 276:10.
1. Nennen: 1. H. Fliedners Janiculus (L. Sauer ), 2 Stoo
opcr. 3. Märchenwald. Tot. 42, Pl . 20, 18. Einlaufswe:
92:10. 5. Nennen: 1. E . Schröder-Hohas Mailänder (W. l
laß), 2. Jungritter , 3. Kurzer Kops. Tot 21. Pl . 13 13
Einlausswette : 52:10. — 6. Rennen: 1. Willi Schmidt» MetI
»ich (L. Hantt, 2. Staatspreis , 3. Stvbno Tot . 71. Pl
R>, 23. Einlausswette : 822:10. — 7. Rennen: I. Willi Swmi
Kurigalsu lL. Haut), 2, Nostrus, Z. Silvester , 1. Maria
Tot. 62, Pl . 20. 11, 33. 26. Einlausswette : 310:10

Unsere Voraussagen:
saint -Cloud (Beginn 15 Uhr): 1. Rennen: Sän Mattias —

Bon Apotre II — Sah Market. 2. Rennen: Perre de Rosette
— sensec — Pirogue . 3. Rennen: Nelson - Tncks Pond —
La Poire. 1. Rennen: Mouktar Pacha - Radium Roi
Mag, II. 5. Rennen: Roi Möge II — -- -esterc, — Ä-Ihiwara
6. Rennen: Balbuzard — Basille — Dar! John . 3
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Veulsaie Handballmeisterschast wurde gestartet
klektra-Verlin und MISfl .-ceipzig siegen beide 11:4 — Lrauen -lZaumeisterschastin Lremen

Die Spiele um die Deutsche Handballmeisterschaft wurden
in der Gaugruppe 1 gestern früher als sonst mit zwei Be¬
gegnungen eingeleitet , da in dieser Gruppe mit den Meistern
von Ostpreußen , Pommern , Berlin -Mark Brandenburg , Schle¬
sien und Sachsen sünf Mannschaften ihren Besten ermitteln
müssen. In der Reichshauptstadt traf der neue Meister SB,
Elektra auf eigenem Platz auf den Pommernmeister Polizei-
Stettin und siegt« ohne jede Anstrengung vor 2vl><> Zu¬
schauern mit 11:4 (7:li) Toren , Die Berliner lieferten ein ge¬
fälliges Spiel , ohne aus volle Touren zu kommen . Den Stet-
tinsrn wird man für die weiteren Spiele keine Aussichten ein¬räumen können.

Das zweite Gruppenspiel führte in Leipzig den Teutschen
Meister MTSA , Leipzig gegen Ostpreußens neuen Meister
Hindsnburg -Bischofsburg zusamrnen und brachte das gleiche
Ergebnis wie der Berliner Kampf , Die Sachsen siegten eben-
ialls mit 11:4 (9:2) Toren vor 2099 Zuschauern und waren
ihrem Gegner in jeder Beziehung überlegen , Badstübner als
erfolgreichster .Stürmer hatte einmal eine Torwursserie von
vier Treffern hintereinander auszuweisen,

Handball in Riedersachsen
Im Niedevsachsengan gab es ein Freundschaftsspiel , daß

der , Gaumsister NlSW. Lünöburg nach ausgeglichenem Kampf
gegen Polizei Hamburg mit 14:19 (6:5) gewann.

Bezirk- klasse
Unter Berücksichtigung, daß Hemelingen gHgen Goambke

aas die Punkte verzichtet hat , ergibt sich folgender Tabellen-
stand:
Hastedter MTV. 17 14 1 2 29:5 153:71
TuS . Arsten 1« 13 2 1 28:4 127:56
Tv . Granrbke 18 10 1 7 21:15 142:119
DSD . Lee sie . 17 9 2 6 29:14 126:198
Tv d. B. 18 19 v 8 29:16 128:116
BTG. 17 7 3 7 17:17 90:120
Blumenthaler Tv. 18 6 1 11 13:23 95:126
Tv . OslÄhIhauisen 1« S 2 11 12:24 85:193
ADSB . Habenhausen 17 5 0 12 19:24 191:139
Tvg . Hsmetmgen 18 1 2 15 4:32 37:125

Tv . Oslebshaufen — BTG. 6:1 (1:1)
Während BTG . eine geschlosseneMannschaftsleistung zeigte,

war ONeb - hausens Hintermannschaft sehr gut aus dem Posten,
während erst der Sturm in der zweiten Hälfte in Fahrt
kam. Der Schiedsrichter leitete sicher und umsichtig das Spiel
und ließ keine Härten aufkommen , — Bu -E . hat in der Spiel-
stärke sehr nachgelassen und zwei wichtige Punkte verloren,

Oslebshaufen hat Anwarf , BTG , fängt diesen aber ab,
drängt mit Wind spielend , stark. In der 9. Minute geht
BTG , 1:0 in Führung , ohne aber die OSlebshauser Deckung
nochmals zu überwinden , 14 Minuten später erzielt Oslebs-
hausen den Ausgleich , Die Neustädter drängen mit der ganzen
Mannschaft , um mit dem Wind als Bundesgenossen schon in
der ersten Hälfte den Sieg sicherzustellen, doch Oslebshauscns
Hintermannschaft steht wie ein« Mauer . Oslebshausens Sturm
zeigt nichts Besonderes . Nach der Pause wacht Oslebshausens
Sturm dann endlich auf und den Wind ausnutzend , geht es
in Minutenabständen auf 5:1, BTG , setzt alles auf eine Karte,
das Ergebnis günstiger zu gestalten , doch vergebens . Neun
Minuten vor Schluß wir ^t Oslebshaufen das 6, Tor und
hat verdient gewonnen,

Tv . Grambkc — Blumenthaler Tv . 14:5 (4:4), Am den:
Plan am Blumenthaler Fovsthaus siegten die GvamVker Plan
In der 1 SpiMälfte konnten sich die Graimtter , gegen Wind
spielend , nicht richtig mit den Platzverhältmsten abfinden.
Allerdings leistete Mumsuthäl hier aber energisch Widerstand
um dann aber abzufallen . Die Gromlbker wurden besser und
besser und errangen einen klaren Sieg,

In der - ta-fsel Osnabrück sichert« sich, die Spvg . 97 Osna¬
brück durch einen klaren 6:0-Sieg über Schüttori 09 die
Meisterschaft . Die Lsnabrückcr waren stets tonangebend.

. Die Spiele in den Preisklassen
In der 1, KrechsWassckamen zwei restliche Punktspiele zur

Durchführung . - »
Tv . Woltmershaiiscn — BSB . 5:3 (4:1). Die Wv-lbnerÄMi-

ser waren etwas besser ausgelegt als die Blauweißen Der vor¬
gelegte Borfpruug der 1. Spielhätfte konnte gehalten werden.

BTB . — TuS . 99 19:5 (4:4). Trotz ziveisachen Ersatzes
konnte BTB . gegen don Staffelsieger einen schönen -Neg er¬
ringen . In der 1. Spielhätfte ausgeglichen , konnte BTV . ' uach
Seitenwechsel ausdrehen nud sicher gewinnen.

In der Klasse 2 unterlag lder mit acht Spielern angetretene
Nordd . Avlch dein Tv . Oberneutand 2:19 (1:6).

Freundschaftsspiele
Bei den Freundschaftsspielen gab es eine ganze Reihe von

Ausfüllen . Das Spiel Arbergen gegen Hemelingen und das
Frauenspict Martin Brinkmann gegen Werder sielen aus.

Tura 2 — Stern 8:5 (5:3). Gegen den Stafselfieger Stern
lieferten die Tnraner ein gutes spiel . Nachdem sie jetzt mehr¬
mals ganz knapp verloren hatten , konnten sie hier einen
schönen sieg erringen , der infolge besserer Zusammenarbeit
auch verdient ist.

Ostcrholz -T . --- Wescrflug 8:2. Die Osterholzer waren aus
eigenem Plah ihrem Gegner klar überlegen und siegten sehrsicher. ——

Lrauen-Saumeifterschast in lurnierform
Die Austragung der diesjährigen Niedersachsenmeistevschast

im Frauen -Handball wird in Form eines Turniers erfolgen,
das an den beiden Ostevtagen in Bremen stattfindet . Folgende
Mannschaften sind beteiligt : Martin Brinikinann -GröMM ; Ger¬
mania Leer: Turngomeinde Linden : MTB . Boaunschweig,
Damit hat unser Gaunwister Gelegenheit vor dem bremischen
Anhang seine Meisterschaft zu verteidigen . Wir freuen uns,
daß Bremen diese hervorragenden Fvauenspiel « bekommen hat.

Saulestrgang der Korbball - Schiedsrichter
Jux einheitlichen Ausrichtung der Schiedsrichter für das

Kovbballspiel der Ivanen führte der Gau Niedersachsen gestern
auf dem ABTV .-Platz für die Kreise Osnabrück , Oldenburg-
Ostsrieslanv , Bremen und Elbe-Wcserinündnng , unter der
Leitung des Gaulehrwarts für Korbball Franz Ortmann,
Wissen, einen Schiedsrichter -Lehrgang durch . In Negelbespve-
chungcn und praktischer Arbeit wurde eine einheitliche Regel-
auftassung dargelegt , die ihre erste Probe in einem Lehrspiel
am Vormittag fand , zu dem der Waller TSV . das Gros der
Spielerinnen stellte, das von mehreren Schiedsrichtern
wechselweise geleitet wurde . Mit diesem Lehrgang wurde die
erste grundlegende Lehrarbeit für die kommende Sominer-
spielzeit geleistet. Die Beteiligung war mit 23 Teilnehmern
sehr gut . Die Schulung der Schiedsrichter dürfte sich bei den
kommenden Spielen gut auswirken . ——

Bremens Korbbail-Städtemannschast
Am kommenden Sonntag werden in Oldenburg Städtespiele

im Korbball durchgeführt , zu denen die Städte Oldenburg,
Bremen und Osnabrück ihre Mannschaften stellen werden . Die
Bremer Mannschaft , die bei einem Trainingsabcnd am Sonn¬
abend in der MTV .-Halle , unter der Leitung von Reichsfach-

amtsspielwart Willi Hsin , Bremen , den letzten Schliff erhielt,
wird nun in folgender endgültiger Besetzung antreten:

Dcchcne (Waller TSV, ), Läbbus (Waller LSB .), Kasch
(BTG .), Bollmann (Waller TSB .), Stöver (Waller TSV .1,
Hühnken (AlTB . v. 1875), Klingenberg (Tura ).

Ersatz: Fresc (BTG .), Wendt (Tura ). Diese Mannschaft , die
sich im wesentlichen auf die des Kreismeisters Waller TSV.
stützt, dürltc in Oldenburg einen achtbaren Gegner abgäben.

Um die olympischen Spiele 1944
Mit dem Hinweis darauf , daß London bisher noch nie

ossiziell die Olympischen Spiele ausgetragen hak — die Lon¬

doner Spiele 1998. seien nur Ersatz für aas damal-
tend« Rom gewesen —, entwickelt die Hauptstadt des ! >
scheu Imperiums jetzt im Hinblick aus die von, 8 bi- ,
19. Juni an der Thcm .' c stattfindende Sitzung bei
rege Werbetätigkeit . Londons L?erhaupt , der Larkm^ ' ^
teilte dem JLK . mit . daß die Stadt London die iinanrie'n'
Garantie für die Abhaltung der Spiele übernommen bade
Ferner wurde bekanntgegeben , daß die Sitzung des ^
6. Juni durch den Herzog von Glouccster jeierlich im - e"
James -Palast eröffnet werden soll. Die Winterspiele igrz
werden nach Meinung Londons in Montreal (Kanadal ^
Oslo veranstaltet werden . ^

Kundgebung des Deutschen Roten Kreuzes
in Hemelingen

Das -Deutsche Rote Kreuz hatte zu einer Werbekund-
gebung in Lüers Tivoli aufgerufen . Dieser Ruf ver¬
hallte nicht ungehört . Ein übervoller Saal ist der beste
Beweis dafür , daß man auch in Hemelingen die Aufga¬
ben und die Bedeutung des DRK . erkannt hat und be¬
strebt ist , es in jeder Weise zu unterstützen . Die
Kapelle der Nachrichten -Abteilung 22 , Bremen unter
der Stabführung des Musikmeisters Lesse  eröffnete die'
Kundgebung . Vor allem waren es zwei Heeresmärsche
mit Fanfaren und Kesselpauke , die wieder durch die
schmissige Art der Vortrags die Bewunderung und Be¬
geisterung der Zuhörer erregten . Der Vorspruch eines
HJ .-Führers und der seine Vortrug des Liedes „Deutsch¬
land , o heil ' ger Name " durch die Chorvermnigung
leiteten über zum Fahneneinmarsch . — Dann begrüßte
der Ortsgemeinschaftsleiter des DRK ., Bürgermeister
Pg . Schneider  die Anwesenden und dankte allen
Mitwirkenden.

Der Hauptredner des Abends , der Kreisführer des
DRK ., Landrat Pg . Dr . Weber,  Verden , sprach ins¬
besondere über die Ausgaben des Deutschen Roten
Kreuzes . Das DRK .. aufgebaut auf einer alten
Tradition , hatte seine Aufgabengebiete einer großen
Aenderung unterziehen müssen . Es hat seine bisherigen
Ausgaben wohltätigen Charakters an die NSV . abge¬
geben und ist selbst scharf ausgerichtet auf die Aufgaben,
die ihm durch das Bedürfnis der Wehrmacht im Kriegs¬
falle gestellt sind . Zur Vorbereitung auf diese gewal¬
tigen und schweren Aufgaben bedarf es einer guten
Organisation , einer gediegenen Ausbildung und einer
vorbildlichen Disziplin seitens derjenigen , die sich für
den Bereitschaftsdienst erklärt haben . Es bedarf der
Mitwirkung des gesamten deutschen Volkes . Hinein in
die Ortsgemeinschaften des DRK . als unterstützende
Mitglieder ! Hinein vor allem in die aktive Bereitschaft.
Dann arbeitet Deutschland im Sinne des Führers.
Dienst im DRK . ist auch nationalsozialistische Arbeit.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin , Pgn . Frau Gärtner,
Verden , ging auf die Aufgaben der deutschen Frau ein,
die als deutsche Mutter durch ihre gesunden Kinder die
Brücke zur Ewigkeit des deutschen Volkes zu schlagen

hat . Es sprach dann noch der Vertreter des Reichs¬
bundes der Kinderreichen , Pg . H a g e n e ie r , Lllnebura
Er führte u . a . aus , daß trotz all des großen Geschehens
unserer Tage sich das deutsche Volk noch in größter Ge¬
fahr befindet . Trotz des Eeburtenanstiegs seit igzz
fehlen uns noch jährlich rund 200 000 Geburten nur ;ur
Bestanderhaltung unseres Volkes . Auch bevölkerungs¬
politisch muß das deutsche Volk nationalsozialistisch den¬
ken , fühlen und handeln . All seine Gedanken müssen auf
das ewige Deutschland gerichtet sein.

Weitere Darbietungen der Chorvereinigung (2 Volks¬
lieder ) und verschiedene Vorführungen der Turner und
Turnerinnen der Turnvereinignng bildeten den wei¬
teren Rahmen des Hauptteiles des Abends . Die Kund¬
gebung des DRK . in Hemelingen war in jeder Weise
ein wich(gelungenes Fest . sgz

Surx

Gemeinschastsabend der NS .-Frauenschast . Die RS-
Frauenschaft der Ortsgruppe Burg veranstaltete zum
Besten des WHW . einen Gemeinschastsabend bei Pg.
Haesloop in Grambkermoor , der von der Ortsgrupppen-
leiterin Frau Zenker  mit dem Hinweis eröffnet wurde
daß die Mitarbeit aller Volksgenossen erforderlich ist
um die großen Ziele des Führers zur Vollendung zu
bringen . Die abwechslungsreiche Folge dieses Abends
löste viel Heiterkeit aus und hielt die so vollzählig er¬
schienene Hörerschaft , wie sie hier wohl selten eine Par¬
teiveranstaltung gesehen hat , frohe Stunden beisammen.
Der Ortsgruppenleiter Pg . Busch schloß den gelungej
nen Abend mit den Worten „Dem Fröhlichen gehört
die Welt " .

LuxUsvsi,

Tödlicher Berkehrsunsall. Auf der Hauptverkehrsstraße
Altenwalde -Wursterheide bei Cuxhaven ereignete sich
ein folgenschwerer Verkehrsunfallj der ein Todesopfer
forderte . Der mit seinem Fahrrad aus einem Seiten¬
weg auf die Hauptverkehrsstraße einbiegende Maler¬
meister Josef Terkowski stieß hier mit einem Cuxhavener
Lastkraftwagen zusammen . Terkowski erlitt bei dem Un¬
fall so schwere Verletzungen , daß er kurz nach seiner
Einlieferung ins Cuxhavener Krankenhaus verstarb.
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1. Beklage zu Nr. 86
Bremer Aeiüms Mottlag. - e« 27. März 1959

Hetzte Wfjw.-Sammlung
im Mntertzalbsatzr19ZS/Z9a bgesctzlossen
. . , , Bremen . 27. März

für das Winterhilfswerk
Zr -r ^ i? '? l°^ e Schlachtwurde vonDAF- geschlagen. Und soweit es sich jetzt schon

überblicken laßt, haben die Sammler der Deutschen Ar¬
beitsfront ihren Auftrag, diese letzte Reichsstraßensamm-
lung û ef̂ em besonders schönenErfolg zu führen
auch die Sammler von ihrer

kalten und nassen Wetters,
das viele Bremer gestern in ihrer Wohnung hielt, flat-

Blätter an die Mantel
und die Rockaufschlage, denn mancher, der nur einen
kleinen Spaziergang machte, nahm für den Daheim-

und Boten des Frühlings mit.
U"d als trotz aller Sammeltätigkeit am Abend noch ein
p°°r Bluten in den Kästen der DAF.-Männer lagen,
da gab es für sie, die schon seit Stunden unterwegs
verkaufen̂ auch diese letzten Abzeichen noch zu

Wertvolle Helfer waren den Sammlern die Werk-
scharmustkzuge, Betriebskapellen, das Trompeterkorps
E -̂ 7.22, die Spielmannsziige, die Volksmusikgrup¬
pen, KdF.-Sportgruppen und die Gesangvereine. Ueber-
all, wo diese Helfer auftraten und mit ihren Darbie-

erfreuten, gelang es, besondersviele Abzeichenumzusetzen.
Bremen darf jetzt zum Abschluß der WHW.-Samm-

lungen für sich buchen, daß es den Ruf des Führers , der
großen Zeit, in der wir leben, würdig zu sein, ver¬
standen hat. Bremen gab in diesem Jahre weit mehr
als sonst Das ist aber kein Grund, sich damit zu brüsten,
denn mit unseren Spenden zum Winterhilfswerk, dem
m den neu zum Reich gekommenenGebieten gewaltige
Aufgabenzur Losungübertragen sind, erfüllten wir nur

, winziges Teilchen unserer Dankespflicht, die wir
- dem Führer schulden! O

7etzt kommen die llorgartengitter
an die Neitze

Der Kreisbeauftragte für Allmaterialerfassung Pg.
Deeke  gibt bekannt: Nachdemdurch den Einsatz der
SA. in Bremen 526 Tonnen Schrott gesammeltwurden
und durch die Vetriebsschrottsammelaktionder Deut¬
schen Arbeitsfront 920 Tonnen Schrott zusätzlich erfaßt
wurden, werden jetzt in den einzelnen Ortsgruppen
der NSDAP . Einsatz st äbe, ' zum Zwecke der
Vorgartenentgitterung  gebildet.

Es ist beabsichtigt, daß mit der Entgitterung der
Vorgärten gleichzeitigeine Verschönerungdes Straßen-
bildes herbeigeführt werden soll.

Aus diesem Grunde wurde in Bremen ein Kreis-
Arbeitsausschußzum Zwecke der Entgitterung gebildet.
Dieser Arbeitsausschuß wird geführt von dem Kreis¬
beauftragten für Altmaterialerfassung, Pg. Deeke.
Ferner gehören dem Arbeitsausschußan : Der Earten-
baudirektor Pg . Homann,  Gartenoberinspektor Pg.
Heber, der KreisHandwerker Pg. Wilke,  der Bau¬
architekt Pg. Wolfs  als Vertreter des Baupolizei-
amtes, der .Bereitschaftsführer der Technischen Nothilfe
Neide  für die Durchführung der Entgitterung, als
Vertreter des Haus- und Grundbesitzervereinsdie Pgn.
Dr. Weiß und Stepbach.

In ähnlicher Form werden sich auch die Ortsgruppen¬
einsatzstäbe zusammensetzen, so daß die Gewähr für eine
ordnungsmäßige Entgitterung und Straßenverschöne-
rung gegeben sein wird.

Es ergeht deshalb an alle Hausbesitzerder Aufruf:
Unterstützt die Aufgaben dieser Männer und erklärt
euch bereit, das Gitter zur Verfügung zu stellen.

Mit kelle, flxt und Wasserwaage
Die praktischen Arbeiten im 6auwettkampf— 5ob auf Dremens Dastfreundschast und Bremens flrbeitsstätten

Kraftjongleur Atilla , dem komischen Mustkalakt drei
Loros dem Sensationsbalanceakt Ricardo, dem Ham¬
burger Komiker Tetje Rheingold . Buhr und dem
Wunderpferd Hannibal unterhielt die Besucher auf das
angenehmste. In diesemProgramm entpuppte pch Pg-
Ahlers als ein ganz prächtiger Ansager. Fröhlicher
Tanz war der Ausklang dieses geselligenund wohlge-
lungenen Abends. ,

Im großen Saal der Eentralhallen begingen die
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen, zu denen sich über¬
dies alle Quartiergeber gesellt hatten, die nicht an
der Sonderveranstaltung im Parkhaus teilnahmen, m
festlich frohem Kreise den Abschluß des dritten WeU-

l . inks : -i.uol> im Soi -uksrvoltkampk aller SebaKvnckon
stoben ckio aktiven Uräkte in vorckorster I 'raat.
Unten: >Vettkämpker als vrüker ; Lrvissiexer
ckvs zivlkei vikaebs priikon ckio Oütv ckvr - .lieb.

Kukn . i Lll .-Ssbisl Xorässo (7) .

M

An rund 125 Wettkampfplätzentraten gestern morgen
um 8 llhr die Wettkämpferan zu den praktischen Uebun¬
gen des Eauwettkampfes. Vor Aufnahmeder Arbeiten
wiesen die Wettkampfleiter auf die Pflichten der Wett¬
kämpferund auf die Arbeitsbedingungenhin. Auf der
Baustelle Domshof, wo die vor einiger Zeit wegen
eines großen Tiefbauvorhabens errichtete Bauplanke
entfernt worden war, um der Öffentlichkeit den Zu¬
gang zum Wettkampfplatzzu ermöglichen, wies der
Eaubeauftragte für den Verufswettkampf, Enno Rie-
kena,  die Wettkämpfer darauf hin, daß sie ihre Ar¬
beiten angesichts der historischenBauten ausführen,
die heute noch Künder vergangener großer deutscher
Kultur und Zeugen eines Hochstandesdes deutschen
Handwerkssind. Der Meister würdig zu sein, die diese
Bauten errichteten, solle das Streben eines jeden Bau¬
handwerkers sein.

Dann ging's an's Werk. Auf dem Domshofwerkten
die Maurer und Zimmerer mit Kelle, Wasserwaage
und Axt. Das Trompeterkorps der NA. 22 lieferte
sogar Werkpausenmusik. Nicht minder fleißig wurde
an den anderen Wettkampfstättrn geschafft. Es war
natürlich einfach unmöglich, innerhalb weniger Stunden
alle Wettkampfplätzeaufzusuchen. Wir mußten uns mit
einigen Stichprobenbegnügen. Diese Besuche aber über¬
zeugten uns davon, daß überall mit großem Ernst ge¬
arbeitet wurde, daß nirgends Examenfieber herrschte
und daß zwischen den aus allen Teilen des Gaues ge¬
kommenenWettkämpfern schon die beste Kameradschaft
bestand. Begeistert erzählten uns die Kreissieger und
Kreissiegerinnen von ihren bisherigen Erlebnissen in
Bremen. Sie lobten die Quartiere, sie sprachenvon
dem wunderschönen Kameradschaftsabendam Tage vor¬
her und sie konntennicht genügendanerkennendeWorte
finden für die großzügigeAusgestaltung der Kamerad¬
schaftsheimeder Werke und die Einrichtung der bre¬
mischen Fachschulen. Auch wurde lebhaft anerkannt, daß
die bremischen Betriebsführer ausgezeichnetesArbeits¬
material zur Verfügung gestellt haben.

Auf unserer Rundfahrt hörten wir, daß die Netz¬
flickerinnen und NetzstrickeriNNen der Heringsfischerei,
von deren zuverlässigerArbeit der Erfolg einer Fang¬
reise abhängt, in Emden und Leer ihre praktischen Ar¬
beiten ausführten, auch die Linoleumwerkererledigen
ihre praktischenArbeiten im Werk. Hierbei kann
noch erwähnt werden, daß es einer Anregungdes Gaues
Weser-Ems zu danken ist, daß Netzflickerinnen, Netz¬
strickerinnen, Torfarbeiter (erst ab nächstesJahr ) und

Drei neue Drücken über die Wörpe
Line Lehrübung des Instandsetzungsdienstes der IN. bei Lilienttzal
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Man kann nicht sagen, daß sich der AbschnittOst der
Technischen Nothilfe Bremen für seine Tagesubung bei
Lilienthal gerade einen angenehmen Sonntag aus¬
gesucht hat. Das Wetter war regnerischund kalt, als
die Männer die Fahrt antraten . Und so blieb es auch
während des ganzen Sonntags. Eine ungetrübte
Freude war also dieser Ausflug ins Grüne nicht. Die
Nothelfer aber verloren nicht den Humor. Die Kalte.-
konnte ihnen ja auch nicht viel anhaben, denn ein drei¬
facher Brückenschlagmacht warm. Dieser Brückenbau
war Teil einer laut Annahme stattfindendenLuftschutz¬
rahmenübung und war notwendig, um zwychen den
beiden Ufern neue Verbindungen für Personen- und
Fahrzeugverkehrherzustellen da die vorhandenenlleoer-
gänge durch Bombenangriffe zerstört worden waren.

Morgens um 8 Uhr begann auf dem Übungsplatz an
der HemelingerStraße die Verladung des Brückenbau,
Materials und schon gegen 9 Uhr konnte sich ' ê vier
Lastkraftwagen und einige Mannschaftswagen .starke
Kolonne in Marsch setzen. Für die Männer der TN.
war d-e Brückenschlagstelle ein völlig fremdes Gelände
Für sie kam es also darauf an. zunächst die notwendigen
Vermessungenzu machen/ Diese Arbeit wurde noch
dadurcherschwert, daß laut Annahme keine Boote zur
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Verfügung standenund es auch sonst nicht möglich war.
das andere Ufer zu erreichen. Es dauerte aber nicht
lange und schon konnte als erste Brücke ein schwim¬
mender Laufsteg ins Wasser gelassenwerden. In un¬
mittelbarer Nähe näherte sich auch ein fester Laufsteg
seiner Vollendung. Schwieriger war schon der Bau
der Zweitonnenbrücke. Aber auch dieses Werk gelang
so schnell und sicher, daß vor dem Mittagessen, das durch
harte Arbeit ehrlich verdient war, alle drei Uebergänge
fertig waren.

Am Nachmittag wurden an den Brückennoch einige
Scheinsprengungen,  deren Getöse ganz Lilien¬
thal auf die Beine brachte, vorgenommen. Dann wurde
abgebaut. Noch einmal wurde kräftig zugepackt und
das Material verlastet. Bevor aber die Heimreisean¬
getreten wurde, gab es noch zur AuffrischungTee mit
Rum. Diese Uebung, unter Leitung von Ortsgruppen¬
führer Hauptmann Metelmann,  wurde von einem
neuen Lehrgang der Technischen Nothilfe durchgeführt
der bisher nur auf dem Uebungsplatzan der Heme¬
linger Straße geübt hatte Trotzdem aber hat der Ein¬
satz im Gelände, wie abschließend bemerktwerden muß,
geklappt; nicht zuletzt deshalb, weil alle Männer mit
Freude am Werke waren.

Linoleumwerkermit am Reichsberufswettkampfteilneh¬
men können.

Eine Lust war's, den Putzmacherinnenzuzuschauen.
Die Mädel fertigten Hüte nach eigenem Entwurf. Wahre
„Gedichte", und außerdem auch noch Original-Modelle
waren es, die unter den Fingern der Mädel entstanden.
Alle Einrichtungen eines neuzeitlichenFriseurgeschäftes
standen den Wettkämpfern des Friseurbexufes in der
Handwerkerschulean -der Elsflether Straße zur Ver¬
fügung. Es wurde manikürt, gewellt, gedämpft, frisiert
usw. Bei den Sattlern ging's lärmender her. Es wur¬
den Teile eines Pferdegeschirrsangefertigt; ein 39jäh-
riger Sattler der Marinewerft Wilhelmshaven baute
einen Fußball.

Nachdem wir noch einen Abstecher zur Handwerker¬
schule an der Weserbahn gemacht hatten, wo die Den-
risten mit recht schwierigenZahnarbeiten beschäftigt
waren, setzten wir unsere Reise durch die Betriebe fort.
Ob es in den Lehrwerkstättender großen Betriebe, oder
in den Kontoren der Handelshäuser, in den Dienststellen
der Behörden, in den Lagerhäusern am Hafen, in den
handwerklichenWerkstätten, in Druckereienoder an
einem anderen Wettkampfort war, überall herrschte die
gleiche Schaffensfreude und überall waren die Wett¬
kämpfer vom Willen beseelt, ihrem Kreis Ehre zu
machen und wenn möglich Eausieger zu werden.

Am Nachmittag erledigten die weiblichen Wett-'
kampfteilnehmer ihre hauswirtschaftlichenAufgaben,
während die männlichen Teilnehmer die Stadt be¬
sichtigten.

Am heutigen Tage finden die sportlichenWettkämpfe
statt. Wegen der ungünstigen Witterung wurde die
Austragung dieser Kämpfe von den Sportplätzen in
verschiedene Turnhallen unserer Stadt verlegt.

Im Parkhaus, dessen Säle bis auf den letzten Platz
besetzt waren, versammelten sich am Abend die er¬
wachsenen Teilnehmer des Reichsberufswettkampfesmit
Betriebsführern, Quartiergebern und den Prüfern zu
einem frohen Kameradschaftsabend, der von dem Orts¬
beauftragten Pg. Ahlers  geleitet wurde. Fredo
Niemann gab der Veranstaltung mit beschwingten
Weisenden fröhlichen Auftakt. Ein ganz ausgezeichnetes
und stürmischbejubeltes KdF.-Programm mit dem

kampftages. Eaujugendwalter Riekena  begrüßte
unter der vielhundertköpfigenEästeschar namentlichden
Obergebietsführer Lühr Hogrefe  und die Führerin
des Obergaues, Gauführerin Lilo Schmidt.  Weiter
sah man den Standortfllhrer der Bremer HJ ., die Bre¬
mer Ilntergauführerin, die Führerschaft des Jung¬
volks und der Jungmädel sowie Vertreter der Deut¬
schen Arbeitsfront. Der Abend sollte, wie der Gau¬
jugendwalter ankündigte, von der Haltung und Auf¬
fassung der Hitlerjugend entsprechenden Gestaltung einer
Geselligkeit in der Gemeinschaft zeugen, und nichts war
besser dazu angetan, als die Festfolge, die durch die
Eebietsspielscharunter Leitung von Hauptgefolgschafts-
sührer Schachtsiek  gestaltet wurde. Wir berichten
heute an anderer Stelle über den Elternabend der
Bremer Standortspielschar, der unter gleicher Leitung
durchgeführtwurde. Im ähnlichen Rahmen bewegten
sich die Darbietungen dieses Eemeinschaftsabends. die
Saal und Podium zu einer Kameradschaft herzlichen
Frohsinns vereinten. Gemeinsam gesungene Lieder
wechseltenmit Vortrügen des Orchesters und des
Chores, und eine weitere Reihe schöner Darbietungen
steuerten die Mädel des VDM.-Werks „Glaube und
Schönheit" mit ihrer Ball- und Reifengymnastiksowie
einigen Volkstänzen bei. Zum Schluß gab es das auch
hier mit großem Beifall aufgenommeneRüpelspiel von
Steguweit. Obergebietsführer Hogrefe  schloß den
Gemeinschaftsabend mit einer kurzen Ansprache, in
der er auf den Sinn des Verufswettkamp.fes und den
schönenErfolg der Kameradschaftsveranstaltungein¬
ging. ) (

K-rur'

Am Sonntagmorgen ver¬
sammelte sich auf Einla¬
dung der Philharmonischen
Gesellschaft eine ansehnliche
Zahl von Vertretern aller
musikalischen Kreise unserer
Vaterstadt, um der Enthül¬
lung einer Porträtbüste zur
Erinnerung an den ver¬
ewigten Dirigenten der
großen bremischen Orchester¬
konzerte beizuwohnen. Die
obere Treppenhalle der
„Glocke" war zum feier¬
lichen Raume umgewandelt
worden. Von der mittleren
der drei Säulen, die den
Eingang in den großen
Saal umsäumen, steht die
Büste auf schlichtem Sockel,
unausweichlichund unver¬
geßlich allen, die diesen
Raum betreten werden, der
einen großen Teil der Le¬
bensarbeit Ernst Wendels
umschloß.

Nachdem „drei Equale
für Posaunen von Beet¬
hoven" und Mozarts „Avs
oerum" in erhabenenKlän¬
gen die Einstimmung der
Versammelten geschaffen
hatten, begrüßte Fritz Tecklenborg  namens der Phil¬
harmonischen Gesellschaft die Anwesenden und besonders
die Gattin des Verschiedenen, Frau Ilse Wendel. Sodann
umriß er kurz den .Lebensgang Ernst Wendels und
stellte sein bleibendes Verdienst um Bremens erste
Konzertvereinigung heraus, dem es in besonderem
Matze zu danken sei, wenn heute die hiesigenPhilhar¬
monischenKonzerte allgemein im Reiche hochgeachtet
würden. Er dank : allen Musikfreundender Stadt , durch
deren Spenden die Schöpfung der Büste nach so kur¬
zer Zeit möglich gewordensei, und den Stellen, die die
Ausstellungan diesem Platz möglich gemacht hätten; er
dankte dem anwesendenKünstler Kubica selber für das
wohlgelungeneWerk, und nahm sodanndie Büste in die
Obhut der PhilharmonischenGesellschaft mit dem Wun-
jche, ste möge bei allen, die den Verewigten noch ge-
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kannt hätten, Dank und Erinnerung, bei den kommend
Geschlechtern Pietät und Verehrung auslösen.

Sodann sang der Frauenchor Wendels bekanntes
Liedwerk, die „Feldeinsamkeit" und leitete damit ül
zu herzlichenEnnnerungsworten , die Fritz Ab egg
Namen des PhilharmonischenChores an die Anwest
den richtete. Denm so führte er aus. der Philharmonii
Chor >ei nach Ernst Wendels eigenen Worten s>
liebstes Kind gewesen, und indem der Sprecher di
Wendung in die bekannte abwandelte, daß liebste K
der sehr häufig Sorgenkinder seien, kam er auf die vi
faltige Kleinarbeit, die die Chorausfeilunq im Eeq
iatz zur straffen, schnellen Ausrichtung des Orchesteri
pers bedeute, auf den immer wiederkehrendenA
schwungden die Chormitglieder nach langen, mllhev
lcn Wochenin der Generalprobe erlebten und endl
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Zwiebelpfcmnkuchen und Feldsalat
Man rechnet auf zwei Eier , 200 Gramm geriebene Brot¬
reste, ein Eßlöffel Mehl , vier bis fünf feingeschnittene
Zwiebeln , Salz , nach Geschmack etwas Kümmel , >/, Liter
halb Milch halb Wasser . Alls Zutaten zu einem glatten
Teig rühren , den man etwa zwei Stunden quellen läßt,
dann backt man daraus dicke Pfannkuchen . — Der Feld¬
salat wird geputzt, gespült , gut abgeschwenkt und dann
mit Zucker und wenig Essig oder Zitronensaft gewürzt.

Linsengcmüse für Dienstag
Linsen verlesen , abspülen und mit kaltem Wasser, gut be¬
deckt, 18—24 Stunden einweichen.
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auf die verklärende Wandlung , die sie und in ihnen das
ganze Werk durch die hinreißende Künstlerpersönlichkeit
Ernst Wendels in der Aufführung erfuhren . Er wies
auf Bach , Beethoven und Mozart hin als die drei Gro¬
ßen , die dem Toten Höchstes bedeuteten , auf seine Le¬
bensarbeit , Verständnis für Brahms Werk zu schassen
und seinen Wunsch , in späten Jahren noch einmal Aehn-
liches für Bruckner leisten zu können . Wie heute am
Geburtstage Ernst Wendels die Büste eingeweiht werde,
so habe er vor vier Jahren am gleichen Tage noch zum
letzten Male den Philharmonischen Chor geleitet , bis
dann nach einem halben Jahre auch sein letztes Orchester-
koncert gekommen war . Aber bis zu seinem Tode im
vorigen Jahre sei er mit Chormitgliedern in engem
Briefwechsel geblieben.

Zum Abschluß der Feier sang Käthe van Tricht
mit dem Philharmonischen Chor unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Hellmut Schnackenburg,  der
auch den übrigen musikalischen Teil der Feier betreut
hatte , das „Laudate Dominum " von Mozart als letzten
Gruß aus dem Werke eines der ganz Großen , die das
Lebenswerk Ernst Wendels bestimmt hatten.

Olswsns Ouuis.

Aus der Straßenbahn gestürzt . Am Hulsberg stürzte
am Sonntagmorgen um 6.30 Uhr ein Fahrgast der
Straßenbahn während der Fahrt aus einem Bahnzug
heraus und zog sich so schwere Kopfverletzungen zu, daß
er sofort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
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„Glaubst du . Kurt , daß es Menschen auf dem Mond
gibt ?"

„Nein , Kindchen , das glaube ich nicht , aber sicherheits¬
halber kannst du ja die Gardine vorziehen !"

VssctikesLöl mit une ^ okins Oosksirung,
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Fröhliche Musik bei der HZ.
Llternabend der Standortspielschar Vremen

„Laß doch der Jugend ihren Laus !" hieß das Leitwort des
fröhlichen Elternabends , den die Standortspielschar Bremen
unter Leitung von Hauptgesolgschastssührer Schachtsiek
im Museum veranstaltete , und der große , herzliche Erfolg
des Abends bestätigte wieder einmal die Berechtigung dieser
dem Begrüßungschor „Guten abend heut alle hier beisammen"
entnommenen frischen Aufforderung . Eberhard Schachtsiek
konnte zu Beginn der Veranstaltung , an der auch der Stand¬
ortführer der Bremer HJ . teilnahm , einen großen Eltern-
kreis begrüßen , dem er bei dieser Gelegenheit seinen Dank
für das bereitwillige und förderliche Verständnis ausdrückte,
das sie der dienstlichen Mehrbeanspruchung der Spielschar-
mitglicdcr entgegenbringen ; sie leisten dadurch ihren Beitrag
zu der im Nahmen der Kulturarbeit der Hitlerjugend rich¬
tunggebenden Spiclschararbeit . Nachdem vor etwa drei
Wochen die Standortspielschar zu einem Musikabend mit
klassischen Werken eingeladen hatte , galt dieser der fröh¬
lichen  Musik , so wie sie im Mittelpunkt der Sommerarbeit
und vor allem des Lagerlebens steht. Es gab für diesen
Abend kein Programm und nichts Einstudiertes , sondern Chor
und Orchester brachten in zwangloser Folge und in engstem
Kontakt mit dem Zuhörerkrcis kleine gemeinsame Lieder,
Tänze und Musiken , wie sie beispielsweise zur Ausgestaltung
deer Dorfgemeinschastsabende herangezogen werden ; bei der
vorjährigen Emslandsahrt hat die Standortspielschar mehrere
solcher Abend mit großem Erfolg gestaltet . Wenn in der
Begrüßungsansprache dem Wunsch Ausdruck gegeben wurde,
daß dieser Abend von beiden Teilen der Spielschar und
der Elternschaft — gemeinsam erlebt und durchgeführt wer¬
den solle, so bedurfte 'es dazu keiner wiederholten Aufforde¬
rung . Es war eine Freude , bekannte oder im Handumdrehen
erlernte Lieder mitzusingen , bei scherzhaften Liedszenen wie
der vom „General Laudon " mitzumachen und . dann wieder
einmal zur Abwechslung das gut eingespielte und vernünf¬
tigerweise vor nicht zu schwere Aufgaben gestellte Orchester
mit seinen Marschvorträgen , zwei tüchtige Harmonikaspieler
mit Solodarbictungen und den Chor mit seinen srisch gesun¬
genen , unkompliziert mehrstimmigen Liedern zu hören . Von
„bremischer Steifheit " war an diesem Abend , an dem bei
Gelegenheit sogar begeistert und zünftig geschunkelt wurde,
nicht die Spur zu bemerken, und als die Veranstaltung zum
Schluß noch mit einer wirkungsvoll gespielten „Rüpclszene"
von Steguweit aufwartete , wußte man nicht , wem der herz¬
liche Beisall mehr galt : den Gestaltern oder der eigenen

Freude über die Entdeckung , daß man dem fröhlichen Laus
der Jugend im Rahmen dieses „Stadtgemeinschastsabends " so
uneingeschränkt zu folgen vermochte.

kameradfchastsabend im Lasino
In großer Zahl waren die Teilnehmer,am Kameradschasts-

abend der Abteilung Stromerzeugung des
Städtischen Elektrizitätswerkes  Bremen in den
Iestsaal des Casinos gekommen, um dort einige Stunden
echter Freude zu erleben . Um die Gestaltung des reichhaltigen
Programms hatte sich vor allem Stoßtruppsührer Erwin
Kluge  bemüht , und man dars sagen, daß der Abend einen
vollen Erfolg bedeutete.

Nach den frischen Klängen der Hauskapelle , unter der sich
auch eine Anzahl von Werksangehörigen befand , ergriff der
Abteilungsleiter Stromerzeugung , Oberbaurat Koch , das
Wort zu einer herzlichen Begrüßungsrede , in der er vor allem
die kameradschaftliche Verbundenheit auch über die Arbeits¬
stunden hinaus in den Vordergrund stellte. Der Oberbaurat
sprach daraus allen selbstlos Mitwirkenden den herzlichsten Dank
der Werksleitung aus , deren Grüße er übermittelte . An¬
schließend ergriff Stoßtruppführer Kluge das Wort , um auch
seinerseits allen Erschienenen einen genußreichen Abend zu
wünschen . Darauf erklang der Egerländer Marsch , dessen ein¬
gelegte Strophen von der Werkschar 134 schmissig gesungen
wurden . Die Wcrkschar fand für ihre vorzügliche Haltung leb¬
haften Beisall . Nicht anders erging es den Spielern des Musi¬
cal-Trios nach ihren originellen Darbietungen.

Einen Höhepunkt bildete auch das Auftreten der anmuti¬
gen Solotänzerin Lilli Vallert,  die für ihre Darbietun¬
gen „Rhythmus des Herzens " stürmischen Beifall fand.
Schoons  hatte als Meister -Tylophonist starken Erfolg,
ebenso Karl Bielefeld  als Grotesk -Komiker . Eine ausge¬
zeichnete Step -Akrobatik von Lilli Volkert bildete den Ab¬
schluß des ersten Teiles . Darauf erfolgte die Ausführung des
Lustspiels in einem Akt von Ludwig Thoma : „Lottchens
Geburtstag ". Durch die von frischem Humor durchwal-
tete Darstellung der Mitwirkenden Trautmann,  Anni
Ströhcmann,  Hilde Jburg , Kommnick , Horn
und Lilli Volkert  kam eine prachtvolle Wiedergabe des
Lustspiels heraus . Im Anschluß an den offiziellen Teil der
Vortragssolge hielt ein Festball die Teilnehmerschast noch
manche Stunde harmonisch vereint . -cik-

Vremen, Stadt der Vorgward - flutomobile
Die Firma Carl F . W . Borgward , Automobil - und Mo-

toren -Werke, hat ihre Ausstellungsräume am Bahnhossplatz
in großzügiger Weise umgestaltet und an derselben Stelle,
wo sie bisher unter der früheren Firmenbezeichnung „Hansa-
Lloyd-Goliath -Werke" ihre Ausstellungsräume besaß, neue und
der Bedeutung des drittgrößten bremischen
Industrie Werkes  entsprechende Schauräume geschaffen.
In derselben großzügigen Weise wie bei der kürzlich erfolgten
Einrichtung der repräsentativen Verkäussräume des Werkes
am Kurfürstendamm in Berlin wurde auch hier vorgegangen.
Die Bremer Verkaufsstelle erhielt eine wirkungsvolle und
durch neuzeitliche Lichtbuchstaben besonders ins Auge fallende
Außensront . Im Innern der Verkaussstelle wurde nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten für die Schaffung besonders freund¬
licher und für die Ausstellung von Kraftfahrzeugen zweck¬
mäßiger Räume gesorgt , was nicht zuletzt auch durch die
Verwendung von hellfarbenen Fußbodensliesen , von neu¬
artigem Edelputz der Wände und ebenfalls neuartiger Ver¬
wendung von Leuchtstäben an den stuckverzierten Decken
erreicht wurde . An den Wänden steht man große perspek¬
tivische „Draufsichten " von den beiden Werken in Hastedt und
in Sebaldsbrück . Nicht unerwähnt , sei, daß auch für die
Inneneinrichtung eines größeren Besuchsraums eigens zu
diesem Zweck entworfene Stil -Möbel angefertigt wurden . Die
in unserer Hansestadt Bremen hergestellten Borgward -Wagen
werden in diesem Rahmen besonders wirkungsvoll zur Schau
gestellt, und jeder Besucher unserer Stadt , der den Bahnhof
verläßt , wird infolge der Neugestaltung der Ausstellungs¬
räume auch sosort darauf hingewiesen , daß Bremen auch die*
Stadt der Borgward -Kraftsahrzeuge ist ! X

LrWalirsfest der TanzschuleThiers
Ein Fest der Jugend , des Frohsinns rmd des beschwingten

Rhythmus ivar wieder der traditionelle Frühjahrsball der
Tanzschule Gertrud Ehlers , der am Sonnabend die Schüler,
Angehörigen und Freunde des Instituts in den Räumen des
Parkhcmses vereinte . Die nnrsangrsiche , trotz , disziplinierter
Abwicklung unter der bewährten Leitung von Frau Ghlers-
Meister bis lange nach Mitternacht unterhaltende Festsotge
wurde mit einer großen Polonaise eröffnet . Dann folgte die
erste Bewährungsprobe der KursusteHlnShmerinnen in Ge¬
stalt einer kritischen Betrachtung der von ihnen geschmückten
Kursustische Als die . geschmackvollsten unter den mit viel
Liebe und Ideenreichtum ausgeschmückten Festtafeln wurden
an erster Stelle der Tisch „Rosa ", an zweiter der Tisch
„Hellgrün " und an dritter die Tische „Dunkelgrün " und
„Lila " befunden . Als Belohnung erhalten die Kurse dem¬
nächst «inen Ehrentan -zabend .. Im Mittelpunkt des Festes
stand wie immer der große Tanzwettstreit um das goldene
Ehrenzeichen der Tanzschule . Gertrud Ehlers hatte die Lei¬
tung , die Herren Bohrens , Jacker , Kade und Keck fungierten
als Preisrichter Es wurden in drei Klassen langsamer und
Wiener Walzer . Blues , Foxtrott und Tango als Turnier-
tänze getanzt . Als erste Sieger und Gewinner der kleinen
goldenen Ehrennadel gingen aus der Ansängerktasse Frl.
Brünjes / Herr Drewes,  aus der Mittelstufe Fvt.
Leimkuhl ^ HerrHilker  hervor . In der Oberstufe , in
der die wichtigste Konkurrenz des Abends ausgctragen wurde,
tanzten Paare des Bremer Tanzsport -Klubs . Die Zuerkennung
des ersten Preises - und gleichzeitig der großen goldenen
Ehrennadel siel angesichts der gleichwertigen Leistungen der

Paar « Frl . Wilhelm / -Herr EhlerE  und Frl . Nie-
naber / Herr Lassen  recht schwer. Unter dem Beifall der
Festtollnohm -er wurde darum am Ende die Teilung ' des
1. Preises zwischen beiden Paaren ausgesprochen ; den zweiten
Preis gewannen in dieser Ausscheidung Frl . Harms/  Herr
Schriller.  Tanzkunst tu hoher Vollendung zeigten an¬
schließend die Paare des Tanzktübs „Grün -Gold " im Reichs-
vevband zur Pflege des Gesellschaftstanzes : Jacker-
El brecht , Behrens - Lührs , Keck - Schreier  und
das beste Bremer Amateurtanzpaar Kade - Nahrmann,
und wirklich „liretstevtich" in Technik und Haltung waren
endlich die beiden von Gertrud Ehl er s -Met  sie r und
Klaus Meister  vorgeführten Gesellschaftstänze wie auch
der von Gertrud und Hermann Ehlers getanzte Walzer . Zum
Abschluß der Foftfolge wurden die Gäste noch mit einer
großen Step -Tanzrevue 'überrascht , in der 15 Damen und
Herren der Steptanzgruppe durch epaktes Können und rei¬
zende Kostüme Beifall errangen und Gertrud Ehlers selbst
ein geradezu brillantes Step -Solo vorführte . Auch Klaus
Buhe  kam im Nahmen der Revue als glänzender Banjo¬
spieler zu einem verdienten Erfolg . ) (

Trachtenfestder Vatern
Es war wtiNich ein echtes landsmännifches Gebivgs-

trachtenfest , das die Landsmannschaft der Bayern und der
Trachten -verein „Enzian"  im schönen gestsaal von Lehm-
«ihls Ballhaus in Walle veranstalteten und das Buabn und
Maderln in großer Zahl angelockt hatte . Der Vereinslsiter
Toni Schwägerl  hatt « ober auch für alles best« Vor¬
sorge getroffen . Stimmungsvoll wirkten schon allein die
Trachten . Hinzu kam die eigene Musik des „Enzian ", der
im Verlaufe des Festabends mit Göbirgsjodlern aller Art
aufwartete und auch die echten Original -Schuhplattlertänze
nicht vergaß . Da gab es starken Beifall und die Tanzgruppe
muhte eine Zugabe tanzen . Die Darbietungen aus der Zither
haben sür die bayrischen Landsleute sicher auch viel An¬
heimelndes gehabt.

Aber Toni Schwägerl hatt « sich mit Recht gesagt, daß die
schönsten Vorführungen „koan Wert net " haben , wenn es
nicht nach echt bayrischer Art auch etwas heimatlichen Ge¬
schmack dazu gibt . So hatte man zivar keine Knödel bereit¬
gestellt, aber es gab echte Wsißwürstl und einen setbst-
hergestellien Leberkäse, von dem mancher anwesende bremische
Gast gerne einen Happen kostete. Auch „offizielle Feestbrezen"
eigener Herstellung wurden durch eine anmutige Sennerin
des „Enzian " u-mherge tragen und waren bald restlos aus¬
verkauft Die Stimmung war ganz ausgezeichnet und der
mit dem Trachtenfest verbundene allgemeine Fsstball war
sehr stark besucht und dauerte bis sehr lange nach Mitter¬
nacht. _ --- ät ---

Guter Erfolg der Schiilerwettbewerb -Ausstellung in
der Sparkasse . Die Schülerwettbewerb -Ausstellung in
der Sparkasse , über die wir schon in unserer Sonntags¬
ausgabe berichteten , wurde gestern von rd. 5000 Volks¬
genossen , unter denen sich zahlreiche Gäste von aus¬
wärts fanden , besucht. Auch die Lehrerschaft , die an dem
Zustandekommen der Ausstellung bekanntlich tatkräftig
mitgewirkt hat , ließ es sich neben Vertretern der Schul-
behörden nicht nehmen , die bemerkenswerte Schau zu
besichtigen.

Montag , 27. März . 6.00 Weckruf zur Arbeit . Wetter f ».
Von Sos und Feld . 6.15 Leibesübungen . Gertruü Raurüiu-
6.30 Von Frankfurt : Aus Tonaueschmgen : Morgenmnsik
Musikkorps des Jns .-Reg. 75 Tonaueschingen . In der Paw>
7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Famü' e
10.00 Vor Erwachen der Tiere cm Monat März . HörwWe
von Waldemar Bartelt . 10.30 So zwischen eli und zwöti
Es spielt das Kleine Orchester des Reichssenders Hambura
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und Land
11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands -, und
Seewetterbericht . 12.00 - chloßkonzert Hannover . 13.00 Wetter
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßt
konzerts . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikatisckn Kurzweil
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.25 Operetten¬
melodien . . 16.00 Musik am Nachmittag aus Frankfurt , r -a-
zwischen: Allerlei Anregungen vom Büchcrtisch. 17.00 Kleines
Zwischenspiel auf Schallplatten . 17.15 Prost Jahrmarkt ! E»
paar Bitter von .Heinrich Behnken . 18.00 Frol,er Feierabend
Dazwischen: 18.45 Wetter , Hasendienst . 20.00 Erste Abenlr
Nachrichten. 20.10 Kleines Zwischenspiel aus Schallplatte»
20.30 Klingendes Erbe : Andreas Romberg . Bildnis eines nie¬
derdeutschen Meisters . 21.30 Mit allen Registern . Ein Blick
hinter die Pseisen ^ Hamburger Weltc-Rundiunkorgel.
22.00 Nachrichten . 22.30 Bremen:  Unterhaltungsmusik.
„Bremer Stadtmusikanten ", Leitung : Reinhold Krug . 1. Spa¬
nische Skizzen . 2. Strauß , Ziehrer , Lanner.
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Milderung von listen her
Das italienische Tief hat sich in den letzfen 24 Stunden

kaum verändert , in unserem Bezirk haben dagegen die Lust-
druckunterschiede beträchtlich zugenommen . Daher frischten die
Winde am Sonntagvormittag erheblich auf und es konnten
Geschwindigkeiten von fast 70 Stundenkilometer beobachtet
werden . Ueber den mittleren Teilen Deutschlands lag ein
langgestrecktes Gebiet mit Schneesall , das sich rasch westwärts
bewegte. Die Winde brachten immer wieder kalte Lust in
unseren Bezirk , so daß hie Temperatur kaum über vier Grad
ansteigen konnte . In der Großwetterlage wird kaum eine
Aenderung eintreten . Wir behalten also die lebhaften Ost¬
winde.
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Vorhersage für den 27. März : Frische böige Nordostwinde,
im ganzen etwas milder , zum größten Teil nebtig-trübe
und zeitweise Sprühregen.

Aussichten für den 28. März : Noch lebhafte Nordostwinde,
zum Teil neblig -trübe und Sprühregen , Temperatur nur
wenige Grade über Null.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 25. März , enthält eine Verordnung
über die Ergänzung der Verordnung vom 25. Mai
1938 zur Ausführung des Gesetzes über den Eeld-
entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken (Er¬
hebung einer Hauszins -steuer — bisher Mietsteuer ) , eine
Verordnung über die Zuständigkeit auf Grund der Ver¬
ordnung über die Durchführung des Vierjahresplans
auf dem Gebiet der Handwerkswirtschaft und eine Be¬
richtigung.

Ausstellung von Kennkartcn . Nach der heutigen amtlichen
Bekanntmachung müssen alle männlichen deutschen Staats¬
angehörigen innerhalb der letzten drei Monate vor
Vollendung ihres 18 . Lebensjahres  im Besitze
einer Kennkarte sein.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Lloyd, Kapi¬
tän Oskar Schars , heimkehrend von Newyo'rt , wird voraus¬
sichtlich am Dienstag , 28. März 1039. 8,30 llhr , in Brcmer-
havsn eintreffen . Anschließend iverden die F-chrgüfte gelandet.

OKIorociont

(8 . Fortsetzung)
Florian hatte sich eingeschaltet in den Rhythmus des

ländlichen Lebens . Auch ferne eigene Arbeit wurde von
diesem Rhythmus geleitet . Sie begann bei Sonnen¬
aufgang und endete mit der hereinbrechenden Dunkel¬
heit.

Die vierzehn Tage , die ihm so endlos lang erschienen
waren , zerrannen chm mit einem Male viel zu schnell
unter den fleißigen Händen . Die Studie mit dem Kops
des Steinberger -Sepp war fertig . Auch der Hollrieder --
Loisl lugte schon mit einem verschmitzten Lächeln um
den bärtigen Mund von der Leinwand.

Eine Farbskizze aus der Wirtsstube , tarockspielende
Bauern , hielt er für besonders gut gelungen , und ganz
verliebt war er in das düstere Wilderergeschau des
Loderer -Wastl.

Was wohl die Lein dazu sagen würde?
. Florian konnte nun schon die Stunden zählen , die

ihn von dem ersehnten Wiedersehen mit ihr trennten.
Und doch! So ganz leichten Sinnes kam er von hier
nicht fort . Cs war ihm alles aus Herz gewachsen , das
Land und die Menschen , der See und die Wälder.

Er hatte so viele Male in diesen beiden Wochen die
ganze weite Landschaft an sein Herz genommen , zu
allen Tageszeiten und auch in der Nacht , daß sie ihn
nimmer loslassen würde.

Er hatte sich in ihr Gras gestreckt und sich fest ange¬
schmiegt an ihre Erde . Er war durch die Wälder ge¬
wandert und hatte sich wicht sattsehen können am mäch¬
tigen , oft so bizarren Wuchs ihrer alten Eichen . Er war
übers weiche , wippende Moor gegangen , das unter
jedem Schritt wie ein lebendes Wesen bebte und
schwankte . Nun war alles in ihm : Kühle der Morgen¬
luft , Duft der Wälder und des Heus , schwelender Holz-
rauch aus den Kaminen zur Mittagszeit , frischer Erd-

eruck nach einer Regennacht , und all die tausend Far-
en im immer wechselnden Spiel von Schatten und Licht

Es war schwer, wieder fortgehen zu müssen.
Als Florian Koffer und Malgerät zusammenpackte,

saß die kupfeHaarige Zen -zl auf dem Melkschemel im

Stall , lehnte den Kopf gegen die weiche , warme Flanke
ihrer Lieblingskuh und weinte.

Immer , wenn sie jetzt zum heiligen Florian an der
Hauswand hinaufi -chaüte, würde sie an den anderen
Florian denken müssen , der die schönen, bunten Farben
des Bildes wieder so herrlich hatte aufleuchten lassen,
daß die ganze Nachbarschaft den Steindergern diesen
wunderschönen Heiligen neidete.

Aa ja . . . die Aenzl wußte es vom Vater , daß der
Flori das Fräulein Lern liebhatte . Da koanst nix machn,

Den Händedruck, den ihr der Flori zum Abschied gab,
würde sie lauge nicht vergessen.

Alois Reitmaier hatte einen schlechten Tag . Es gab
solche Tage , an denen alles verquer ging.

Es fing damit an . daß er sich schon beim Morgen¬
kaffee ärgern mußte , weil die Urschi der freche Fratz,
eine Bemerkung in die friedliche Frühstücksrunde schleu¬
derte , die ihm die Galle erregte.

„Du könntest wirklich mal eine Hungerkur machen,
Papa , wirst zu dick!" hatte sie gesagt.

Wie unter der Einwirkung einer platzenden Bombe
war Alois Reitmaier zusammengezuckt . Seine anfäng¬
liche Sprachlostgkeit war - gleich daraus einem wütenden
Donnerwetter gewichen.

Urschi hatte sich nur geschüttelt wie ein nasser Pudel,
hatte den Rest aus ihrer Kaffeetasse hinuntergegossen und
war eiligst vom Frühstückstisch verschwunden.

Daß die Marie dann noch behauptete , er hätte die
Dirn viel zu sehr verwöhnt und ihr nicht beizeiten den
frechen Schnabel gestopft , brachte ihn vollends aus dem
Häuschen,

Mit tomatenrotem Kopf war er aufgesprungen , hatte
die Faust aus den Tisch geknallt , daß die Tassen klirrten,
und war mit einem empörten Das ist doch die Höhe !"
aus dem Zimmer gestürzt.

Im Büro war dann der Aerger weitergegangen . Einer
seiner Fahrer meldete einen Achseitbruch. Der be¬
schädigte Wagen mußte aus dem Betrieb gezogen und
zur Reparatur abgeschleppt werden . Kostete auch wieder

, Gold!

Zu allem Unglück hatte dann noch die Leni einem
Kunden eine faftche Rechnung geschickt, und der Erboste
beschwerte sich durchs Telephon.

„Wo haft du bloß immer deine Gedanken ?" raunzte
Alois Reitmaier die Sünderin an , nachdem er den
Schaden durch überschwängliche Entschuldigungen wieder
einigermaßen gutgemacht hatte . „Mir ist ausgefallen,
daß du in deiner Arbeit bedenklich nachläßt . . . bin ich
gar nicht an dir gewöhnt !"

Leni zuckte die Achseln . „Ach, man hat auch mal
anderes im Kopf als immer nur Koks , Eierbriketts oder
Küchenkohlen ."

Der Vater wurde aufmerksam . Nanu ? Sollte etwa
doch . . .?

Vorsichtig pirschte er sich au Leni heran . Seine ge¬
reizte , eben noch so oergnatterte Stimme wurde weich.

„Du . . . Mädi . . . ?"
„Hm, . ,?"
Papa Reitmaier räusperte sich. „Der Kindelbacher hat

neulich beim Kegelabend etwas so Liebes über dich
gesagt,"

Leni blätterte in einem Briefordner und sah nicht ein¬
mal aus.

„Er hat gesagt , so etwas Feines und Hübsches wie-
du , wäre ihm in ganz München noch nicht begegnet ",
schmeichelt« Alois Reitmaier weiter.

„So ? Dann soll er sich in Zukunft besser umschauen.
Es gibt in München weit feinere und hübschere Mädchen
als ich es bin ", antwortete Leni bissig.

„Geh !" Der Papa war empört . „Das glaubst du ja
selbst wicht, Mädi , und der Kindel 'bacher versteht sich
daraus , der hat einen Blick für Frauen . Grad närrisch
sind sie hinter ihm her , wahrhaftig !"

„Dem ?" Leni warf sich rücklings in ihren Stuhl und
lachte hellaus . „Dje Frauen möchte ich sehen . Laß dir
doch von dem Hanswurichten nix einreden , Papa,"

Hanswurschten . . .? Alois Reitmaier schnappte nach
Luft . Alle seine Felle sah er davanschwimmen . Alle
Pläne stürzten zusammen wie ein Kartenhaus . Dann
knatterte der Zorn aus ihm wie eine Feuerwerkraket «.

„Lade ich deshalb Herrn Kindelbacher alle paar Tage
in mein Haus und tische ihm die besten Weine aus ? Be¬
mühe ich mich darum so um seine Freundschaft , damit
du dich über den Mann lustig machst, ihn einen Hans -»
Wurschten nennst und gar nicht merkst, daß er ernste,
sogar sehr ernste Absichten hat ? Glaubst du , ich machte
mir keine Sorgen um die Zukunft meiner Firma und
meiner Töchter , daß ich nicht bedacht bin , einen
Schwiegersohn zu finden , der ins Geschäft paßt und der
es durch seine Kenntnisse , seine Verbindungen und durch
sein Vermögen noch weiter ausbauen könnte ?"

Der Zweck der nationalsozialistischen Revolution war
es nicht, aus einem bevorrechteten Stand für die Zukunft
einen rechtlosen zu machen, sondern aus einem rechtlosen
einen gleichberechtigten . -4ckolt Hitler
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Leni saß ganz still . So , nun war es so weit . Der Vater
sprach so deutlich , daß Florians guter Rat , ahnungslos
zu tun , hinfällig wurde.

„Na . . . was ist? Hast du mir gar nichts darauf zu
sagen ?" fragte Alois Reitmaier ungnädig.

Leni klappte den Ordner zu und trug ihn wieder in
das Regal zurück.

„Ich hätt « >ehr viel darauf zu sagen , aber es hat
keinen Zweck."

Der Papa knurrte . „Ich bin trotzdem gespannt , deine
Meinung zu hören , liebes Kind ."

„Dann will ich ganz offen sein ." Lenis Gesicht hatte
einen entschlossenen Zug . Sie stellte sich dicht vor den
Vater hin und sah ihn fest an . „Mit diesem Heirats¬
plan denkst du wett mehr an das Wohl deiner Firma
als an das Glück deiner Tochter . Herr Kindelbacher >>t
in deinen Augen ein tüchtiger Geschäftsmann , er hat
sogar Vermögen , und diese beiden Tugenden sind iur
einen Kaufmann natürlich bestechend, das gebe ich zu-
Ich bin aber kein Kaufmann ! Außerdem hat Herr
Kindelbacher noch andere Tugenden : beim StiftungsMt
des Kegelklubs gewinnt er immer mit neunzig Prozent
Wahrscheinlichkeit den ersten Preis , und im Gesang¬
verein ist er mit seinem Tenor eine Leuchte. Habe ich
mir seine Vorzüge nicht gut gemerkt ?"

Um ihre Lippen zuckte weher Spott . Sie dachte an
Florian.

Der Vater sah sie verständnislos an . „Das gilt affo
bei dir nichts ?"

„Nein . . . nicht so viel !" Sie schnippte mit den Fin¬
gern . „Herr Kindelbacher mach noch so tüchtig sein. aber
an ihn verkuppeln lasse ich mich nicht." .

Alois Reitmaiers Gesicht bekam schon wieder eine be¬
ängstigend tomatenrote Farbe.

„Pfui , schäm dich, Leni . Von Verkuppelnwollen ist
nicht die Rede . Ich hatte nur geglaubt , daß er dir ge¬
fiele , und es wäre so schön gewesen ." .

Er war auf seinem Schreibtischstuhl ein wenig zu-
sammengerutscht , ließ die Unterlippe hängen und >ay
ungemein bekümmert aus . , ^ .

Das rührte Leni . - Zärtlich strich sie ihm über oa--
ichüttere ' Haar . „Du mußt dich darüber nicht gramen,
Papa . Es gibt noch andere Männer , von dem " ^
einer vielleicht viel besser gefällt und der gcwisi ebem
tüchtig ist wie dein Freund Kindelbacher . Die urny

.ist zum Beispiel begeistert von ihm." ,
^ (Fortsetzung folgt ) .
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klirenliaste Niederlage der Deutschennach beiderseitigen großartigen Leistungen
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Vor 45 000 Zuschauern hegte am Sonntag im Verta -Stadion zu Florenz Italic » im 7. Fugball -Länder-
Deut,chland mit 3 :2 (2 :1) . Es war ein großartiger Kampf , den sich die Mannschaften des

faschistischenItaliens und des nationalsozialistischen Deutschlands am 20. Jahrestag des Faschismus lieferten
und ein prächtiges , von der erste» bis zur letzten Minute segelndes Spiel , in dem unsere Elf nach großartigen

Zeiten Halste in Ehren unterlag . Wir wollen hoffen , daß wir recht bald Italiens
reichte Weltmeisterelf aus deutschem Boden begrüßen können.
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Bor dem großen Kamps
Am Vorabend des Spiels wehte über Florenz ein

frischer Wind. der die regendrohendenWolkenvertrieb.
Klarblau spannte sich der Himmel über der an Kunst¬
schätzen so reichenStadt . Die deutsche Mannschaftwar
bereits am Freitag eingetroffen. Am Sonnabendvor¬
mittag wurden beide Mannschaftenim historischen Rat¬
haus, dem Palazzo Vecchio vom Vizebürgermeister
empfangen. Reichssportführervon Tschammer und
Osten  und AdvokatMauro,  der stellvertretendePrä - '
sident des italienischenVerbandes tauschten herzliche Be¬
grüßungsworteaus. -

Das aus Anlaß des 20. Jahrestages des Faschismus
sahnengeschmückte Florenz erwachteam Sonntag unter
einem trüben Himmel. Ein kühler Wind machte sich un¬
angenehmbemerkbar. In der späten Morgenstundebe¬
gab sich Reichssportführer von Tschammerund Osten,
begleitet von einer Abordnung unserer Mannschaft, nach
dem Ehrenmal der faschistischen Kampfbündeund legte
an der Krypta von Santa Croce einen Kranz nieder.
Auf den Straßen und Plätzen der herrlichen Stadt
wogte eine unübersehbare Menschenmenge, die sich um
die vielen Lautsprecherscharte, um die große Rede des
Duce zu hören. Pünktlich um 11.30 Uhr öffneten sich
die Tore des Stadions G. Bert«, das nach dem italieni¬
schen Freiheitskämpferbenannt ist. Ueber den mächtigen,
wie aus einem Block geschnittenen Tribünen wehten an
der Stirnseite große Hakenkreuzfahnenzusammenmit
denen, des Imperiums und das schwarze Tuch mit gol¬
denem Liktorenbündelder faschistischen Bewegung. Das
weite Rund umsäumten kleinere Fahnen Italiens,
Deutschlands. Belgiens und der Provinzen. Die Menge
der deutschen Schlachtenbummlerin Stärke von einigen
tausend Personen, in reservierten Blocks untergebracht,
schwenkten in guter Stimmung die mitgebrachtenFähn¬
chen und probierten immer wieder den Schlachtruf, der
von den zahlenmäßig überlegenen Italienern jedesmal
machtvollerwidert wurde. Kurz vor Spielbeginn geht
ein leichterRegen nieder, und die Aussicht nach Nord-
west auf die nicht ferne Bergkette ist verschleiert. Als
die Mannschaftenvon wahren Beifallsstürmen begrüßt
auf dem Platze erscheinen, ist die Spannung auf ihrem
Höhepunkt. Der belgische SchiedsrichterLucien Baert
ruft die Mannschaftsführer Janes und Meazza zur
Wahl. Der Italiener gewinnt das Los und entscheidet
sich. mit dem Wind im Rücken zu spielen. Die Mann¬
schaften treten in folgender Aufstellungan:
Deutschland: Platzer

Jane ? Schmaus
Kupfer Goldbrauner Kihinger
Hahnemann Gauchel Schön

über feinen Kopf hinweg und der Wind drückt das
Leder in die entlegene Ecke. In dem nicht mehr zu be¬
schreibendenJubel der Italiener gleicht das Stadion
einem Hexenkessel. Die leidenschaftlich entfesseltenGast¬
geber feuern ihre Mannschaftnoch stärker an, aber die
llnsrigen sind nicht entmutigt. Der Kampf wird etwas
offener, wenn auch eine leichte Ueberlegenheit der
Italiener noch nicht ganz abzustreiten ist. Viavati und
der herausstürmende Platzer prallen unsanft zusammen,
der Ball fliegt Hochauf ins Aus. Der deutsche Tormann
hat gegen die aus allen Lagen schießenden italienischen
Stürmer keinen leichtenStand. Der Wiener wirft sich
lind fängt in einem Zuge den Gegnern die Bälle weg.
Die deutschen Vorstößegehen meist vom rechten Flügel
aus. Kupfer paßt die Kugel zu Hahnemann.  der
Wiener überläuft Rava und setzt in der 29. Minute an
dem herauslaufenden Olivieri vorbei den Ball zum
Ausgleichins leere Tor. Die deutschen Schlachtenbumm¬
ler lassen lustig ihre Fähnchen wehen. Das 1:1hat neuen
Mut gegeben. Aber vorerst bringt Italiens Gegenstoß das
deutsche Tor in schwere Gefahr. Platzer und immer wie¬
der Platzer sichert mit kühnen Paraden das deutsche
Tor, aber in der 35. Minute mutz er sich doch zum zweiten
Male geschlagen bekennen. Goldbrauner konnte Piola
nicht stoppen, dessen Vorlage kommt zu Biavati.
Der̂ italienischeRechtsaußen ist schneller als Schmaus
und schon sitzt mit langem flachen Schuß der Ball in
der Ecke unseres Tores Nur um Sekundenbruchteile
warf sich der etwas überraschtePlatzer zu spät. Nur
riesengroßes Pech verhinderte den Gleichstand. Hahne¬
mann schießt, aber der unheimlich scharf abgefeuerte
Ball streift auf seinem Flug knapp über den Boden
ein Hindernis, knallt gegen die Torlatte und springt
von dort ins Feld zurück. Ein Tor hätte dieser sonst
nicht haltbare Schuß verdient. Kurz vor dem Abpfiff
fängt Olivieri eine Bombe von Hahnemannmeisterhaft.

sich eine Muskelzerrungam Oberschenkel zugezogen und.
geht für 10 Minuten vom Platz. Als er wiederkommi,
ist sofort zu sehen, daß mit seinem Einsatznicht mehr
zu rechnen ist. Frühzeitig beginnen die Italiener ihren
Vorsprung zu sichern. Sansonie wird zurückgezogen, um
die Abwehr zu verstärken. Dadurch gewinnen die nur
noch vier intakten deutschen Stürmer ein leichtes
Uebergewicht. Schön stürmt jetzt mit. Gauchel steht weit
vorn und soll die Rolle des Tanks übernehmen, aber
der Rheinländer ist zu umständlich, immer wieder
nimmt er den Ball mit dem Rücken zum Gegner an
und kommt dadurch überhaupt nicht zum Zuge. Die ge¬
legentlichenAngriffe der Jtalienier haben weit mehr
Schwung und sind stets gefährlicherals die deutschen,
die eigentlichdas Mittelfeld klar beherrschen. So zieht
einmal Piola den Feind auf sich und gibt Biavati un¬
eigennützig Schußgelegenheit, aber zum Glück tritt der
Linksaußendaneben. Aus der anderen Seite macht ein
Freistoßvon Janes Olivieri sehr zu schaffen.

Der aus großer Entfernung kommendeBall wird
von Italiens Schlußmannnur zur Ecke abgelenkt. Nach
20 Minuten tauschen Schön und Gauchel die Plätze;
aber auch der Dresdener kommt als vorgeschobener Tank
nicht recht zur Geltung. Einmal wird er von den gut
deckenden italienischenLäufern scharf bewacht, zum an¬
deren wissen Hahnemann und Pesser selbst mit den
schönsten Paßbällen nichts anzufangen. Der unerhört
spurtschnelle Viavati läßt Schmaus stehen; es sieht sehr
böse aus. aber der Kopfball von Lolaufsi verfehlt das
Ziel. Gleich darauf erzwingt abermals Biovati einen
Eckball gegen Platzer. Kritischwird es vor dem italie¬
nischen Tor, wenn die deutschen Stürmer schießen. Mit
einer Bombe von Hahnemann und einem Schuß von
Schön hat Olivieri erheblicheArbeit. Endlich werden
die Bemühungenunserer Mannschaftbelohnt. Wie schon
im Länderkampfgegen Jugoslawien, so ist es auch dies¬
mal der Freistoß-Spezialist Jan es, ' der  das zweite
deutsche Tor herbeiführt. Kupfer wurde im italienischen
Strafraum gelegt, aber Baert kann sich nicht für einen
Elfmeter entscheiden. Er legt den Ball auf die Straf¬
raumgrenze. die Italiener bauen sich zu einer Mauer
auf. aber Janes schießt unerhört hart . haarscharf an
den vielen Beinen vorbei, das Leder für Olivierie un¬
haltbar ins Netz. Bei diesem Stand sehen die Italiener
ihren Erfolg bedroht und gehen nun wieder zum offenen
Angriffsspielüber. Sonsonie nimmt seinen alten Posten

wieder ein, und hüben und drüben mehren sich die Ab¬
schläge von den Toren. Noch einmal muß, Janes zur
Ecke ausschlagen, dann gibt der Schlußpfiffdes, belgi¬
schen Schiedsrichtersdas Ende des rassigen Kampfesan.

An dieser Feststellung sind keine Zweifel. Die Azzuris
zeigten sich wie erwartet als die großen Ballkünstler,
von denen in erster Linie der auch am Aufbau beitra¬
gende Mittelläufer Andreolo. der riesige, aber gechmer-
dige und beweglicheAngriffsfllhrer Piola sowie der
pfeilschnelle Linksaußen Biavati als die Besten zu nen¬
nen sind. Den Spielführer und großen Strategen
Meazza drücken doch schon die Jahre . Er trat nach der
Pause nicht mehr so stark wie vorher in Erscheinung.
Sansonie und Eolaufsi waren gleichgut,

Kritik zum Länderspiel
Schwach war nur der ErsatzläuferGent«. Ganz präch¬

tig schlugen sich die OlympiasiegerLocatelli, Rava und
Föni, denen ebenso wie dem katzengewandten Tormann
Olivieri keine schweren Fehler unterliefen. Licht,und
Schatten der deutschen Mannschaft̂ sind zum Teil schon
im Spielverlauf gestreift worden, » ehr zuverlässigwar
das Schlußdreieck. Platzer kann am ersten Tor keine
Schuld gegebenwerden, da er den Einfluß des starken
Windes nicht voraussehenkonnte. Janes wurde mit der
Dauer des Kampfes immer besser. Schmaus unterlief
ein kleiner Schnitzer, der uns allerdings das zweite
Tor kostete. Kupfer und Kitzingerrackerten unermüdlich.
Beide Schweinfurter gaben aber ihre Vorlagen zu un¬
genau. wenn auch ein Teil ihres schlechten Abspiels
auf Konto des Windes zu setzen ist. Der Pechvogel
Lehner wurde vor der Pause zu wenig beschäftigtund
war bald nach dem Wechsel außer Gefecht. Die hervor¬
ragenden Kräfte im Angriff waren nur Hahnemann
und Schön, wenn auch der Dresdner seine Bestform
nicht erreichte. Gauchel kam nicht zum Zuge und auch
der gerade wiederhergestelltePesser fand sich noch nicht
ganz ein

Südwest schlug Italiens V-klf
Während in Florenz im Fußball -Länderkampf Deutschland

gegen Italien die 'Italiener zu einem knappen 3:2 (2:1)->sieg
kamen, trug in Frankfurt a. M. eine Südwest -Auswahl über
Italien -B . einen verdienten 2:1 (2:1)-Sieg davon . Bei kühlem,
regendrohendsm Wetter verfolgten über 15 000 Zuschauer im
Frankfurter Sportfeld den spannenden Kampf.

VSV. nunmehr allein an der Spitze
woltmersliausen mußte beide Punkte lassen— Komet besiegte NVQ

10 Deutsche spielen überlegen

Lehner Pesser

Das gleiche scharfe Tempo wie vor der Pause schla¬
gen beide Mannschaften auch nach Wiederbeginn an.
Diesmal werden die Deutschen vom steifen Wind gut
unterstützt. Aber das Glück ist an diesem Tage nicht bei
unserer Mannschaft.
^ Schon in der 3. Minute nach dem Wechsel spielt sich
Sansonie gut im freien Raum durch. Beide Verteidiger
zaudern; diese Gelegenheit nutzt der dem Ball nach¬
setzende Piola  aus . Durch eine geschickte Wendung
hat sich der lange italienische Angriffsführer frei gestellt
und sendet aus nur wenigenMetern vom Tor unhaltbar
zum 3:1 für Italien ein. Unmittelbar danach wird
Le h ner e rh eb l i ch verletzt.  Der Augsburger hat

Der letzte Märzsonntag hat in der Bxzirksklasse Bremen
endlich etwas mehr Klarheit darüber gebracht, wer die
größten Aussichten aus die Meisterschaft 1938/39 hat . Bisher
hatten B SV . und FB . Woltmershausen  engste
Tuchfühlung ; aber die gestrige Auseinandersetzung hat die
Pusdorfer doch in Rückstand gebracht. Sie haben jetzt be¬
reits drei Minuspunkte mehr als der BSB . und dabei be¬
finden sich die Blauweißen aus der westlichen Vorstadt
noch mit einem Spiel im Rückstand. BSB . siegte gestern ver¬
dient 4:2 (3:1). — Der Vierte der Rangliste , NDL . hatte
sich mit .V f B. 'K o m s t auseinanderzusetzen . Aus eigenem
Platz gelang Komet der erwartete Wiederholungssieg , und
zwar mit 3:2. . Beide Mannschaften nehmen aber nach wie
vor im Tabellenstand ihre gleichen Plätze ein : 4. NDL. und
7. Komet. — Im dritten Bremer Punktspiel erzielte der
VfL. Hemelingen  mit einem zwar knappen aber ver¬
dienten 3:2-Sieg über VsL. Oldenburg  zwei überaus
wichtige Punkte . Die „Rote Laterne ' bildet jetzt der VfL.
Oldenburg , während sich die Hemelinger aus Grund des
besseren Torverhältnisses gegenüber Germania Leer drei Plätze
emporgearbeitet haben. — Auswärts mußte sich Tura
Gröpelingen  eine erwartete 4:0-Niederlage gefallen lassen.
Der sichere Tabellenplatz im Mittelfelde ist damit zwar nicht
erschüttert ; aber die Oldcnburger Bewegungsspieler haben
ihre Stellung vor dem Abstiegsgespenst wesentlich gefestigt. -

Ein Spiel von ausschlaggebender Bedeutung für den Abstieg
war das Tressen an der Wessrmündung , wo sich Sparta
Bremerhaven und Germania Leer  gegenüber¬
standen. Mit einem 6:4-Sieg behielten die Spartaner die
Oberhand.

Der Tabellenstand:
1. Bremer Sportverein 17 13 1 8 59:20 27: 7
2. FV. Woltmershausen 18 12 2 4 57:31 26:10
3. Bremer Sportfreunde 18 1« 3 5 60:34 23:13
4. Norddeutscher Lloyd 17 10 1 6 53:38 21:13
5. Tura Gröpelingen 18 9 1 8 42:39 21:13
6. BsB. Oldenburg 19 6 4 9 33:46 16:2ö
7. BsB. Komet 17 6 3 8 42:43 15:19
8. Sparta Bremerhaven 15 5 4 6 38:37 14:16
9. VfL. Hemeliugen 18 5 3 10 31:46 13:23

10. Germania Leer 18 5 3 10 36:48 13:23
11. Nordsee Enrhaven 18 4 3 11 34:84 18:24
12. BfL. Oldenburg 17 5 1 11 30:47 13:23

! I

Her VSV. stellte die bessere Llf
SBB . — FV- Woltmershausen 4:2 (3:1)

Eolaufsi Meazza
Locatelli,

Italien:

Piola Sansonie
Andreolo Genta

Rava Foni
Olivieri

Biavati

Wnp' k« M -' rH

Italien führt mit dem Winde 2 :1
Es überraschtetwas, daß zum Spielbeginn nicht alle

Plätze des schönen Stadions besetzt sind. Beide Kurven-
seiten weisen Lückenauf. Es sind gut geschätzt etwa
45 000 Zuschaueranwesend.

Der deutsche Anstoß wird sofort abgefangen, und blitz¬
schnell sind die Italiener im deutschenStrafraum.
Gleich die ersten Minuten zeigen, daß der heftige Wind
für die Italiener ein nicht zu unterschätzender Bundes¬
genosse ist. Die deutsche Abwehr ist bei den unmöglich

'genau zu berechnenden Bällen vor eine schwere Aufgabe
gestellt. Immer wieder wird unser Tor bedroht und
vorderhand haben Platzer, Janes und Schmaus so viel
zu tun, daß ihnen gegen die gefährlichenAngriffe der
Italiener kaum eine Minute zum Verschnaufenbleibt.
Im Jnnensturm will es nicht recht klappen. Schön spielt
weit zurückgezogen, aber seine noch so gut vorgelegten
Bälle erreichen selten den gewünschtenMann. Beim
ersten deutschen Angriff verschießt Hahnemann In der
N. Minute ist dann das glückliche Führungstor der
Azzuris fällig. Eolbrunner und Janes bringen seitlich
vom Tor nicht rechtzeitig das Leder weg. Piola
spritzt energisch zwischen beide Deutsche, zieht den Ball

Luxemburgs erster Sieg über Deutschland
UnsereU-kls unterlag in Vifferdingen mit2:1 — Der Mittelläufer versagte völlig

Der 7. Fußball -Länderkamps zwischen Deutschland und
Luxemburg , der am Sonntag vor 8090 Zuschauern in Difser-
dingen ausgstragen wurde , endete mit einer unerwarteten
Niederlage unserer L-Mannschast. Der 2:1-(1:1)-Erfolg der
Luxemburger war nicht unverdient . Wie schon in den beiden
letzten Begegnungen zeigten die Vertreter des Großherzogtums
vorbildlichen Einsatz, große Härte und auch Schnelligkeit und
bewiesen weiter , daß sie auch taktisch und technisch hinzu¬
gelernt haben. Die deutsche Mannschaft enttäuschte. Ein
völliger Versager war der Ulmer Mittelläufer Piccard . Im
Angriff bewies nur der Mittelstürmer Hähnel vom BC. Hartha.
daß er für internationale Prüfungen reif ist.

Unter Leitung des belgischen Schiedsrichters Eharlier be¬
gann der Kamps recht verheißungsvoll für Deutschland. In
der zweiten Minute ging Malecki (Hannover 96) auf dem
rechten Flügel durch, umspielte den gegnerischen Verteidiger
Remy, der nur noch nachhaken konnte, um Malecki zu stoppen.
Von der Strafraumgrenze verwandelte Hähnel  genau und
wuchtig den Freistoß halbhoch in die Torecke. Luxemburg
war aber durch den Erfolg nicht entmutigt . Vor allem der
linke Flügel machte der deutschen Hintermannschaft viel zu
schassen In der 24. Minute bereitete die linke Sturmseite
der Luxemburger auch den Ausgleichstreffer vor . Bei einem

Gedränge mußte Noth » (BfL. Osnabrück) das Tor verlassen,
ein deutscher Abwehrspieler schoß den Luxemburger Mittel/
stürmer Mart an , von dem aus der Ball ins leere Tor
prallte . Nach anfänglicher lleberlegenheit der Deutschen nahmen
die Luxemburger das Heft in die Hand , zumal der Ausfall
von Piccard sich immer empfindlicher bemerkbar machte. Drei
Minuten vor Schluß kam Mart 20 Meter vor dem deutschen
Tor noch einmal zum Schuß und unhaltbar hatte Luxem¬
burg den Siegtreffer erzielt.

Die deutsche Mannschast erfüllte die Erwartungen nicht.
Flotho im Tor lieferte ein gutes Spiel und konnte die beiden
Erfolge der Luxemburger nicht verhindern . In der Verteidi¬
gung gefiel der Karlsruher Jmmig noch besser als der
wuchtige Münzenberg . In der Läuferreihe mußten . Rohdo
und Männer für Piccard mitarbeiten , waren dadurch über¬
lastet und nicht immer in der Lage, die flinken Flügel der
Luxemburger zu halten . Im Sturm überzeugte nur Hähnel.
Der rechte Flügel kam ebenso wenig ins Spiel wie der. linke,
au ' dem Fiederer den nicht genügend harten Arlt wenig
freispielen konnte. Die Luxemburger Elf war der deutschen
zumindest ebenbürtig . Hervorragend war die Abwehr und
der Mittelläufer Becker. Im Sturm sehte sich der linke Flügel
ersolgrcich durch und bildete im Verein mit dem Mitetlstürmer
die gefährlichste Masse.

Gestern herrschte auf dem Sportplatz des Westens an der
Dedesdvrser Straße trotz des regnerischen Wetters Fußball«
Erotzkampfstiimy'ung . Schon frühzeitig war die Kampfbahn , die
sich übrigens in bester Verfassung zeigte, voll besetzt, zumal
man Gelegenheit hatte , vor dem Hauptspiol B2V . gegen FV.
Woltmershausen die Jumgliganrannschasten des Platzvercmis
und des VfL. Hemvlingens spielen zu sehen, von denen die
Blamositzen vom Wasserturm 5:1 gowamren. Gespannt sah
man dein 'Meisterschaftsspiel entgegen , sollte doch der Aus-
gang dieses Treffens den Spitzenreiter ermitteln urw die An¬
wartschaft auf die Bszirksmeisterschaft klären . Die Blamvvißen
beantworteten diese Frage überzeugend mit einem wohlverdien¬
ten 4:2-Sieg , der vielleicht noch höher hätte ausfallen können.
Nach der 1:0-Fnhrung der Pr-sdovfer kamen die Mannen anS
der westlichen Vorstadt bis zur Pause zur 3:1-Fühvung . Dann
erhöhten die Rotweißen vam Westcrdeich aus Grund eines
zu verhüten gewesenen Elfmeters aus 2:3, bis schließlich der
BDV. aber doch noch den verdienten 4:2-sieg sicherstellen
konnte . Die Mannschaften traben sich wie folgt gegenüber:

Bremer Sportverein : Siegmund
Nußbaum Kraatz

Brandt Knapek Jack
Rcimann Osterhorn Esdohr ZembskiÄ:
Hartmarm Krangel Rempe Rasch

Rüst Schau Cordes
Henke Behrens

FB . Woltmershausen : Auerbach

Lühmann

Lampe

Sofort,beginnt ein t« nporsiches Kampfspiel beiderseits mit
vollem Einsatz, so daß die Befürchtung nahelag : eine Mann¬
schaft mußte diesem Tempo zum Opfer sollen. Aber nein!
'Aus beiden Leiten wurde bis zum Schlußpfiff durchgestanden.
Der Sieg mußte also durch das bessere Können erkämpft
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werden . Der BLV . überzeugte durch techniischeReise, die dann
auch zu dem anerkennenden Sieg führte . Wohl wollten die
Woltmershauser die Niederlage mit vollstem — teilweise auch
körperlichem — Einsatz anwenden , allein gestern verloren sie
verdient gegen einen besseren Gegner , wahrend sie im Spiel
des ersten Durchgangs am Wosterdeich einer glücklicheren
Mannschaft unterlagen . Das sei -hiermit besonders registriert!

Nach einer viertelstündigen Spieldauer bei Feldüberlegen¬
heit der Platzmannschaft , rücken die Gäste kraftvoll aus . Ein
Mißverständnis in der gegnerischen Verteidigung , schon
stankt Lampe präzis znr Mitte und Kranzei  kann den
Ball mit Wucht unter die Latte ins Ziel knallen . Enttäuschte
Gesichter beim B «iB.-Anhang und Jubel im Lager der Pus-
dvrser ! Dann rücken die BLV « vor das gegnerische .Heilig¬
tum , verpassen hier aber eine tödlichere Torgelegenheit , als
Anerbach sein Gehäuse verläßt .. Mehrere Schüsse von Zc»nbfki
und Ecdo-Hr werden von dein gut ausgelegten Schlußmann
dcr -Pusdorser groß gemeistert . Dann ist es endlich Esdol, r,
der in der ,37. Alinute Mit einem Prachtschnß flach in die
rechte Ecke zum 1:1-Ans -gleich verwandelt . Kurz daraus schießt
Li'chmann ins Schwarz «, allein der Unparteiische erkennt aus
Abseits . Drei Minuten später erringt Neimann  nach einem
schönen Zn-sammenspiel von Esdohr und Lühmann die 2 :1-
Führung der Platzinan -nschaft. Hierauf spielt sich Lampe schön
durch , gibt flankend nach links hinüber , doch Kranzes sagt
den Ball gegen den Pfosten . Im schönen KomblnationsUig
geht die BSV .-Fünserreih « auf und davon und an -s spitzem
Winkel erzielt L ü h m a n n den Tcitenwechsolstand von 3:1
kurz vor der Pause.

Wolbm-crshauscn wechselt die beiden Spieler Rompe und
Henke aus . Letzterer übernimmt die Sturmfühvu -n-g. In der
7. Minute nach Wiederbeginn wird nach leichter Führung der
Blamvsißen ein Glfmeterball gegen den BTB . verhängt , den
Lampe mit Wucht zum 3:2 unter , die Latte knallt . Jetzt stei¬
gert sich die Kampfkraft Wollmershansens merklich, sa daß
ein Ausgleich förmlich in der Luft liegt . Aber als die BDBer
sich von dieser kurzen lleberrnmpelnng erholt Häken, gewannen
sie allmählich wieder die Oberhand , O st erhörn  ist es drei
Minuten vor Schluß vorbehälten , das Torverhältnis aus 1:2
zu erhöhen . Die restliche Spielzeit steht dann wiederum im
Zeichen der Mannen aus der westlichen Vorstadt . Aber alle
Gefahren kann Anerbach mit großein Schneid meistern . ! !

Damit wurde DDL. ganz ausgeschaltet
VsB. Komet — Nordd . Llohd 3:2 (0:0)

Das Lokaltreffcn auf dem Stadtwcrder beim Kuhhirten
zwischen den Buntentorschen und den Findorsfern hat mit
dem knappen aber verdienten 3:2-Sieg der Rotweißen von
der Hnckelricdc die Lloydblaucn nun endgültig im Kamps
um die Bczirkk-meistcrschaft aus dem Rennen geworfen , wäh¬
rend sich die Kometen mit dein Gewinn dieser beiden Punkte
vollster Sicherheit hingeben können , Sie befinden sich nicht
mehr am Rande des Abstiegs , an dem sie monatelang mit
gewissem Bangen gestanden haben , Komet hat zuerst den
regnerischen Wind als Gegner , kann aber trotzdem das Spiel¬
geschehen ossen gestalten und sogar einige schöne Torgelegen¬
heiten herausarbeiten , nachdem in der ersten Viertelstunde
schwere Kämpfe zu überstehen Waren , Während die erste
Halbzeit bei fairem Spiel tovlos verlies , « zielten die Ko¬
meten im zweiten Durchgang mit dem Wind als Kamps¬
gefährten in fast regelmäßigen Abständen drei Torerfolge und
zwar sicherte sich aus einem von Klos getretenen Eckball
heraus Koincts linker Läufer Brandt  den ersten Treffer
und gegen den bombigen Strafstoß aus 18 Meter Entfernung,
abermals von Brandt  getreten , war der gegnerische Schluß¬
mann gleichfalls machtlos : denn wie ein Blitz schlug es bei
ihm ein . Hierauf nimmt der Linksaußen Warnten lk
eine Flanke von rechts geschicktaus der Lust mit dem Spann
aus und knallt mit Prachtschuß unhaltbar zur 3:0-Fnhrnr,g
ein Aber den Gästen gelingt dann doch noch allerdings
zwei etwas zweifelhafte Tore durch ihren Halbrechten , und
zwar nach einem „Handball " und bei einem „Abseits ", was
beides vom Schiedsrichter jedoch nicht anerkannt wurde . Da¬
mit haben die Findorfser ihre Niederlage mit 2:3 immerhin
noch tragbar gestalten können . Bei Komet fielen die beiden
Außenstürmer Bosse und Marken II angenehm durch ihre
Schnelligkeit auf , während im Jnnensturin der letzte Einsatz
fehlte. Auch die beiden Außenläufer leisteten gute Aufbau¬
arbeit und Warnten I in der Mitte war wie immer der
hervorragende Alaun als vierter Verteidiger , Bei den Gästen
konnte man unverkennbar wiederum eine sehr gute Technik
beobachten , jedoch fehlt die nötige Härte , wenn es gegen
einen kampfstarken Gegner geht, wie es Komet eben ist, gegen
den die Llohdblauen mit Ausnahme des Pokalspiels noch nie
haben fertig werden können . I!

VfD. Vldenburg mit stärkster Elf
VfB . Oldenburg — Tura Gröpelingen 4:0 (3:0)

Der DsB, kam erstmalig wieder mit seiner stärksten Mann¬
schaft aus den Platz und gab so einen ungleich stärkeren
Gegner ab. Das Resultat mag etwas zu hoch ausgefallen
sein, der Sieg der Oldenburg « rst aber für alle Fälle ver¬
dient . Tura lieferte ein technisch nicht schlechtes Spiel , der
Umgang mit dem Ball war gekonnt und die Kombinations¬
maschine lief besonders vor der Pause über lange Strecken
hinaus reibungslos . Was den Bremern aber sehlte, war ein
genügender Einsatz im Angriff und zum anderen die
Ichußfähigkeit der Stürmer . So konnte man gegen die
außerordentlich stark besetzteHintermannschaft der Oldenburg«
nicht zu Ersotgen kommen . Aus d« anderen Leite war der
Einsatz des VsB , großartig , die Mannschaft kämpste mit einem
ungeheuren Siegeswillen , und so war es weiter nicht ver¬

wunderlich , daß schon in der 10. Minute durch einen unhalt¬baren Lchuß des Halbrechten die Führung erzielt wurde . Das
Spiet des VsB, gewann dadurch noch erheblich. Die Angriffe
der Platzels waren durch ihren Einsatz so immer gefährlich« ,
so daß weitere Erfolge nicht ausbleiben konnten . Bis zur
Pause war der Halblinke mit zwei weiteren Toren erfolgreich,
dem die Bremer nichts entgegenzusetzen hatten . Es mag an
dieser Stelle aber nicht unerwähnt bleiben , daß der VfB , in
zwei Fällen unerhörtes Glück hatte . Während Tura bis zur
Halbzeit spteterisch in jeder Weise gesallen konnte , siel die
Mannschaft nach der Pause mehr und mehr a-b und hielt das
Rennen schon ftir gelaufen . Der VsB. hatte dadurch leichtes
Spiel ; er ging dann von sich aus nicht mehr aus sich heraus.
Der Mittelstürmer erzielte dann kurz vor Abpiss den ab¬
schließenden vierten Trester , (1

Kamps der labellenlehten
VfL. Hemclingen — VfL. Oldenburg 3:2

Die beiden Tabellenletzten und Namensvettern VsL. Heme-
ltngen und VsL, Oldenburg hatten sich a-ns dem Tebalds-
brücker Platz an der Zeppelinstraße auseinanderzusetzen , wer
von beiden künftig das Schlußlicht in der Rangliste abgeben
soll. Diese Frage beantworteten die Platzbesitzer mit einem
äußerst knappen aber verdienten 3:2-Sieg , obwohl die Gäste
aus Oldenburg in der ersten Halbzeit die bessere Partie liefer¬
ten , dann jedoch wie meistens nachließen . VsL. Oldenburg
ging durch Döhler.  der einen Freistoß aus etwa 25 Meter
Entfernung direkt ein-sch-oß, in Führung . Heinelingen -s Links¬
außen Goldwann gelang noch vor der Pause der Ausgleich.
Nach dem Seitenwechsel! kamen die Hemelinger bedeutend
mehr auf und gestalteten das Spielgeschehen derart über¬
legen . baß ein Lorersolg nicht ausbleiben konnte . Der Halb¬
rechte Becker brachte dann die 2:1-Fü -hrun -g für seine Vereins-
sarben an sich. Aber die Hemelinger hatten sich des Sieges
noch nicht zu erfreuen ; d«n-n aus einem Gedränge vor dem
eigenen Gehäuse konnte sich Hemetingens Schlußmann wohl
den Ball sichern, allein ein weiterer Abpraller lenkte das
Leder über die eigene Torlinie zum 2:2-Au.Sgleich. Mit vollem
Einsatz kämpften jetzt jedoch die -Hemelinger um Sieg und
Punkte und vielleicht den Verbleib in der BezirksMasse! Diese
Anstrengungen wurden dann auch noch mit einem weiteren
Torerfolg durch den Halblinken Zhner  belohnt , so daß
schließlich mit diesen, 3:2-Tieg beide Punkte gerettet wurden

II

Die Wölfe klare Favoriten
Das Hauptaugenmerk im englischen Fußball richtete sich

aus die beiden Vorschlußrnnoenspiele um den Pokal , die in
London und Manchester ausgelragen wurden . In Manchester
bestätigten die Wolrcrhamptvn Wanderers ihre große Fa-
voritenstellnng , denn Grimsbh Town wurde mit dem unge¬
wöhnlich hohen Ergebnis von 5:0 geschlagen. In London
kam Portsmouth zu einem 2:1-Erfolg über Hudderssield
Town , so daß die „Wölfe" nunmehr gegen die Leute aus
dem Süden das Endspiel zu bestreiken haben , das am
20, April im Londoner Wembley -Stadion durchgeführt wird.
Im Meisterfchastskamps siel Derby Counth wieder etwas
zurück, da Bolton Wanderers 2:1 siegreich blieben . Cheslca
siegte 2:l über Aston Villa während Arsenal in Leicestcr mit
2:0 die City besiegte

In Schottland wurde ebensalls die Vorschlußrunde um den
Jußball -Pokal ausgelragen . Esyde blieb l :0 über Hibernians
siegreich, Aberdeen und Motherwell trennten sich 1:1 und
müssen nun zu einem zweiten Kamp ! antreten . Der Mcistcr-
schoitskampi brachte nur wenige Spiele in die die Favoriten
nicht eingrissen , — Nicht weniger olS 80 000 Zuschauer zahlten
8103 Pf-nnd Sterling Eintritt bei-m Vorschl-ußrundenka -inps in
Manchester , Das tzauptvvrschlußrnndcnspiel der schottisil)en
Liga wurde in Glasgow zwischen Aberdeen und Motherwell
vor sogar 82 000 Zuschauern ausgelragen.

Oss «Isr krsieksppüfungs -WsttksmpIs:

Zwei kuroparekorde und eine neue nationale Bestleistung
Starker flnteil der Dremer Meisterklasse — Slanzvoller Abschluß des großen Schwimmsportereignisses in Meinen

Nach einer Vielzahl überaus spannender und für die Zukunft hossnungssreudig stimmender Schwimmkon-kurrenzen konnten am gestrigen Spätnachmittag die im Hansabad durchgeführten zweitägigen Reichsprüsungs-Wettkiimpse unter Aussicht des Rcichssachamtes mit einem nachklingenden Akkord beendet werden . Nachdem
Jochen Balte  vom Bremischen TB . bereits am Sonnabend einen Europarekord erzielen konnte , überbot derBerliner Plath  im 100-Mctcr -Kraulschwimmen seine eigene Bestleistung von 4:50,5 Min . auf 1:47,8 Min .,indem er dem schwedischen Meister einen überaus scharfen, bis ins Ziel reichenden Kamps licscrte, der um somehr Beachtung verdient , als auch der Schwede den von ihm ausgestellten Landesrekord umstoßen und seine Lei¬stung verbessern konnte . Kurz vor Schluß der Veranstaltung traten die acht schnellsten deutschen Schwimmer zuzwei 4-mal -IOO-Mcter -Nationalstafseln zusammen , um den von Ungarn gehaltenen Europarekord von 4:02 Min.
das Lebenslicht auszublascn . In der Besetzung Plath , Laugwitz , Heibel und Fischer  lieferte sichdiese Staffel ein großes Rennen , das mit 4:«M,5 Min . gcwcrtet wurde . Die Einzelzeiten betrugen : Plath 80,6 Sck.,Laugwitz 60,2 Sek., Heibel 59,8 Tek. und Fischer 50,9 Sek. Für den bremischen Schwimmsport ist es besondersehrenvoll , daß er in dieser hervorragenden Weise an den Aufstellungen der Bestleistungen beteiligt sein konnte.Damit hat unsere Stadt ihren chrOtdollen Ruf als Schwimmerhochburg Deutschlands in jeder Hinsicht ehrenvollverteidigt.

Nach dem ersten Wettckcmipftag würd « der Sonntag mit
einer F a cha m -t S t a g -u n g «in-geleit-ot, die Reichsfach-
amtslcit « G. Hax, seine Mitarbeiter , die Vereinssührer und
rund 200 Aktive im Konferenzsaal des Nordischen Hofes ver¬
einte , Brsw  i tz - Magdeburg , der Schwimmfporl -wart , hob
in seinen Ausführungen die Bedeutung der Deutschen
Meisterschaften hervor und betonte , daß in Ankunft auf die im
Freiwasser (50 Meter ) « zielten Leistungen entscheidender
Wert gelegt würde . Dabei sei die persönliche Kl-si-n-arboit von
großem Wert . -Otto Kühne,  der Betreu « der ' Reichs-
Leistnngsmannschaft , wies auf verschiedene Mangel hin , die
in « st« Linie bei den Frauen sestzust-ellen sind, und kün¬
digt« die nächsten Länderkämpfe (Ungarn , Frankreich , Eng¬

land , vielleicht auch Schweden) an . Es sprachen ferner die
R-eichsbundsportl -Shrer Rummel und Leget -Hofs.

Wer erwartet hatte , daß ein übervolles Haus den, 'Ver¬
anstalter und JntMiumsverein für die Ausrichtung dieser

einzigartigen Leistungsschau danken würde , sollte sich be¬
dauerlicherweise arg enttäuscht sehen. Weder die Steh - noch
Sitzplätze waren vergrisssn . Man darf sich deshalb nicht
wundern, ^ wenn der Bremische SB . seine Lehren aus diesem
nicht verständlichen Verhalten zieht , und in Zukunft von der
Veranstaltung derartiger Schwim-msport « eign-isse absieht.
Auf jeden Fall erlebten die Erschienenen einen spnnunngs-
rcichen Nachmittag , wie man ihn nur selten sieht. Wie am
Sonnabend , so prangte die große Halle des Hansabades auch
gestern im farbenprächtigsten Fahnenschmuck. Sehr reizvoll
hoben sich die roten Vollkorkleinen vom schimmernden Grün
des Wassers ab. Unter den Gästen sah man SA .-Stan -davten-
sührer Oberregierungsrat H o f s m a n n , und Vertreter der
Wehrmacht.

Die sportliche Folge wurde mit einer 1 0 in a l - 5 0 - M c t er¬
st a f f c l der Männer eingeleitet , an der sich die drei bremi¬
schen Vereine beteiligten . Nach abwechselnder Führung konnten
die jungen BSB .er vom sechsten Btann ab davonziehen und
ihren Vorsprung sicher vergrößern , bis Rund mund  als
Schlußmann mit einer halben Bahnlänge Vorsprung an¬
schlug. Die aus Hülfewedo , Haken, Wiech, O. Mcher , Stolte,
Hennings , Klöbsch, Müller , Biet und Rundmund bestehende
Mannschaft benötigte 4:54,2 Min ., was einem Durchschnitt
von 31,4 Sek. entspricht . Die Weseran -er kamen knapp hinter
den 85ern ein . Im 100-Meter -Brustschwimmcn der Männer,
Klasse In , hatte Bollmeher  erwartungsgemäß nicht viel
zu bestellen. Stn cka tz-Berlin siegte abermals , und zwar in
1:14,2 Min . Die nächsten Plätze belegten Koch-Dortmnn -d in
1:14,5 Min ., der Osnabrück « Heidenreich in 1:16,8 Min.
und der Berliner Ehricht in 1 :17,4 Min . In Abwesenheit
des Weltrekordinhabers Balke, der gestern im Elternhaus an
einer Familienfeier teilnahm , gingen Kühne , Rogalski-
El-bing , der Magdeburger Ohrdorf und Laskowski-
Waspo -Stcttin in der Meistcrklasse zu Wasser. Nach einem
ausgezeichneten Ltart hatte der Stettin « bei der ersten Wende
ein Stückchen gutgemacht , um die 50 Nieter als Erster in
31,6 Sck. zu nehmen . Des Magdeburgers Anschlnßversnche
sck,lugen jedoch fehl, so daß Laskowski in 1:09,7 Min . als
Sieger eintraf . Mit dies« ganz hervorragenden Leistung
näherte er sich der Weltrekordzeit bis aus zwei Zehntel¬
sekunden. „Ferner liefen " Kühne und Rogalski . Das 100-
Meter -Kraulschwimmen der Frauen , Klasse la , war wie am
Vortage eine sichere Aiigelegenheit der Schöncbergerin Stän¬
der,  die es in 1:14 Min . schasste. I a n s e n -Kreseld und
H e i n s-Magdeburg teilten , sich mit 1:14,4 Min den zweiten
Platz . Ursula P o l l a ck-Spandan 04 bewies in der Meister¬
klasse, daß sie nunmehr die schnellste deutsche Sprinterin ist.
Konnte sie am Sonnabend ihre Bereinskameradin Inge
Schmitz nur knapp niederhalten , so schuf sie sich gestern
einen ansehnlichen Vorsprung : gleichzeitig verbesserte sie ihre
Zeit von 1:08,3 auf 1:07,5 Min . Schmitz und Gisela Arendt
ließen U. G r o t H-Breslan klar hinter sich. Die Bestzeit der
Charlottenburger Nire beträgt bekanntlich 1:06,6 Min . Wird
es Fvl . Pollack in diesem Sommer noch schaffen?

Daß der Start des Schweden auf seiner Spszialstrecke über
400 Nieter -sein« Anziehungskraft nicht versetzten würde , be¬
darf Wohl keiner wetteren Erörterung . .Die k-ampffrohe Stim¬
mung steigerte sich, als der Berliner Pl -ath , unser deutscher
Meist « , srvh entschlossen spurtete und entschlossen die Füh¬
rung übernahm . Die ersten hundert Nieter legte er in 1:06,2
M-in . zurück, die 200 Meter in 2:18,6 Min Der -durch seine
ausgezeichneten Wenden auffallende Borg  ließ sich noch
nichts anmerken , sondern zog seine Bahnen , um dann im
rechten Augenblick anzusetzen. Der Zwischenvau-m verringerte
sich zusehends , bis der blonde Schwede bei 375 Meter mit
dem Deutschen Kopf an Kopf lag . Nun zeigte sich die Stärke
des Gastes , dem es noch gelang , in Führung zu gehen und
eine Handbreite früher als der Berliner anzuschlagen . Die
Ergebnisse lauten : 1. Borg 4:47,5 Min . (svirhere Bestleistung
4:48 Min .) 2. Math -Berlin 4:47,6 Min . 3. Köni-nger -Magde-
burg 4:55,8 M-in . 4. F r e e s e - Bremen 5:02,5 Min , Sodann
startete Orlem -ann -Ma-gd«lbnrg die 100-Meter -Krauler der
la -Klasse, die in verschieden« Läufe ausgeteilt wurde . Die
schnellste Zeit schwamm der Leipziger Fiedler,  dem der
Tndetcndeutsche Klassen  am nächsten kam. Der Bremer
E . Askamp  nahm einen ehrenvollen dritten Platz ein.
Mit berechtigter Spannung sahen Ränge und Tribünen dem
letzten Laus der Meisterkl-asse entgegen , in dem der Berliner
Birr.  der junge Bonner HJ .-Schwimmer Schröder
sowie die beiden Bremer Heibel  und Meist« Fischer
vertreten waren Dank seines weitreichenden Start -sprunges
ging Fischer leicht in Front , ohne jedoch ein Nachrücken
seines Vereinskameraden Heibel verhindern zu können . Auf
der letzten Strecke bewies der deutsche Meister sein ungeheures
Spurtvermög -en und verwies Heikel auf den zweiten Platz.
Er unterboi als einziger die Mi-nuten -grenzc. '

Im 200-Metcr -Brustschwimmen der Frauen -Meisterklasse er¬
reichte die Dvppetsiegerin T . Woktschläger-  Duisburg
gestern nicht ganz die Leistung des Vortages und blieb somit
um 1,4 Sekunde hinter der deutschen Bestleistung der Kre-
sclderin Genenger zurück. Zweite wurde auch diesmal ihre
Vereinskameradin Piechaida,  die auch schlechter als am
Sonnabend schwamm. Der Stettin « Krebs  schwamm vor¬
gestern die 100 Meter (Klasse 1s .) in 1:11,2 Min . herunter,
während er Sonntag nachmittag 1:11,9 Min . gebrauchte . Der
Innsbruck « Nowack  verbesserte sich um eine Zehntel¬
sekunde.

In der Meisterklasse der Männer über 100 Meter zeigte der
Bremer R n n d in und,  der deutsche Jugendmeister , ein
ausgezeichnetes Rennen , das ihn hinter 2 chl a u ch" aus den
zweiten Platz brachte. Seine Zeit lautete 1:10,8 Min ., dagegen
am Sonnabend 1:11,5 Min . A. Askamp  konnte nicht an
seine Sonnabend -Leistung anknüpfen und fiel im 200-Meter-
Brustschwimmcn auf den vierten Platz zurück: vor ihm lagen
der Berliner Stnckatz, Schubert -Magdeburg und der Brcs-
lauer Klein . Gestern ließ sich der Magdeburger Ohrdors
den Meisterklassen-Wettbcwcrb nicht nehmen , denn ohne
Balke fürchten zu müssen , fand er in Heina  einen weniger
gut ausgelegten Gegner , der mit dem zweiten Platz vor¬
liebnehmen mußte . Einen weiteren Sieg konnte die Span-
dauorin Pollack  im lOO-Meter '-Rückcnschwimmcn feiern,
indem sie ihre schärfsten Konkurrentinnen Schmitz , die
15jährige W e b e r aus Bahreuth und S . Keller mann-
Duisburg sicher niederhielt . Anschließend wurde die Eu¬
roparekord - Staffel  ausgcschwommeiz , die schon ein¬
gangs erwähnt wurde . — Aus die gestern abend in der
„Jacobihalle " stattgefundene Siegerehrung und Ju¬
biläumsfeier  kommen wir in unserer morgigen Aus¬gabe zurück.

Ergebnisse:
Männcr -Kraulstasfcl 18X50 Meter : 1. Bremisch« SV . 4:54,2;

2. BSC . 85; 3. SV . Weser . — Männer -Brust 100 Meter,
Kl. la : 1. H. Stnckatz, Pos . Berlin 1;14,2; 2. H. Koch, Wests.
Dortmund 1:14,5; 3. G. Heidenreich, Nept . -Osnabrück 1:16,8;
4. A. Ehricht , S . Vg. Berlin 1:17,4. — Männer -Brust 1K0 Mc-

I», ke-ftlft 'Iivn ftnlime » >1o°! live »,« Ilnimslmsios Imtt <>» ,) io ire,il-Im>,i' ük„ »x >chiiin,,kv ,Iei- Seliniinmer einen
s,i88e/oieli »eten Entnahmen : Seliintäk (2 ) .

Favoritenstege in der Kreisklasse
der VV.- lZrotjn siegt hoch mit ? :0 — Waller I3V . vergibt abermals einen Punkt

Die ungünstige Witterung brachte es gestern mit sich, daß
einige Spiele aussallcn mußten . In der Bremer St -afsel be¬
stätigte der BV. Erohn seine ansteigende Form , während in
der Delmcnhorster Stafsel der Waller TSV . mehr und mehr
zurückfällt . Die Tabelle:

Bremer Staffel
14. 12
15 11

BBV . Union
BTG.
BV. Erohn 14
Spiel u. Sport Tel-menhorst 16
Spvrtfr . Tel -menl>>rst . 14
VsL. 07 15
Lpvg . Begesack 15
Luftwaffe Grvh -n 15
Tv . Woltmershanfen 14

Delmenhorsler Stasscl
Rolland Dol-menhorst
TSV . Arste-n
Waller TSV.
Sportverein Llohd
Luftwaffe Tdlmenhovst
Leeste
Haftedt « Männerturnv.
Verdenia -Verben
Del menhovstcr Ballsp ielv.
FC . Stern
El-nb 96

0
2
2
1
2
2
2
1
0 12

2
2
4
8
6
8
8

10

17 15 0 2
17 11 . 4 2
19 1-2 2 ' 5

- 17 9 2 6
15 9 0 6
17 9 0 8
17 5 1 11
18 5 1 12

' 14 5 0 9
17 5 0 12
16

:c»icr
2

Staffel
0 14

24: 4 58:24
24: 6 39:18
18:10 44:20
15:17 33:35
14:14 23:30
12:18 30:29
12:18 41:54
9:21 21:26
4:21 10:63

30: 4 62:17
26: 8 58:19.
26:12 53:21
20:14 39:41
18:12 47:28
18:16 38:28
11:23 25:46
11:25 27:46
10:18 24:38
10:2-1 20:54
4:28 23:78

BB . Erohn — Sportfreunde Dclmcnhorst 7:0 (2:0). Die
Erohn « kamen gegen Wind spielend, erst kurz vor Halbzeit
zu zwei Treffern . Nach Seitenwechsel war Grohn dauernd
überlegen und beherrschte das Feld . In kurzer Zeit sielen
drei Tore , darunter ein strasstoß . Zwei weitere Tore run¬

deten den klaren Sieg ab. Delmcnhorst wehrte sich tapfer,
spielte aber zu hart.

SP . u. Sp . Dclmciihorst — Spvg . Begesack 7:4 (4:1). Die
Dclinenhorster hatten das Heft immer in der Hand , trotzdem
die Begesack« in der zweiten Tpielhalsto mitunter stark
drängten und eine ausgeglichene Lres ' crzahl erreichten . Auf
beiden Seiten werden Elsmeter verschossen.

Dclinenhorster Staffel
Waller TSV . — Llohd 2:2 (1:2). Nachdem die Waller in

der Meisterschast ausgeschaltet sind, bringt die M-aunschast
keinen großen Kampfgeist mehr aus. Mit Ach und Krach wurde
dieses Unentschieden gerettet . Während sich die Waller Deckung
als schwach-erwies und der Sturm zusammenhanglos spielte,
spielte Llohd mit großem Eifer . Schwicring , der erstmals
wieder dabei war , lieferte als Mittelläufer zusammen mit
dem Torwart ein großes Spiel . Der Ausgleich fiel 10 Minuten
vor Schluß.

Leeste — Verdenia Werden 3.1 (3:0). Die Verben « traten
nur mit N Mann an , standen daher von vornherein auf
verlorenem Posten , wehrten sich aber sehr tapfer . Leeste spielte
überlegen , konnte aber nur 3 Tore erzielen.

Club 98 — Hastedter MTV . 4:1. Die Wer zeigten ein gutes
Zusammenspiel und sorgten für die Ueberraschung . Die Ha¬
stedter hatten scheinbar ihren Gegner unterschätzt und mußten
eine Niederlage einstecken, die betrübte Gesichter ergab.

2. Kreisklassc.
Achim — Br . Straßenbahn 5:0 (3:0).
Weiter « Ergebnisse: AG. Weser — TV . Woltmershausen 7:0,

AG . Weser komb. — FC . Melchiorshauscn 1:9, Weser-Flug
— Nordd . Llohd Jungliga 6:4, Waller TSV . 2 — Llohd 2HO. ——

Magdsburg 1:12,1; 4. E. Rogalski, Elbing 191t 1:127 '
Fraucn -Kraul 100 Meter , Kl. la : 1. R. Ständer Schöneix̂ -.
Fr . SB . 1:14; 2. K. Zausen , Edelstahl Krescld u. I.
Nire Magdeburg 1;14,4;; 3. S . Kcllermann , 1. Tuisb Fr'
1:14,7. — Frauen -Kraul 189 Meter , Meistcrklasse: 1. ü.
Spandau 04 1:07,5; 2. I . Schmitz, Spandau 04 1:00; z g
Arendt , Nixe Charlottenbnrg 6:09,7. — Männer -Kraul ioö 'U,'
tcr , Meistcrklasse: 1. B. Borg , Schweden 4:47,5 (Lander« ',
kovd); 2. W. Plath , Berlin 4:47,6 (Deutscher Rekord); 3 zs
Köninger , Hellas Magdeburg 4:55,8; 4. H. Freesc, Bremiick-(
SV . 5:02,4. — Män «rr -Kraul 189 Meter , Kl. la : 1. K Fiä>.
l« , Leipzig 1930 1:OS: 2. F . Klassen TV. Schreckenstein l -E>->j
3. E. Askam-P, BreiMscher SV . 1;02,7 — Männer -Kraul . M
Meter , Meisterklasse: 1. H. Fischer, Bremischer SD . 0:50
2. H. Heibel , Bremischer SV . 1:00,5; 3. Sobotta , Post An
Breslau 1:01,2; 4. H. Laugwitz , Schwab . Stuttgart und S
Schlüricke Union Ncuköln 1:01,2.

Fraucn -Brust , Mcisterklassc: 1. T . Wollschläg« , 1. Tiii-t,t . T.
2. E . Piechaida , I . Duisb . Fr .-S „ z:s>zr
Planen 1912, 3:06,4. — Miinucr -Rückeu
Is : 1. E. Krebs , SS . Stettin . 1:l>g-

. . SC . Innsbruck , 1:12,2. — Miinner -Mcken
100 Meter , Meisterklassc: I . H. Schlauch, Pos. Erlurt , i :W,zl
2. W . Rnndmund , Bremischer SV ., 1:10,8; 3. H. Schwan
Hellas Magdeburg , 1:11,6. — Männer -Brust , 200 Meter
Kl. Is : 1. H. Stnckatz, Pos . Berlin , 2:51,4; 2. W. Schubert'
Hellas Magdeburg , 2:51,9; 3. H. Klein , ASB . Breslau . 2:52.2.
4. A. Askamp , Bremischer SV . 2:53,3. — Männer -Bru«
200 Meter , Mcisterklassc: 1. R. Ohrdorf , Hellas Magdebura'
2:40,7; 2. A. Heina , Gladbeck 13, 2:41; 3. R. Kähne, .Hellas
Magdeburg , 2:45,2; 4. E. Hollwerk , Amateur Duisb ., 2:46g. —
Frauen -Rücken, 100 Meter , Kl. I s : 1. H. Fröhlich, Tüssel-
dors 98, 1:25,2; 2. C. Kandcla , Schönebg. Fr .-SV „ 1:26.z.
3, A. Griesbach , Hambg . Tb ., 1:28; 4. M . Holz, Schöneba
Fr .-SV ., 1:28,1. — Frauen -Rücken, 100 Meter , Meistcrklasse:
1. U. Pollack, Spandau 04, 1:18,8; 2. I . Schmitz, Spandau yz
1:20,1; 3. L. Weber , Bahreuth 21, 2:20,8; 4. S . Kcllermann
1. Duisb . Fr .-FV ., 1:21,3. z '

Fr .-S ., 3:01,8;
3. H. Sölzner
100 Meter , Kl.
2. W . Nowak

Kreismeisterschaften im kegeln
Die Sportkegler des hiesigen NSRL .-Kreises trugen in der

Kegelhalle Schützenhof, Sielers Festsäle, ihre Meisterschasten
aus . Kreissachwart Busch-Bremen , unter dessen Leitung die
Kämpfe standen , schickte bereits am Sonntagmorgen um
8 Uhr , nach einer kurzen Begrüßungsansprache , die ersten
Starter auf die Bahn . In ununterbrochener Folge rollte»
dann auf allen zehn Bahnen der Sporthalle die Kugeln W
in die späten Abendstunden hinein , denn -es galt in ins¬
gesamt 15 Wettbewerben die Meister zu ermitteln , die dann
in den späteren Gaukämpfen ihren Kreis zu vertreten haben.

Besonders hart umstritten roar wiedevurn der MwnnfchaW-
kampf auf Bohle . Bremen siegte nach dramatischem Endkambi
vor Wilhelmschaven und Lelmenhorft , erst an 4. Stelle kommt
der vorjährige Kreismeister Bre-merhaven.

Die Einzolmsistevschast aus Bohle errang Schmiede!, Tel-
menhorst , vor Osterndorf , Cuxhaven , und Behrens -Bremen.
Die weiteren Mannfchaftskämpfe auf Schere und auf T-rei-
bahncn wurden ebenfalls von Bremen gewonnen . Klubmeister
-auf Bohle wurde „Brägam " Bremen , vor „UK'K." Bremen
mit der gleichen Hblz-zahll und „Merkur " Oldenburg.

Einzelmeister auf Asphalt wurde GeneralÄY Bremen au!
Schere , Geiberger -Bremcrhaven und im Dreibahnenkamps:
Bührens -Bre-mvn. Die Teni -oren-nieiftevschasten sielen ebensalls
nach Bremen . Lcchvnr-ann wurde Meister aus Bohle , von Lite»
au ? Schere. Für den MannschafMam -pf zeichneten Berndt,
Laihr-mann und v . Osten verandworMch . Meisterin der Frauen
aui Bohle wurde Widkeiiberg-Breinen auf scher «; Appolv Bre-
mer'haven . Im MannfchaftUampf der Fronen gewann Bremen
aus Bohle , Bremerhaven auf Schere.

Von insgesamt 15 Meistertiteln holte also Bremen 11 und
schnitt damit hervorragend ab.

Ergebnisse:  Mannschaft Bohle : I . Bremen M1,
2. Wilhelmsha -ven 4383, 3. Tel -merchorst 4362, 4. Brcmer-
haven 4357, 5, Euvhaven 4305, 6, Oldenburg 4303, 7. Noiden-
ham 4295, 8. "Stade 4234, 9. Buxtehude 4219 Holz. Einzel-
meister Bohle : 1. Schm-i-edel-Dekinenhorst 1497, 2. Osteriidorsj-
Cuxhaven 1496, 3. Behrsn -s-Bremen 1495, 4. Neddermann-
Bremen 1492, 5. Jouas -Buxt -shude, 6 Rmvotd-Lldenburg
1485 Holz.

Fußball im Neich
Ostpreußen : Gedania Danzig — VsB. Königsberg H1. Po¬

lizei SV . Danzig — Uorck Jnsterburg 5:2.
Brandenburg : Tschammer -Pokatspiele (2. Zwischenrunde):

Bdktvvia 89 — Tennis Borussia 0:3; Ileudamm 1-860 — Union
Oberschöiieweid« 0:8; A-sk-ania Forst — Wacker 04 4:1; Havel 08
gegen Brandcnbuwg « -SC . 1:2; Preußen Eberswalde — Ber¬
liner SV . v. 1892 1:2; Blau -Weiß Züllichau — Hertha BsC.
0:6; Friesen Cottbus — Babelsbcvg 03 4:2.

Schlesien : Vorwärts Rsp. Äeiwitz — Ratibor 03 (Std .) 3:1;
Vorwärts Rasens-P. Gletwitz — 1. FC. Breslau 7:2; Sportst.
K-lan-sberg — Hercha Breslau 1:1; Breslau 02 — Reichsbahn
Eleiwi -tz 0:4.

Sachsen : Guts Muts Dresden — Polizei SV . Ehom-iütz 2:3;
S-C. Plam -tz — 1. FC . Nürnibevg (Dbd. Eesp .) 2:5: Lpvg. Leip¬
zig — 1. FC . Nürnberg (Gesp.) 1:3; Fortuna Leipzig gegen
TnB . 09 Leipzig (Eesp .) 2:2; Konkordia Planen — TM.
Graslitz (Gesellschaftsspiel) 3:3; Chem-nitzer BE . — DFK. Ko¬
mata -» (Gesellschaftsspiel) 3:0.

Mitte : 1. FC . Lauschn — SV . 05 Dessau 2:5; Cricket Vik¬
toria Magdeburg — 1. SB . Jena -3:4.

Nordmark : Ei-msbüttöl — Hotstein Kiel 3."2; Komet — Vik¬
toria Hamburg 4:3; Atton -a 93 Borussia —- Rasensports Har-
bnrg 5:1; Polizei LV . Lübeck — Borussia Haobnrg 2:2; Schwe¬
riner SV . — FC . St . Pauii ausgefallen ; Haivburger SA.
gegen Schalke 04 3:1.

Westfalen : SpVg . Herten — Wsstsalia -Hern« 2ck>: SV. Hon-
trop — Spvg . Röhlinghansen 1:1. ^

Niederrhcin : Haniborn 07. — Union Hamborn 2:1; Dms-
bnvg 48/99 — Tura Düsseldorf 1:5; SSD . Wuppertal gegen
VsL. Bonrath 3:1; R-ot-Weiß Essen — Westsnde Hamborn 3:3;
Edelst. Union Krefeld — Rapid Wien (Sbd . Gesellschaftsspiel)
1:7; Fortuna Düsseldorf — Rapid Wien- (Gesellschaftsspiel) KO.

Mittclrhein : SV . Bvnsl 08 — Borussia Dortmund lEeseu-
schastsspisl) 5:2; VfN. Köln — VfL. 48 Bochum (Gesellschafts¬
spiel) 3:1; SSV . Troisborf — Reichsb. Rot -Weiß Franks. 2:-.

Hessen: Dn-n-lop Hanan — VC. Sport Kassel 4:0.
Baden : VsB. Mithlburg — Freibnog FC . 1:1: Phönix Karl.-

ruhe — S-pBg . Sandhosen 0 :1.
Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportsr . Stuttgart 6:3,

VsB. Stuttgart — Uni-on Bvckingen 2 :0: SD . Fonerbach gegen
Ulm« FB . 94 313: SSV . Ulm — FV . Znfsenha-ufen 8:2.

Ostmark : Wiener TC . — A-m-atsnre Wiener Neustadt l'-w.
DFK . Warnsdors Tudetcnmeister . Im Pokalwettbewerb um

die Fußballmeisterschaft des Sudetcngaucs ist unter den «
teilnehmenden Vereinen der DFK . Warnsdors als Licger
hervorgegangen . In Reichenberg gewann Warnsdors gegen
den Teplitzer FK. mit 4:0 (3:0).

Internationales Feldbergrennen
Im prächtigen Schwarzwald -Skistadion wurden am sm>n-

tag die internationalen Skiwettkämpse bei reichlich lupem
Wetter und ohne Sonne vor mehr als 10 000 Zuschauern >m
dem Tvrlaus und Springen beendet . Die Abfahrtssieger Cd«!
und Rudi Cranz holten sich auch den Torlans und wurden
damit Sieger der alpinen Kombination . In der dKanuMM-'
Wertung entriß der Skiklub Frcibnrg den wertvollen in ¬
dem Verteidiger , der Skiznnst Fcldberg . Aus dem -springe-
Drcikampf Norwegen -Polcn -Dcntschland ging R. Sörensen m
Sieger vor dem ausgezeichneten Polen Jan Knla und um -
rein Weltmeister I . Brald hervor . , ,

Zum Tortanf waren 27 Männer und vier oraiien zugeum
sen. Die Weltmeisterin Christi Cranz wartete in beiden -au-
sen mit den besten Zeiten aus und wurde überlegene Siege¬
rin vor Polens Meisterin Helene Marusaz . Weltmeister Vram
hatte viel Pech und belegte nur den dritten Platz. .

Ergebnisse : Torlauf Frauen : 1. Christi Cranz -izreiburg 1-
Sekunden (59,5 -j- 60,5), 2. Helene Marnsaz -Polen 14̂ ^ -".
-i- 71,6), 3. Gerda Nißl -Jnnsbruck 154.5: Torlaus Männer-
1. Rudi Cranz -Freiburg 111,5 (55,5 4- 56,0), 2. E -
Ordensburg Sonthosen 117,9, 3. Dr . Vetter , Ordensburg s -
Hosen, 4. Harro Cranz -Freiburg 122,2. ..P xFrauen : l . Christi Cranz 473,6, 2. Gerda Nitzl o43,3. 3. Selen
Marusaz 575,3. Männer : 1. Rudi Cranz 354.0, 2. Harro 0 >am
368,4, 3. I . Gab ! 387,9, 4. Rudolf Kaiser -Sonthofcn «»' w-
M . Zajons -Polen 392,2. Mannschastspreis (Abfahrt und --.er¬
lauf ) : 1. Skiklub Frcibnrg (Rudi und Harro Cranz und
der) l 167.2, 2. Skiklub Arlberg 1223,2. 3. Skizunlt MdMig
1233,6 Sprunglauf : l . Söronsen -Norwegen 223,0 (w ^ L
Meter ), 2. Jan Knla -Polen 218,5 (78 4- 77 Met« ), 3- -b
Bradl -Salzburg 216,6 (75 -i- 77,5 Meter ), 4. Hans M« r-- o»
hos 213,8 (69 4- 73,5), 5. Franz Haselberger-Gebirgsiagei-oie
giment 98 211,3 (70 4- 71 Meter ).
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